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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung

wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner 'sch« llniversitätr -Buchdruckerei in Innsbruck.
Erlerftrahe 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

(Hmnf : « tyrfffteHnn « 3t». 7W lw  ffmwuT : 95eft»«Xftw« 91». 7S1

Bezugspreise r Am Platze monatlich In den AbholstellenL 4.20, mit Zustellung in»
Haus L 4.60 . Gkuzeluurmuer 20 Groschen . Sonntagrnnmuer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich § 4.60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; m das übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Poftsparkaffa-Konto 52.877.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Wiener Büro : Wien, I, Ribeluiigengasfe« (Schillerhof),
Fernruf 24—29 Die BezugSgebiihr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitet« Bezugsverhältnis währt bis zu»
End« desjenigen Monat », in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 210 Montag , den 13. September 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 18. Maternus. Dienstag, 14. i -Erhöhung. Mittwoch, 15. Ott., Nikodemus, Donnerstag, 16. Ludmilla. Freitag, 17. Hildegard. Samstag, 18. Thom. v. 33. Sonntag, 19. Januar.

WIA Situation. - Sit Maaslangen mit
i Wien, 18. Sept. (Prtv .)

Der Kampf der in der Technischen Union organisierten
Ungestellten der Postverwaltnng und des Bundes ist in
ein kritisches Stadium getreten. Der Vollzugsausschuß
der Technischen Union hat am Samstag ein ne u e s For¬
dern ngsprogramm  aufgestellt . Gleichzeitig sind
nach der Rückkehr des Bundeskanzlers aus Genf die Ver¬
handlungen der Regierung mit den Organisationen der
Hohettsvevwaltung Wer die Dauerregelung der
Gehälter  anberaumt . In den nächsten Tagen werden
die Vertreter des 26er-iAusschusseS niit der Technischen
Union Wer ein gemeinsames Vorgehen beraten. Aehnlich
wie beim letzten großen Konflikt zwischen der Regierung
und den Beamten im August wird sich bei den für diese
Woche geplanten Verhandlungen die Regierung einem
Block gegenübersehen, dessen Gewicht insbesondere durch
die Technische Union, die unter Leitung des Abg. Z e-
l e n ka steht, repräsentiert wird.

Die Hauptdifserenzen,  um die der Kampf gebt,
sind etwa folgende: Die Regierung ist bereit, den Min-
destbezug der Bnndesangestellten aus 150 8 zu erhöhen
und dies in der Weise, daß die Differenz zwischen dem
Heutigen Gehalt und dem Monatsbczug von 150 8 durch
Zulagen ausgctilgt wird, die sich allerdings bei Zuerken¬
nung weiterer Gebühren verringern . Sowohl die Tech-
ntsche Union wie die Organisationen des 25er-Ausschusses
fordern dagegen, daß der Dt i n ü e st bezug  eines Bun-
desangestelltcn ebenso ivic der Mindestbezug eines Wie-

Ser Sffler feftgenommen.
KB. Rom. 11. Sepi. Als heute nach 10 Uhr vormittags

das Auto des Ministerpräsidenten Mussolini, von der
Billa Torlonia kommend, den Platz vor der Porta Pia
passierte, lvarf ein junger Mann namens Evmete Gio-
v a n n i n i, von Beruf Steinschneider, eine Bombe ge¬
gen das Antp Mussolinis. Die Bombe traf das Seiien-
senster des Autos und fiel sodann zur Erde, wo die Ex¬
plosion erfolgte. Das Auto setzte seine Fahrt fort. Vier
Passanten  wurden durch Splitter leicht verletzt
und ins Spital gebracht.

Die Menge stitrztc sich auf den Attentäter und wollte
ihn lynchen.  Nach den letzten Meldungen wurden
sieben Personen  verletzt , darunter eine lebens¬
gefährlich.  Mussolini , der unverletzt  geblieben
nmr, nahm im Palazzo Chigi seine gewöhnliche Tätig¬
keit sofort wieder aus. Nach seinem Eintreffen im Pa¬
lazzo faWen sich die Minister und Botschafter nW der
Herzog von A o st a bei ihm ein, um ihn zu seiner wun¬
derbaren Rettung zn beglückwünschen.

Giovannini wllrde im Jahre 1008 in E a ste l n u v o o
geboren. Er wurde sofort nach der Tat verhaf¬
tet.  Er erklärte, er sei erst heute nwrgens aus Mar¬
seille  eingeiroffen . Er trug noch eine zweite Bombe
der sich.

MfieitenDomMentale.
In einem Originalbericht der Grazer „Tagespost" wer¬

ben Einzelheiten über das Attentat auf Mussolini gemel¬
det. Es Heißt da u. a.: Gegen 11 Uhr verbreiteten sich in
Ser Hauptstadt die ersten verworrenen Nachrichten von
einem neuen Attentatsversuch ans Mussolini. Man wußte
nur , daß ein Arbeiter eine Bombe gegen das Auto Mus¬
solinis geschleudert hatte und daß einige Passanten ver¬
letzt worden waren. Details waren nicht bekannt. Son-
berblätter  durften erst am Nachmittag erscheinen, da
jede Veröffentlichung von Nachrichten vor der Ausgabe
des amtlichen Kommuniguees untersagt war. Es sollte
vermieden werden, daß im In - und Anslande falsche und
übertriebene Nachrichten in Umlauf gesetzt würden. Zu
diesem Zweck wurden auch alle telephonischen Ver¬
bindungen  mit ' den Provinzen einstweilen ein¬
gestellt.

Erst in den Nachunttagsstunöen wurde der verbreche¬
rische. Anschlag in seinen Details , die ein genaues Licht
ans die antifaschistische Propaganda der Fuorusciti

Sen Men beginnen in Sen Msten Sagen.
net Gemeindeangestelltenaus 175 s per Monat festgesetzt
werde. Auf diesen Mindestbezug sollen sich dann die Ge¬
hälter der anderen Gruppen ansbauen.

Während zwischen -Organisationen m den nächsten
Tagen nach einer Basis für die kommenden Verhandlun¬
gen gesucht werden wird, hat das Streikkomitee, das - er
Vollzugsausschuß der Technischen Union eingesetzt hat,
gestern noch seine Arbeiten ausgenommen. Die Technische
Union wird für den Fall , daß die Verhandlungen nicht
den erwarteten Verlauf nehmen, noch ein ku r z f r i sti g e s
Ultimatum  stellen, ehe sie den Kampf eröffnen. Die
Situation wird im allgemeinen als ernst angesehen. In
einer Versammlung der Pensionistensektiondes Bundes
der öffentlichen Angestellten besprach Rechnungsdirektor
S chi d l die Stellungnahme der Pensionisten zu den kom¬
menden Verhandlungen und verwies einleitend daraus,
daß die Krankenkassen  der Bnndesangestellten, die
bekanntlich im Vorjahre saniert wurden, bereits tm Juli
wieder einDefizit  von 800 Millionen Kronen aus¬
wiesen.

In den kommenden Verhandlungen wird auch für die
Pensionisten  eine Mindestpension  von 160 8
monatlich gefordert werden. Bon der Notstandsaushilfe
werden auch die Pensionisten 22  Prozent am 1. Oktober
und 28 Prozent am 1. November ausbezahlt erhalten. In
den nächsten Tagen findet eine Fühlungnahme der Ver¬
treter des Ner -Ausschusses mit der Technischen Union be¬
hufs eines gemeinsamen Vorgehens statt.

- Mali « Mi.
werfen, bekannt. Gewohnhettsgemäß verließ Mussolini
nach 10 Uhr die Villa „Torlonia ", wo er sich den Sommer
über aufzuhalten pflegt. Sein Auto sollte ihn zum Autzen-
amt bringen. Ein zweites Auto mit P o l i z i st e n folgte
nach. Als das Auto die Porta Pia passierte, vernahm
Mussolini, wie ein schiverer Körper mit großer Wucht
gegen das Hinterrad  des Autos anprallte. Das Auto
setzte die Fahrt fort. Mussolini erkundigte sich, was vor¬
gefallen sei. Man sagte ihm, daß ein Mvrdanschlag gegen
ihn unternommen worden sei.

Der Chauffeur hatte neben einem Zektungsstand, an
dem er vorbeiführ, einen jungen Mann bemerkt, der auf
jemanden zu warten schiert. Als dieser das Auto Musso¬
linis erblickte, wollte er sich ihm nähern und über¬
alterte  die Straße . Der Chauffeur wich aus , um ihn
nicht zn überfahren. Das sonderbare Benehmen des Un¬
bekannten hatte sogleich die Aufmerksamkeit der Polizei¬
agenten erregt. Sic glaubten, der Betreffende wolle Mus¬
solini ein Bittgesuch überreichen. Er hatte aber eine
Bombe in der Hand.  Im gleichen Augenblick erhob
er den Arm und schleuderte sie gegen das Auto. Die
Bombe traf ein Hinterrad, sprang zurück und explo¬
dierte am Boden unter großem Getöse.  Der
Wagen Mussolinis war mit großer Geschwindigkeit da-
vongefahren und die Splitter der Bombe hatterr ihn nicht
einmal berührt . Nach dem Attentate versuchte der Un¬
bekannte sich in einem Hausflur zu verbergen,
wo er aber von der Polizei eingeholt und verhaftet wurde.

Ein Augenzeuge, der die Vorgänge von einem Kaffee¬
haus aus verfolgt hatte, erzählte, er habe drei junge
Männer  in der Frühe auf dem Platze sich herumtreiben j
sehen. Sie hatten seine Aufmerksamkeit erregt, da sic alle
drei flatternde rote Krawatten  trugen . Nach
einem längeren Gespräch schlugen zwei von ihnen die
Richtung der Via Nomentana ein, während der dritte
beim Zeitungsstand stehen blieb. Der Augenzeuge dachte
sofort an ein Attentat, denn das geheimnisvolle
Gebaren  der drei Leute hatte ihn auf diesen Gedan¬
ken gebracht. Er erhob sich von seinem Platz, um sich auf
den Mann zu stürzen. Bevor er ihn erreichte, hatte dieser
aus einer Entfernung von vier Meter die Bombe gegen
das Auto geschleudert.

Als der Täter verfolgt wurde, warf er noch eine zweite
Bombe gegen seine Verfolger, die aber nicht explodierte, jDie Bomben waren von der Art. wie sie in der italie¬
nischen Armee  verwendet werden und sie scheinen
noch aus der Kriegszeit her zu stammen. ,

Nach der Verhaftung wurde der Attentäter ans der Po-
llzeidirektion einem Verhöre unterzogen. Er ist ein
Rerchsitalienev namens ErmeteGiovanni,  26 Jahre
alt. Er gestand, A n a r chi st zu sein. Seit mehreren Jah¬
ren lebte er in Frankreich. In Rom sei er erst Samstag
früh angekommen. Um das Attentat auszuführen , habe er
sich in Marseille eingeschtfst. Ta er keinen Patz hatte, stieg
er des Nachts an der ligurischen Küste ans . Bon dort
sei er zu Fuß nach Genua  weitergezogen. In Ca¬
ste l tut ovo habe er seine Familienangehörigen , drei
Brüder und eine Schwester, besucht, ohne ihnen den Zweck
seiner Reise zu verraten . Mit dem Abendzug sei er wci-
tergereist. In Rom angekommen, habe er gefrühstückt, sei
durch die Stadt gezogen und habe sich heim Zeitungskiosk
postiert, wo er seinen Plan ausführen wollte. Hier sei er
um halb 10 Uhr angelangt.
Giovanni fügte hinzu, er habe als Sturmtruppler
a m Krieg  teilgenommen . Aus die Frage , wie er die
Gewohnheiten Mussolinis so genau kannte, daß er sofort
nach der Ankunft in Rom das Attentat in Szene zu setzen
vermochte, antwortete er, er habe dessen Gewohnheiten
aus den Blättern verfolgt.

Tos Verhör dauerte fast zwei Stunden . Der Attentäter
wurde dem Staatsgefängnis eingeliefert. Er ist Stein¬
metz  von Beruf und steht dem a n t i sa scht sti s chen
Verband  Frankreich nahe.

Sie Hebe Malis nach Sern Malat.
KB. Rom, 11. Dept. (Ag Stefans.) Um 6 Uhr abends

fand auf der Piazza Colonna eine Volks kund-
g e b u n g statt, an der die patriotischen Verbände, die
Fasci , die Vereinigung der Kriegsbeschädlgienund ehe¬
maligen Frontkämpfer sowie eine ungeheure Menschen¬
menge teilnabmen. Ans die frenetischen Ovationen der
Versammlung erschien Mussolini  mit den Ministern
aus dem Balkon und hielt folgende Rede:

„Römer, Schwarzhemden! In den mächtigen Rufen,
mit denen. Ihr mich zum dritten Male aus diesem Balkan
begrüßt, sWle ich die große Stärke unseres Glaubens und
Eure große unbedingte Hingebung. Bevor ich Euch von
dem Zwischenfall spreche, der sich auf mich bezieht, will
ich vor Euch die unbefleckte Gestalt eines faschistischen Ka¬
meraden beschwören, der vor zwei Jahren an diesem sel¬
ben Tage in Rom durch die verbrecherische Hand gefal¬
len ist, des Armando C asalini (Ruse : Hoch Cäsalim !).
Wenn einmal die Kundgebung beendet ist, wünsche ich.
daß keine Störung der öffentlichen Ordnung erfolgt. Ein
großes Volk wie das italienische hält allen Eventuali¬
täten gegenüber seine Nerven vollkommen im Zaume.
Eine große Partei , wie es ohne jeden Zweifel die faschi¬
stische Partei ist, legt sich vollständig Rechenschaft davon
ab, daß mail in keiner Weise die Disziplin der Nation
stören darf. Man mutz ein Ende machen mit gewissen
s chn l d h a s t en und unerhörten D u l d n n g en
jenseits der Grenze (die Akklamationen werden
immer stürmischer, Mussolini muß einige Minuten war¬
ten), wenn man wahrhaft aus die Freundschaft des ita¬
lienischen Volkes hält, eine Freundschaft, die Zwischenfälle
dieser Art unheilvoll gefährden könnten (die begeisterten
Kundgebungen erneuern sich mit noch größerer Stärke).

In , übrigell glaube ich nach ernstem Nachdenken, daß
man andere Maßnahmen anwenden mutz (Rufe : Den
Galgen!) und dies sage ich Euch nicht für mich (Rufe : Für
Dich, Du bist die Nation !), dein: ich liebe es, wirklich in
Gefahren zu leben: aber die italienische Nation, die kraft¬
volle Arbeit, denn dies ist ihre Pflicht, ihr Vorrecht, ihre
Hoffnung und ihr Ruhm, kann nicht und darf llicht perio¬
disch durch verbrecherische Kundgebungen gestört werden.
Wie wir das System des Generalstreiks abgeschafft haben,
so wollen wir die Reihe von Attentaten ein dämmen,
indem wir sogar zur Anwendung der Todesstrafe
greifen (stürmische Akklamationen). So wird es immer
weniger leicht werden, den Bestand des geltenden Regi¬
mes und die Rühe des italienischen Volkes fall ln Gefahr
zn bringen. Ihr wißt, daß, wenn ich unmittelbar zum
Volke spreche, ich nicht einzelne Worte rede. Aber ich
künde nur vorher Aktionen an, die ich mit dieser Methode,
dieser Zweckmäßigkeit, diesem System entfalten werde,
die die Grundlagen des Charakters des neuen faschistischenItalieners sind."

Die Worte Mussolinis wurden mit ungeheurem Jubel
ausgenommen. Mussolini zog sich unter begeisterten Akkla¬
mationen zurück, während die Musikkapellen die „Gio-vinezza" spielten.

Ei» Gespräch Mussolinis mit seinem Bruder.
Der „Popolo d'Jtalia ", das Organ des Ministerpräsi¬

denten, bringt in einer Sonderausgabe ein interessantes
Telephongespräch zwischen Mussolini und seinem Bruder
Arnaldo, dem Direktor des Blattes . Dieser sagte zu Ben«

lifitnUli am Meli in üom.
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nito Mussolini : „Ich will Leine Stimme hörend „Meine
Stimme ist fest und  sicher ." antwortete Mussolini.
„Es bandelt sich um eine traurige Episode. Man dars
nichts fürchten. Ich bin an der Arbeit. Sei ruhig, ich
werde dir auch spater telephonieren. Die Einzelheiten
zählen nicht, ich bin unversehrt.  Tie Nerven mutz
man beherrschen, die Rührung niederzwingen , Proteste
znrückhalten."

In einem kurzen Kommentar schreibt der „Popolo ", der
Attentäter sei ein Meuchelmörder » dessen  Hand von
den Vcrbrechern j e n siei t s der Grenze be¬
waffnet  worden sei. Man werde die Mörder und diese
Verbrecher treffen müssen. Das Vaterland fordere es. der
Faschismus wolle cs.

V Verhaftungen in Turin und Mailand.

TU . Mailand , 13. Sept. In M a i l a n d und in
Turin  erfolgten am Samstag abends mehrere Ver¬
haftungen  von Kommunisten und früheren Gewerk¬
schaftlern. Wie aus Rom gemeldet wird, weigert  sich
der verhaftete Attentäter, über seine Mitschuldigen -aus-
zusagen.

Kundgebungen in ganz Italien.

KB - Rom, 12. Sept . In allen Städten Italiens und in
den Kolonien haben anläßlich der Rettung des Minister¬
präsidenten Mussolini große Frendenkundgebungen statt¬
gefunden, an denen sich alle Schichten der Bevölkerung be¬
teiligten . Zwischenfälle haben sich, soweit bis jetzt bekannt
ist, nicht ereignet.

Frankreich verantwortlich.

TU. Rom, 12. Sept . Die italienische Presse verurteilt
das Verbrechen aus das heftigste und macht die fran¬
zösische Regierung  offen für das Verbrechen ver¬
antwortlich.

Glückwunsch des Völkerbnndpräsidenten.
KB. Genf, 11. Sept. Der Präsident der BülkerLund-

versammlung Dr . N i n c i c sandte an Mussolini ein
Telegramm , worin er ihn zur Rettung beglückwünscht.

Set MriMef inifteriräliient» »lenMletlunl.
TU. Kempten, 13. September. Unter Beteiligung von

etwa 20.000 Männern und Frauen aus dem gmrzen
Allgäu und dem Schwabenlande, zum Teil sogar aus dem
benachbarten Tirol,  fand gestern in Kempten der zweite
Allgäuer Katholikentag  statt , der sich zu einer
Rieesnkundgebung des katholischen Glaubensbekenntnis-
ses gestaltete. Ministerpräsident Dr Held  sprach über die
Pflichten des Katholiken gegenüber seinem Vaterlande.
Ter Völkerbund und die pazifistische Weltanschauung, wie
sie heute Geltung haben, könne nicht die Billigung des
deutschen Volkes erwarkcn. Er fordere als Christ und
Deutscher, daß der Völkerbund nicht zum Werkzeug
der Sieger st aaten  gemacht werde, sondern als wah¬
rer universeller Bund die Gemeinschaft der Völker
fördere.

Auch Polen will ans dem Völkerbund anstreten.

TU. Warschau, 13. Sept . Die polnisctie Presse setzt ihre
scharfen  Angriffe gegen Deutschland im Zusammen¬
hang mit seinem Eintritt in den Völkerbund fort. Ein
Teil der Rechtspresse fordert, Polen müsse sich ein Bei¬
spiel an Spanien  nehmen und in gleich scharfer
Form austreten.

Abkomme« zwische« Rheinlandkommission und Deutsch¬
land.

KB . Köln, 11. Sept . Wie die „Kölnische Zeitung " mel¬
det, ist zwischen den an der Rheinlan ökommission
beteiligten Mächten und Deutschland  zur Befreiung
der befetzteu Gebiete ein Abkommen  geschlossen wor¬
ben, worin Deutschland sich zur Verhinderung von Vcr-
geltungsmaßregeln gegen Personen verpflichtet, die der
Besatzungsbehörde Gehorsam geleistet haben oder mit ihr
in Beziehungen standen, sgweit nicht Hochverrat oder
Spionage vorliegt.

Tie alliierten Regierungen verpflichten sich, alle von den
Militärgerichten  der besetzten Gebiete verurteilten
deutschen Reichsangehörigen  den deutschen
Behörden zu übergeben,  soweit nicht Mord oder ähn¬
liche Verbrechen vorliegen . Sie gewähren volle Straf¬
freiheit  für alle seit Beginn der Besetzung bis zum
1, Februar 1926 begangenen Straftaten mit Ausnahme
solcher des allgemeinen Rechtes und der Spionage . Ein
Schlichtungsverfahren  für strittige Fälle ist̂ vor¬
gesehen. Auf Grund dieses Abkommens hat die Rheinkand-
kommission bereits die alsbaldige Aufhebung verschiedener
sogenannter Schutzvcrordnungen angckündigt.

M internen St.Inefils.
fötttc Verteidigungsschrift.

KB. Prag, 11. Sept. In einer aus Genf datierten Zu¬
schrift tritt Außenminister Dr . B e n e sch den von den
Organen der tschechischen Volkspartei erhobenen An¬
griffen und Verdächtigungen entgegen. Diese Blätter
haben u. a. über das Vermögen des Ministers und seine
Einkünfte veröffentlicht, daß Dr. Benesch ein Monats¬
einkommen von einer Million tschechischer Kronen habe.
Sieben Jahre , sagte Dr . Benesch, rverde ich von Leuten
geschmäht, die meine Ehre anzugreifen und mich auch
politisch zu treffen suchen. Diese Herren verdecken ihren
persönlichen Haß mit allgemeinen Interessen und so¬
genanntem Patriotismus . Es ist schändlich, daß einige
mchtswürdige Leute in der Republik, die ein Syndikat zur
Schändung von Leuten geschaffen habe, nicht rechtzeitig
in gehöriger Weise von der öffentlichen Meinung mundtot
gemacht wil l den.

Dr . Benesch weist nach, daß er in den Jahren 1020 und
1921 ein Vermögen von ungefähr 865X00 S besaß, das
durchwegs aus Quellen der Vorkriegszeit stammte. Hiezu
müsse sein Ministergehalt für das erste Jahr , der im Sep¬
tember 1919 nach seiner Rückkehr von der Friedenskonfe¬
renz ansbezahlt wurde, in der Höbe von 60.000 K hinzu¬
gerechnet werde». Während der langen Zeit seiner Mi-

mistertättgkeit habe er aus seinen Gehältern etwas über
100.000 X erspart,  so daß sich sein Vermögen gegen
Ende 1024 auf etwas über kirre Million belief, wovon mehr
als vier Fünftel ans der Vorkriegszeit stammen. Der
Außenminister fügt diesem Ausweise folgende Infor¬
mationen hinzu : „Im Dezember des Jahres 1022 gab
mir der Prüf ident  der Republik als seinem Freunde
und Mitarbeiter zwei Millionen Kronen in Wertpapieren
als einen Teil eines Nattonalgeschenkes,  das ihm
im Jahre 1921 gewidmet wurde und das der Präsident
unter seine Familie aufteilte . Von dieser Summe wurden
dem Staate mehr als 500.000 K als Geschenksteuer bezahlt.
Das Geld blieb unangetastet."

Dr . Benesch konstatiert schließlich zur Frage seines
monatlichen Einkommens, daß er keine anderen Gehälter
außer denen als Minister und als Abgeordneter beziehe,
daß er als Delegierter auf der Friedenskonferenz weder
einen Gehalt noch Diäten und daß er weiter für seine
Dienstreisen im Auslande ebenfalls Leinen Gehalt nnb
keine Diäten erhalte und ücrß er außer den angeführten
Summen keine Bankdepots noch Wertobjekte weder im
Inlande »och inr Auslände besitze. Schließlich sagt Dok¬
tor Benesch, während der letzten acht Jahre seien durch
seine Hände Milliarden  an StaalSgelderu und Pri-
vatvermögen gegangen. Seine Gegner stehen moralisch
so tief, daß sie nicht begreifen, daß es sich ihm nicht um
Gelder handelte und handle.

Tr . Benesch schließt seine Ausführungen : „Ich habe
geglaubt, daß das Niveau der politischen Kämpfe bei uns
ein höheres sein werde. Ich sch äme mi ch al s T s che chc
für alle diejenigen, die diese Kampagne führen, sie unter¬
stützen und bezahlen. Ich fürchte, daß die a n ständigen
Leute  in der Republik auch Grund haben werden, sich
zu schämen."

Die Lage in Achen.
Rach der Meuterei der republikanischen Garde.

KB . Paris , 11. Sept . Der „Newyork Herald" meldet
aus A t b e n, General K o n d y l i s habe im ganzen
Lande die Ordnung wieder hergestellt. In den Stra-
ßenkämpfen  mit der meuternden republikanischen
Garde sollen über 500 Personen ge Met oder verwundet
worden sein. Anhänger von PangaloS erklärten, 23 Per¬
sonen seien getötet und 500 verletzt worden. Mehrere
hundert Offiziere und Zivilpersonen  sollen
wegen Beteiligung an der Meuterei vor ein Krieg  s-
g e r i cht gestellt werden. General Kondylis beabsichtige,
am 24. Oktober allgemeine Wahlen  stattftndcn zu
lassen.

Znkernakionaler Bergqrbeiterfirerk?
Zur Unterstütz«»« der streikenden englische« Bergleute.

London, 10. Tept. Der Vollzugsausschuß des Inter¬
nationalen Bergarbeitervcrbanöes erörterte die Frage der
K o h l c n e i u f u h r nach Großbritannien  und
beschloß, die Verbände der verschiedenen angeschlossenen
Länder auszufordern, - ie Frage eines internationa¬
len  B c rg  a rb  e i t c rst r e i ks  zu prüfen und den
englischen Bergarbeitern für den Fall zu Hilfe zu kom¬
men, als die gegenwärtigen Verhandlungen zur Rege¬
lung des Konflikts im englischen Bergbau nicht vis
zum 30. September  zu einem Ergebnis führen.

Hinsichtlich eines Beitrittes  der allrussischen Berg¬
arbeitergesell schäften zur Bergarbeiterinternationale
wurde entschieden, daß die Russen  zuerst einmal ihren
Verleumd ungsfelözug  gegen die Gewerkschaf¬
ten anderer Länder e i n st e l l e n und sich von der Roten
Gewerk'chastsinternationale zurückzieHen sollten. Die
nächste Tagung des Vollzugsausschusses wird in Belgien
stattfinden.

Die Volksabstimmung in Spanien.
TU. Paris , 13. Sept. Die Volksabstimmung in Spanien

ist, soweit bis Sonntag abends die Nachrichten borliegen,
für die Regierung Primo de Riveras  gün¬
stig vertanen.

Sieue LMWkiin» Bet ifenlilnet.
Wien, 11. September .(Priv .)

Gestern fand hier eine Vollversammlung der Wiener
Eisenbahnvcrtraucnsmänner statt, in der das sozialdemo¬
kratische Mitglied des Verwaltungsausschusses der Bun¬
desbahnen König  über die G r ü n d e d e s D e f i z i t e s
sowie über die neu einzuleitenden Lohnverhandlungen
sprach.

Es wurde eine Resolution  zum Beschluß er¬
hoben, wonach die Eisenbahnorganisation beauftragt wird,
sofort mit der Verwaltung der Bundesbahnen in Kontakt
zu treten, um das M i n ö e st einkommen  der Eisen¬
bahnbediensteten zu heben und um weiter das Einkom¬
men aller  Bediensteten der österreichischen Bundes¬
bahnen zu erhöhen. Auch mit der Regierung soll wegen
einer Erhöhung der Bezüge der A l i p e n s i o n i stc n das
Einvernehmen gepflogen werden. Man steht damit vor
einer neuen Lohnbewegung der Eisenbahner.

Der Führer der Eisenbahnerorganisation, Herr König,
berichtet, daß die Einnahmen der Bundesbahnen im ersten
Halbjahr 1926 um 11 Millionen hinter dem Präliminare
zurückgebliebensind, das heißt, daß die Berkehrsintensität
infolge der Wirtschaftskrise erheblich nachgelassen
hat. In Sachen des Aufwandes wurden f ü n f M i l l i o -
neu erspart,  was bedeutet, daß die zu Lieferungen her¬
angezogene Industrie beinahe ohne Nutzen  arbeiten
mußte. Angesichts der schlechten finanziellen Situation der

j Bundesbahnen kommen Lohnforderungen der Eisenbahner
{ naturgemäß sehrunerwünschü

JaqeSmuiQttüm
Wetterberichte.

Innsbruck , 18. Sept . Nach dem schönen Samstagwetter
folgte ein zum Teil verregneter Sonntag . Bis gegen
3 Uhr nachmittags blieb das Wetter zwar schön, doch wa¬
ren schon irr der Früh Anzeichen für einen Wettersturz
bemerkbar. Ab 5 Uhr nachmittags setzte ein stärkerer Ge¬
witterregen von verhältnismäßig kurzer Dauer ein : es
klärte dann wieder aus, in der Nacht begann es aber
neuerlich zu regnen und heute früh war alles umzogen. —
München  meldet : Gewitterregen , kühl. — Bozen
meldet: Leichter Regen , vollständige Bewölkung.

Bregenz , 12. Sept . Hinter dem Pfänder zog um Mitter¬
nacht ein Gewitter vorüber. Der Sonnrag ging bei pracht¬
vollem Wetter, aber auch bei drückender Hitze vorbei. Am
Nachmittag wechselte des öfteren blauer Himmel mit
gewitterdroHenden Wolken.

Salzburg , 13. Sept . Gestern abends starker Gewitter¬
regen, Heute morgens dichte Benrölkung.

Wien , 13. Sept . Wettervorhersage: Trüb und regnerisch.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 12. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 709.8 Millimeter , Tem¬
peratur 2.9, Feuchtigkeit 33, Wind S . 8, Bewölkung 2.

Am 12. d. M ., 21 Uhr: Luftdruck 711.9, Millimeter , Tem¬
peratur 15.6, Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewölkung 3,
höchste Temperatur 28 Grad.

Am 13. d. M ., 7 Ubr: Luftdruck 713.3 Millimeter , Tem¬
peratur 14.3, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 5, nie¬
drigste Temperaetur 14 Grad, Niederschlagsmenge 4.5.

Neuerliche Unwetterkatastrophen in Japan.
London, 13. Sept . (Priv .) Ans Tokio eingetroffene

Meldungen berichten von einer schweren Unwetterkata¬
strophe, die die Provinz Hiroschima  heimgesucht hat.
30Personen  wurden getötet,  120 schwer verletzt. 30
werden vermißt. Mehrere tausend Häuser  sieben
unter Wasser, etwa 100 Häuser sind e i n g e st ü r z t. Die
Eisenbahnverbindungen sind unterbrochen.

UM in len Men.
Tödlicher Absturz vom Lafatschsr.

Am 12. d. M . unternahmen der 21jährige Herbert
Kreller,  Elektrotechniker aus Innsbruck , Zollcrstr. 1,
der Tapezierer Heinrich Kammerlandcr  aus Inns¬
bruck, Universitätsstratze 13 und der Schlosser Ferdinand
Gatzmann  aus Innsbruck , Fabriksgasse 5, eine Klet-
tertonr in die kleine Lasatscher Nordwand. Um halb 8 Uhr
früh stiegen sie in die Wand ein. Ungefähr um 10 Ubr vor¬
mittags stürzte Kreller, der als Erster oorangestjegen
war, etwa 20 M e t e r in die Tiefe,  und zwar ein
Stück der erkletterten Wand auf den Platz znrück, wo seine
beiden Kollegen standen. Beim Absturz stieß er mit dem
Kopfe auf eine Steinplatte und blieb tot liegen . Alle
drei waren angeseilt.

Kammcrlander und Gaßmann konnten die Bergung der
Leiche nicht durchführen, weil die Stelle mitten in der
steilen Felswand liegt. Unter Zurücklassung ihrer Hab¬
seligkeiten stiegen sie nach Hall ab und verständigten dort
den Gendarmerieposten. Eine B e r g u u g s exp e d i-
t i o n ist heute um 6 Uhr früh von Hall abgegangen.

Opfer der Rax. ~ ~
Wien , 13. Sept . (Priv .) Das Mitglied der „Natur¬

freunde", Schwarz,  ist gestern auf dem Technikersteig
auf der Rax abgestürzt und tot liegen geblieben. Schwarz
hatte eine Spaltung des Schädels und einen Beinbruch
erlitten. Die Leiche des Verunglückten wurde nach Grün¬
bach gebracht.

Reichenau, 10. Sevt . Gestern stürzte der in Breslau
wohnhafte Bäckergehilfe Konrad Franke  in Ser Nähe
des Karl-Lndwig-Schutzhauses auf der Rax beim Pflücken
von Edelweiß ungefähr dreißig Meter tief ab und blieb
bewußtlos liegen. Er erlitt schwere innere Verletzungen
und trug auch ani Kopfe schwere Verwundungen davon.

Die öeulsch-österreichrsche VolksbuEKgirng in
Düsseldorf.

Große Anschlntzknndgebnug.
Düsseldorf, 12. Sept . Der österreichisch-deutsche Bolks-

bunö veranstaltete heute im großen Saal des Plane¬
tariums eine große Kundgebung für die Schaffung eines
Gro ß - D eu t sch la n ö durch die Verbindung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reiche.

Der Vorsitzende des Bundes , Reichstagsprästdent
Loebe,  legte die Ziele des Bundes dar. Oesterreich habe
seinen ernsten Willen für die Rückkehr zum Mntterlande
oft genug zum Ausdruck gebracht und wenn heule noch
darüber Zweifel herrsche, so möge eine Volksabstimmung
entscheiden. Es würde sich dann mit aller Klarheit zeigen,
mit welch ungeheurer Wucht sich Oesterreich für den Zu¬
sammenschluß der beiden Länder aussprechen werde.

Der stellvertretende Präsident des österreichischen Bun-
desrates , Dr . Hügel  m a u n, erklärte sich in seiner Rede
als Vertreter der christlichsozialen Partei Oesterreichs für
den Zusammenschluß.

Reichstagsabgeordurier Dr . C r e m e r (deutsche Volks¬
partei) be-eickmete als wichtigste Voraussetzung für' die
Gesundung Deutschlands die Einräumung des Selbst¬
bestimmungsrechtes an Deutschland, so wie es die anderen
Länder besäßen.

In temperamentvoller Weise schilderte dann Doktor
Renner  die jetzige Lage Oesterreichs, das vom Völker¬
bund amtlich für gesund erklärt worden sei. Er wies auf
die noch schlechte Wirtschaftslage Oesterreichs hin und

! sagte, der Zusammenschluß sei absolut notwendig . Der
j Anschlußgedankesei keine Herausforderung, sondern nutz
, die Geltendmachung des ureigensten Rechtes.
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Trachtenfestzug anläßlich der Wiener Messe.
Wien, 13. Sept. (Priv .) Der gestrige Festsonntag

brachte als den Hauptpunkt des Messeprogrammes einen
T r a cht e n se st zu g, der sich nachmittags über den Ring
zum Rathaus bewegte. Mehr als '200.000 Personen stan¬
den vom Heldenplatz bis zum Rathaus angesammelt, um
die malerischen Trachten der österreichischen Gebirgsländer
zu bewundern. Vor halb 4 Uhr sanö sich Bundesp rasident
H a i n i s ch vor dem Rathaus ein, wo er vom Vizebürger-
metster Emmerling  sowie Funktionären der Wiener
Messe herzlich begrüßt wurde. Fünf stämmige Salzburger
Burschen führten vor dem Bundespräsidenten das „Aper-
schnalzen" vor. Der Schluß des Zuges wurde von den
Tirolern  gebildet . Unter den Klängen des Andreas-
Hoser-Lieöes marschierte ein Schützenzug in Tracht vor¬
bei. Fast aus nahezu jedem Tiroler Tal sah man eine
kleine Abordnung. Die Tiroler wurden wiederholt durch
stürmische Zurufe „Hoch das deutsche Südtirol !" begrüßt.

t Schmuggler und Geldfälscher.
KB. Wien, 12. Sept . Die Polizei in Agram  hatte in

Erfahrung gebracht, daß sich ein Konsortium von
Schmugglern  mit dem Vertrieb von Kokain  nach
Frankreich befaßte. Tatsächlich wurden mehrere Mitglie¬
der der Bande, darunter ein Polizeinspektorund ein Arzt,
verhaftet. Die Erhebungen führten zu dem iiberraschen-
be« Ergebnis , daß sich die Schmugglerbande auch mit der
Banknotenfälschung  und der F a l schm ü n z e r e i
befaßte. Sie Hat auch österreichische Schillinge
gefälscht.

Die Bezwingung des Aermelkanals durch
Michel.

Bo« der Polizei deavständet.
Paris , 10. Sept . George Michel , der erste Franzos«,

dem eS Heute gelang, den Aermelkanal in Weltrekord-
ze t t zu überqueren, hat schon am 10. August einen Ver¬
such unternommen. Auch damals startete er vom Cap
GriSnez, mußte feine Absicht aber nach 13 Stunden
Schwimmdauer aufgeben. Diesmal erreichte er das eng¬
lische Ufer bereits nach 11 Stunden und 6 Minuten . Dies
beweist wohl am besten, wie sehr der Erfolg der Ueber-
quevung vom Zufall abhängt. Michel hat heuer zwar das
Pariser Marathonschwtmmen in der Seine gewonnen, La
er dabei aber auf keine Gegner von internationalem Rnf
gestoßen ist, blieb sein Erfolg ziemlich unbemerkt.

Nach seiner Ankunft in England ergaben sich einige
Schwierigkeiten mit  d e r P o l i z et, weil Mtchel
keinen  P a tz bei sich hatte. Er mußte sich erst zum fran¬
zösischen Konsulat in Dover begeben, wo die Formali¬
täten erledigt wurden . Michel ist wie Vierkötter ebenfalls
B 8cke r von Beruß

Verhaftung eines inkernattonalen BekriigerS.
Wie», 11. Sept. Das hiesige Stcherhettsbureau erhielt

aus A b b a z i a die telegraphische Verständigung von der
Verhaftung eines internationalen Betrligers , der sich un¬
ter den verschiedenstenNamen umhergetrieben und in
Wien, in Salzburg , in Prag und in Berlin , aber auch in
Südamerika Schwindeleien mit bedeutenden Schabens-
summen begangen hat. Er ist der 43jährtge, aus Brünn
gebürtige Richard Glasel,  der in Spielerkreisen bekannt
ist und sich zeitweise als Manager für Spielklubs betätigt
hat. Die erste Anzeige gegen den Betrüger wurde vor
fünf Jahren von einem hiesigen Bauunternehmer erstat¬
tet. Glasel hatte damals als Bankier ' Richard Gedeon
aus Bern hier gewohnt und dem Bauunternehmer zwei
auf 500.000 Tschechenkroneu lautende Schecks auf die Böh¬
mische Jndustrialbank mit dem Ersuchen übergeben, ihm
dafür österreichische Kronen zu bezahlen, da er durch die
Arbitrage über Ungarn , Frankreich und die Schweiz einen
besseren Kurs erzielen könne. Mit dem erhaltenen Geld
war er durchgegangen. Eine zweite Anzeige erwies aber,
daß er wieder nach Wien  gekommen war. Er hatte einem
Juwelier eine Perlenschnur  im Werte von 18.000
Schweizer Franken unter der Vorgabe entlockt, daß er sie
seiner Braut , einer Baronin Scott, zeigen wolle. Der
Juwelier machte sich damals selbst an die Verfolgung des
Betrügers , erreichte ilin in Salzburg,  lieferte ihn aber
nicht der Behörde aus , sondern ließ sich ein zw eit es-
mal täuschen.  Der Betrüger erzählte nämlich, er habe
die Perlenschnur bei einem Goldarbeitrr in Prag verpfän¬
det und gab dem Wiener Juwelier auch eine schriftliche
Ermächtigung mit, die Perlenschnur in Prag wieder zu
übernehmen. Doch waren diese Angaben unwahr.

Später ist Glasel unter dem Namen 'Polak  ln Paris
anfgetaucht, von wo er in Begleitung einer Frau , die er
für seine Gattin ansgab, unter dem Namen eines Barons
Gedeon Scott nach Südamerika reiste. Zuerst ließen sich
die beiden in Rio de Janeiro nieder, wo der Mann ein
technisch-mineralogisches Laboratorium zur Prüfung von
Erzen errichtete. Er hielt auch einen Sekretär, der sich
Gio»geo V a l e r a nannte . Er , seine angebliche Frau und
der Sekretär lebten in Rio und dann in Sao Paolo auf
dem größten Fuß , bis sich herausstellte, daß der „Baron"
bedeutende Schulden gemacht hatte und die Lebensweise
der Frau nicht einwandfrei war . Die angebliche Baronin
war eine Münchner Bi erkenne rin,  die nach einem
an Abenteuern reichen Leben in Budapest die Bekannt¬
schaft GlaselS gemacht hatte. Das Paar wurde verhaftet,
und In einem aus Sao Paolo hieher gesandten Bild er¬
kannte der betrogene Wiener Juwelier in dein Mann den
Entlocker der Perlenschnur. Das Ergebnis des gericht¬
lichen Verfahrens in Südamerika wurde hier nicht be¬
kannt. Dagegen wurde festgestellt, das Glasel im Juni
dieses Jahres in Berlin der Vaterländischen Kreditver-
sicherungs-A.-G. unter dem Namen eines Freiherrn von
Rodenüruck  eine große Geldsumme entlockt hat. Un¬
bekannt ist vier auch noch, was jetzt zu seiner Verhaftung
in Abbazia geführt hat.

Marklberichke.
Bregenzer IvscheriMMkt. Am 10. d. M. mar die Zufuhr reich,

der Handel lebhast. ,(£* kosteten per Kilo: Tafelbutter 7. Kochbutter
5.40, Emmentalerkäse 5, Halbemmentaler 3.80 bis 4, Mischling 2.80,
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DackstelnkSfe2.20, Kartoffel 0.25, Zwiebel 0.50, Knoblauch 2, To¬
maten 1, Bohnen 0.50 bis 0.70, Spinat 1, Mangold 0.20 bis 0.30,
Weißkraut 0.35, Blaukraut 0.60 bis 0.70, Kohl 0.40 bis 0.80, Tafel¬
äpfel 1.10, Kochäpfel 0.30 bis 0.45 Taselbirnen 1, Wirtschaftsbirnen
0.20 bis 0.35, Zwetschken0.80, Pflaumen 0.80 bis 1, Pfirsich 2,
Trauben 1.80 bis 2. Heidelbeeren 1.40, Holunder 1.10, Kirschen0.35
bis 0.40, Preiselbeeren 1.40 8 ; per Stück: Eier 0.23 bis 0.24, Rcttig
0.10, Oberkohlrabi 0.20 bis 0.30, Selleri 0.20 bis 0.25 8 ; per Büschel:
Randig 0.50 bis 0.60 8 ; per Kopf: Salat 0.15 bis 0.20, Endivie 0.20
bis 0.25 8; per Rose: Blumenkohl 0.50 bis 1 8: Gurken per Kilo0.40 bis 0.80 8.

Welser Wochenmarkt. Wels,  11 . Sept . Milch (Liier) —.38,
Rahm 1.80, Butter 3.90 bis 5.30, Topfen 1.20 bis 1.40, Aepfel —.40
bis —.60, Edeläpfel —.40 bis 1.—, Pfirsiche 1.60 bis 2.—, Pflaumen
—.60 bis —.80, Zwetschken —.30 bis —.70, Preiselbeeren 1.20,
Weintrauben 2.—, Holunder —.40 bis —.50, Eier —.18 bis —.16,
Honig 5.—, Kohl —.10 bis —.30, Weißkraut —.30 bis —.45, Rot¬
kraut —.40 bis —.85, Häuptelsalat —,il5 bis —.18, Spinat —.70 bis
—.80, Kochsalat —.10, Endivien —.15 bis —.18, Karfiol —.30 bis
—.80, Fisolen —.50 bis —.70, Spargel —.60 bis —.8g, Gurken
—BO bis —.50, Paradeiser —.60 bis —.80, Kartoffeln —.14 bis
—.15, heurige —.16 bis —.18, Kipfler —.18 bis —LI , Kren, Nürn¬
berger, 3.—. Karotten —.40 bis —.50, Petersilie —£0 bis 1.20, Sel¬
lerie —.20, Retdig —.20 bis —.30, Knoblauch 2.— bis 2.40, Zwiebel
—-30 bis —.40, Schnittlauch —.06, Suppen grünes —.05, Bohnen
—.60 bis —.80. Eisvschwämme —.80, Huhn 2.— bis 2 50, Taubon
—.60 bis —.80, Enten 5.— bis 6.—, Spanferkel 8.— bis 18—>
Frischlinge 18.— bis 35 —, Futterschweine 30.— bis 65.— 8. Händler
aus Oberösterreich, Niederösterreich, Salzburg , Tirol . Tendenz: mit-
tel; Ferkelauftrieb 1582 Stück.

Welser Grohmarkk. Wels,  11 . Sept . Der Großmarkt war
heut« sehr gut besucht. Die Preis« sind teilweise unverändert geblie¬
ben. Die erzielten Preise ob oberösterreichische Stationen bewegten
sich wie folgt (Preise in Schillingen): Weizen, alt, —.45 bis —.47,
neu —.35 bis —.38, Roggen, alt. —.30 bis —.32, neu —.27 bis —,20,
Mahlgerste, neu, —.24 bis —.26, Mais , oft, —.26 bis —.28, Hafer,
alt, —.28 bis —.30, neu —.24 bis —.26, Kartoffel, neu, —.14 bis
—.16, Zwiebel —.20 bis —.30, Reps —.48 bis —.53, Heu —.11 bis
—.14, Klee, lose, —.11 bis —.14, Maschinstroh —.03 bis —.05, Hand¬
druschstroh —.05 bis —.07, Eier —.16 bis —.18, Butter 3.50 bis
4.50, Brerncholz, hart, 10.—, weich 17.—, Leinsamen —.45 bis —.60.
Die notierten Preise verstehen sich für gesunde, handelsübliche War«,
defekt« Waren je nach Beschaffenheit entsprechend billiger.

Morgen, Dienstag , abends 8 Uhr, im großen Stadtsaal
Einziger

Lieder-, Balladen-und Arienabend
des Kammersängers Richard Mair

von der Staatsoper in Wien.
Kartenvorverkauf Johann Groß.

* Personalnachrichtc». Der Bundespräsident hat den
mit dem Titel eines ordentlichen Professors bekleideten
außerordentlichen Professoren an der Hochschule für Welt¬
handel tn Wien Dir. ing, et phil. Ernst Beutel  und
Dr . rer . pol. Karl O b e r p a r l e i t e r den Tienstp osten
eines ordentlichen Professors an dieser Hochschule mit
Wirksamkeit vom 1. Oktober 1926 verliehen. — Der Bun-
despräsident hat dem Direktor der Bundesiehrerbi ldungS-
anstalt in Ktagenfurt Dr . Georg Gräber  den Dienst-
posten eines Landesschultnspektors vevliehen. —Der Gene¬
ralarchitekt der „Gesolei", Professor Wilhelm Kreis  in
Düsseldorf, ist an die Kunstakademie in Dresden  be¬
rufen worden. Er wird damit Nachfolger des nach Berlin
berufenen Professors Tessenow und übernimmt dessen
Metsteratelier ftir Architektur.

* Oesterretchische Nationalbauk. Der Ausweis mit dem
Stand vom 7. ds. Mts . weist eine Vermehrung des Bar¬
schatzes um 138.000 Schilling, der Kostdevisen um 884.000
Schilling und eine Verminderung des Wechselkontos um
5.73 Millionen Schilling aus . Die Verbindlichkeiten aus
dem Giroverkehr haben sich uni 33.83 Millionen Schilling
erhöht. Aus den angeführten Verschiebungen ergibt sich
eine Verminderung des Banknotenumlaufes um 38.17
Millionen Schilling auf den Stand von 819.99 Millionen
Schilling.

* Die Unsicherheit im Eherecht. Wien,  12 . Sept . Mehr als
tausend Dispensehepaare , deren Ehen auf Grund der ständigen
Judikatur von den Gerichten für ungültig erklärt wurden , haben
eine Petition an den Bürgermeister S e i tz als Landeshaupünann
gerichtet, in der dieser ersucht wird, die Dispensehenfrage vor den
Verfassungsgerichtshof zu bringen . In der Eingabe wird daraus
hingewiesen, daß mehr als taufend Ehepaaren,  deren
Dispensehen als u n g ü l t ig erklärt wurden , kaum mehr zu
helfen sein werde, daß aber den zahllosen Dispensehepaaren , die
bisher von einem solchen Unglück noch nicht betroffen wurden,
dasselbe Schicksal bevorstehe. In Berücksichtigung dieses Um¬
standes lehne die evangelische Kirche die Trauung
von Dispens brau Neu ten  ab , "weil sie nicht Mitwirken
wolle, Menschen ins Unglück zu stürzen. Die Möglichkeit, dieser
furchtbaren Ungerechtfertigkeit auf verfassungsmäßigem Weg ein
Ende zu machen, biete Artikel 140 des Bundesverfasfungsgefetzes.
Auf Grund dieser Bestimmung sei es möglich, auch das hier in
Frage kommende Gesetz vor dem Berfassungsgericht anzufechten.
Es wird daher die Bitte gestellt, der Bürgermeister wolle den § 111,
Absatz 2, des Allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches beim Ver¬
fassungsgerichtshof anfechten.

* Der Mieter hal das Recht auf die Anbringung einer Frei-
anlenne. Von größter Bedeutung für die Radiohörer ist eine Ent¬
scheidung des Obersten Gerichtshofes  über das Recht der
Mietparteien auf Anbringung einer Freiantenne , die soeben herab¬
gelangt ist. Sie spricht die Anbringung einer Freiantenne den
Wohnungsparteien grundsätzlich  zu , wenn damit für den
Hauseigentümer keine Jnteresienverletzung oder Gefährdung sichergibt.

* Die geplante Einführung von Gratulationsdepeschen. Wien.
, 11. Sept . Das Bundesministerium für soziale Verwaltung hat bei

der Generaldirektion die Einrichtung sogenannter Gratulations¬
telegramme angeregt , die gegen einen Pauschalsatz im Namen des
Bestellers dem Adressaten zugemittelt werden. Ties« Einrichtung
soll mit einer kleinen Abgabe für Iugendfürsorge-
zwecke  verbunden werden und würde sich gewiß großer Be¬
liebtheit erfreuen und damit auch für den wohltätigen Zweck eine
beträchtliche Summe abwerfen.

* Fataler Kellnerstreik. Wien,  13 . Sept. Während
des Abendessens im Kur saton  im Staötpark brach
gestern abends infolge eines Konfliktes zwischen Kellnern
und' Pächter ein Streik  ans . Ta keine Einigung zu er¬
zielen war, wurde um 7 Uhr das ganze Personal
zurückgezogen und die G ä ste ihrem Schicksal
überlassen.  Da gerade um 7 Uhr ein starker Regen
einsetzte, hatten sich die Terrasse und die Borsäte bald ge¬
lichtet nnd die Gäste strömten in die Lokale. Pächter Hüb-

ler teilte mit, daß nicht serviert  werden könne, da
das Personal in den Streik getreten sei. Um halb 8 Uhr
war der Kursalon, der Große Saal und die Bar f i n ste r
und gesperrt.

* Das 1500 Meter Meistermatsch. Berlin,  12 . Sept.
Im 1300 Meter -Lauf der drei internationalen Läufer
N u r m i, Wide  und P e l tze r ans dem Platz des Sport¬
klubs Charlottenburg siegte in der Weltrekordzeit von
3 Min . 51 Sek. Dr . P e l tze r -Stettin vor Wide und Nurmi.
Der Lauf war eine Sensation und der Sieg Pettzers , der
erst im Endspurt die Führung übernahm und mit einein¬
halb Meter Borsprung das Zielband zerriß, ein außer¬
ordentlich eindrucksvoller. Nurmi blieb eineinhalb Meier
hinter Wide zurück. Zuschauer 25.000 bis 30.000.

MmiMbwMx
Schwerer Aukounfall bei Kranebitten.

Am Sonntag , um zirka halb 9 Uhr vormittags, fuhr
bei Kranebitten ein von Innsbruck kommendes Motor¬
rad in ein in der Gegenrichtung fahrendes Auto mit gro¬
ßer Wucht hinein. Durch den Anprall wurde das Motor¬
rad nahezu vollständig demoliert und die beiden Fahrer,
die Herren Johann Wacht und Max P e g g l e r, beide
aus Arzl  bei Innsbruck , wurden schwer verletzt.
Die Rettungsgesellschaft überführte sie in das Spital . Don
den Autoinsassen wurde niemand verletzt. Wer die Schuld
an dem Unfall trügt, mutz erst festgestellt werden.

*

Abtmahl im Stift Fiecht. Wie berichtet, fand am 9. £.
SR.  unter dem Vorsitze des Abtpräses von St . Peter tm
Stifte Fiecht die Abtwahl statt. Sie fiel ans Pater
Dr . Johannes L a m p e r t. Der neue Abt steht im
50. Lebensjahre. Er ist in Vorarlberg geboren.

Das Jubiläum des 50jährigen Berufes als Schuhmacher und der
40jährigen Eheschließung feiert heute der in Innsbruck bekannte
Herr Julius Giuliani  mit seiner Frau und sechs Kindern im
Familenkreise. Herr Giuliani war über 25 Jahre Mitglied der Feuer¬
wehr, dann Standschütze und Kriegsteilnehmer.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Josef Brock,
Bahnmeister i. R. der Bundesbahn , 60 Jahre alt. — In
R ei t h bei Brtxlegg starb der Gastwirt und Kaufmann
Stanislaus Stöcker  im 40. Lebensjahre. Zwei seiner
Brüder sind im Weltkrieg gefallen. — In M e r a n ver¬
schied Herr Eduard G l ü ck im 87. Lebensjahre, und Frau
Pcpi Golmayer,  geh. Lang, Tischlermeistersgattin, im
60. Lebensjahre, — In Laas  ist Frau Anna Pegge  r,
geb. Angelient, Gastwirts - und Kausmannsgattin , ver¬
schieden. — In Bozen  verschied Frau Ursula Gasser,
geb. Rieder, Besitzersgattin in Moritzing, 70 Jahre all.
— In G ri e§ b. Bozen verschied Emanuel T a d ö e i, ge¬
wesener Besitzer des Hotels „Adler" in Cles, 50 Jahre
alt. — In Klagen furt  sind gestorben: Matthäus
Gösch l, Kaufmann, 38 Jahre alt, Michael Schert au,
Besitzer und Holzhändler, 63 Jahre alt. — In Wien
ist der langjährige Vorsteher der Genossenschaft der Bau-
und Steinmetzmeister („Uralte Haupthütte" in Wien),
Ingenieur Karl I . S chm i d t im Alter von 59 Jayren
gestorben. — Der Ordinarius ftir romanische Sprachen an
der Hamburger Universität nnd Direktor des Jbero-
amerikauischen Instituts , Professor Dr . Bernhard Scha¬
de l, ist im Alter von 48 Jahren plötzlich gestorben. — In
Winterthur  starb der schweizerische Nationalrat
Dr. Hans Schenkel  im 57. Lebensjahre.

Goldenes Hochzeitsjnbiläum. Am 12. ds. Mts . begin¬
gen Gutsbesitzer Josef Schlorhaufer  und seine Gat¬
tin Anna geb. Fechter  in Hirschbergcn am Plöckenstei-
ner See im Böhmerwalde im Kreise der zahlreichen Fa¬
milie das Fest der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar , das
sich noch der besten körperlichen und geistigen Frische er¬
freut, sind die Eltern des Schriftleiters der Zeitschrift
„Der Tiroler Fischer", Jnsp . Franz Schlorhaufer
in Innsbruck  und des Gendarmerie-Inspektors Ale¬
xander Schlorhaufer in I g l s.

Starker Ausflugsverkehr. Das schöne Wetter vom
Samstag hatte einen ungewöhnlich starken Ausflugsver¬
kehr zur Folge. Schon die Züge am Samstag nachmittags
waren überfüllt und auf die Züge am Sonntag vormittags
setzte geradezu ein Sturm  der Ausflügler ein, doch mar
die Bahnverwaltuug dem Ansturm gewachsen und die
Züge verkehrten zum Großteil pünktlich. Einen besonderen
Andrang verzeichnte gestern die Z u g sp i tzb a h n. Da
wegen des Unwetters am Nachmittag der Verkehr durch
einige Zeit eingestellt werden mußte, häuften sich in der
Bergstation die Touristen und es kam bei der Ungeduld
des Publikums zu diversen Nuseinandeksetzungen undReibungen.

Ein Brand am Frachtcnbahnbof. Am Samstag nachmit¬
tags nach 5 Uhr wurde die städtische Feuerwehr zu einem
Brande gerufen, der am Frachtenbahnhof ausgebrochen
war. Knapp neben dem Stllkanal, der zur Rhomberg-
Fabrik führt, war nicht umveit der Stelle, wo der Kanal
gefaßt wird, eine kleine Holzhütte in Brand geraten, die
als Magazin verwendet wurde. Die hohen Flammen und.
die starke Rauchentwicklunghatten eine große Zahl von
Neugierigen herbeigelockt. Eine Gefahr für weitere
Objekte war nicht vorhanden, wett die brennende Hütte
vollkommen abseits stand. Die Feuerwehr konnte nach
einer halben Stunde wieder einrücken. Nennenswerter
Schaden ist nicht entstanden.

ln <znnsvruii. Ml vom
Publikum über das rücksichtslose Jahren und Lärmen der
Motorradfahrer bei der Innsbrucker Polizei zahlreiche
Beschwerden cingelaufen sind, hat das Polizeiawt eine
Ueberprüfung aller Motorräder in Innsbruck in bezug
auf ihre Konstruktion und der Fahrer auf ihre Eignung
augeordnci. Die Uebcrprüfuug fand an zwei Tagen der
Vorwoche in der Fallmerayerstraße statt.

Beim Baden ertrunken. Am Samstag ist in der Nähe
des Landeshauptschießstandes der 20jährige Rudolf
K i r chm a i r, Funker bei der Brigade- Telegraphenkom-
paguic Nr. 6, der in Gesellschaft eines Kameraden im
Inn badete, ertrunken. Er sank plötzlich unter und kam
nicht mehr zum Vorschein



Seile 4. Nr . 210. Innsbrucker Nachrichte« Montag , den 18. September 1926.

Wahlen in die Krankenkasse der Bundesbahnen . Tie
Bundesbahndirektion übermittelt uns folgende, für die
Bundesbahn -KrankeNkassenmitglieder des Ruhestandes
wichtige Mitteilung : Die Wahlen in die Vertreteraus-
Müsse der Krankenkassa finden im Sitzungssaale des Bun-
desüahndirektionsgebälrdes von Dienstag , 14. September
bis Donnerstag , 16. September, täglich von 9 bis 12 Uhr,
am Donnerstag überdies auch noch von 4 bis 6 Uhr nach¬
mittags statt.

Gute Kameraden. Die ,.V.-Z." schreibt: Bor einigen
Lagen mußte ein Wehrmann des Tiroler Alpenjäger-
regtmentes plötzlich einer Operation unterzogen werden.
Um sein Leben zu reiten, wurde dringend ein Liter Blut
benötigt. Als dies beim Regimente bekannt wurde, stell¬
ten sich sofort sechs Mann für die Blutabzapfung zur Ver¬
fügung. Schließlich wurde vom Wehrmann H ö f l e ein
Liter Blut entnommen und dem Operierten zugeführt.
Die Blutübertragung ist gelungen und das Leben des
Wehrmannes gerettet. In einem Regimentskommando¬
befehl wurde dieser Akt echten Kameradschaftsgeistes auch
gebührend anerkannt.

Leichenfund im Inn . Wie wir erfahren , ist am Freitag abends
die Leiche des, wie mir seinerzeit berichtet haben, beim Baden im
Inn ertrunkenen 26sähr!gcn Innsbrucker Kaufmannes Walter
Engels  in der Nähe van K r a m s a ch vom Inn ans User an¬
geschwemmt werden und konnte geborgen werden . Die Leiche
wurde nach Innsbruck zur Beerdigung überführt.

kindergarteneröffnung . Der Kivdergcirlen Claudiaplatz Rr . 4 wird
am 16. d. M. wieder eröffnet. Anmeldungen am 15. d. M. und den
nächstfolgendenTagen in der Zeit von 9 bis 11 Uhr und von 2 bis
4 Uhr nachmittags.

Sprcngerkrenz. Zur Ehre der Kreuzerhöhung am 14. d. M. Be¬
leuchtung des Kreuzes.
Der Autoverkehr über die Dörfer nach Hall. Man schreibt

uns : In Thaur  fand behufs Fühlungnahme mit den
Gemeindevertretungen wegen Errichtung eines Autover¬
kehres über die Dörfer eine gut besuchte Versammlung
von Unternehmern und Interessenten, statt. Wie allgemein
verlautet, würde eine solche Verkehrmöglichkeit um so
mehr begrüßt werden, als es in den betreffenden Dör¬
fern immer lebhafter bedauert wurde, daß der seiner-
zeitige Bau der Dörferbahn 1908 durch ganz unbegreif¬
liche Gegnerschaft gewisser Kreise iw letzten Stadium vor
Baubeginn noch verhindert wurde.

Selbstmordversuch. Aus Hall  wird uns berichtet: Großer
Lärm und wüstes Geschrei weckte in der Nacht auf Freitag einen
Teil der Bewohner der Schmiedgasse und des Unteren Stadtylatzes
aus dem Schlafe. Da aus dem aufgeregten Schreien der Parteien
des Hauses Nr . 195 in der Schmiedgaffe auch Worte wie „Blut"
und „Messer" zu vernehmen waren , glaubte man im ersten
Augenblick, es handle sich um eine schreckliche Bluttat . Nach dem
Erscheinen der Gendarmerie stellte es sich jedoch heraus , daß der
im Hause Nr. 195 wohnhafte Bahnbedienstete Josef Nagele  im
angeheiterten Zustande sich am Dachboden die Schlagadern
zu öffnen versuchte, pan den Angehörigen jedoch noch rechtzeitig
aufgefunden wurde . Nagele wurde in das Stadtspital eingeliefert,
wo sich herausstellte , daß die Verletzungen nicht lebensgefährlich
waren . Außer dem starken Blutverlust und der damit nerbun-
dencn Schwäche dürfte er nicht viel Schaden genommen haben.

Anto und Radfahrer. Einen Unfall erlitt kürzlich in
Wörgl  der 17jährige Tischlerlehrling Anton Neu-
meier,  der mit seinem Rade die Bundesstratze bei der
Einmündung der Schachtnevstraße übergneren wollte »nd
mit einem Auto zusammenstieß. Er wurde vom Rade ge¬
schlendert und geriet unter das Auto. Neumeier mußte
tn das Spital überführt werden.

Hauptversammlung des Kriegervereines Ausstein. Am Sonn-
lag , den 12 d. M. fand die Jahreshauptversammlung des Krie¬
geroereine » Kufstein statt . Unter den Klängen der Kussteiner
Musikkapelle zagen die Mitglieder um 10 Uhr zur Pfarrkirche
zum Gedächtnisgattcsdienst und nachher zum Bereinshetm Gast-
hof „Waldl ". Die überaus zahlreich erschienenen Mitglieder
füllten bald Saal und Veranda . Obmann Wilhelm Kohle  er¬
öffnen die Sitzung und begrüßte alle Kameraden , den Bürger¬
meister der Stadt Kufstein, P i r in o s e r . geistl. Rat Dekan
H i n t n e r , die Abordnungen der Schützengilde und des Kaifer-
jägerbundcs und die Vertreter der auswärtigen Vereine und
gedacht« der während des Jahres verstorbenen Mitglieder des
Vereines : Bamberger , Hcllmair , Oberhäuser und Staffier , des
Gründungsmitgliedes Johann Zach und des Ehrenmitgliedes Josef
Egger. Schristführer Otto U n t e r r a i n e r erstattete den Be¬
richt über die Tätigkeit des Vereines . Aus der Fülle von Arbeit
seien besonders die Mitwirkung bei den Vorarbeten und Errich¬
tung des Andreas -Hofer-Denkmale , die Uebernahme und In¬
standsetzung der am Fuße des Kalvarienberges befindlichen klei¬
nen Kapelle , die dem Vereine als Gedächtniskapelle für die ver¬
storbenen Kameraden vom Kirchcnbauveroin kostenlos überlassen
wurde , erwähnte . Sowohl der Bericht des Schriftführers als
auch der des Kassiers Franz Planer  wurden mit Dank zur
Kenntnis genommen, lieber Vorschlag der Borstehung wurde
der Jahresbeitrag auf 2 8 pro Mitglied festgesetzt. Hierauf teilte
der Obmann den Vorschlag des Ausschusses mit , folgend« Herren
als Ehrenmitglieder zu ernennen : Oberstraßenmeister Silvester
Berger , Bahnbeamter Franz Noichl und Fabrrksangestellter Alois
Unterrainer , der dein Verein bereits 50 Jahre angchört . Dieser
Vorschlag sank einstimmige Annahme . Herr Berger dankte im
Namen der Geehrten für die große Auszeichnung. Nach Ansprachen
des Bürgermeisters Pirmofer , des Obmannes des Kaiserjäger-
brmdes Direktor Krismer und des geistlichen Rates Dekan Hmt-
ner dankte Obmann Kohle allen für das große Interesse , das
man dem Kriegervcrein cntgegenbringe.

Allerlei ans Hopfgarten. Bon dort wird uns berichtet:
Am 12. September fand tur Garten des Gastwirtes Sixtus
Brunner  in Haslan bei Hopsgarten ein gut besuchtes
Konzert der Bundesmusikkapelle von Breitenibach statt.
— Der bereits sechs Jahre hier tätig gewesene Koopera-
tor Wolfgang Baumann  verließ gestern am 11, ds.
endgültig den Ort Hopfgarterr, um seinen Posten als
erster Kooperator in Saalselden zu üvernelnneu_ Schrie¬
ben da Münchener Sommergäste nach KelchSau mit der
Anschrift: „Becher sch wein"  statt „Kelch  Sau ". Der
Briefträger war klug genug, um den Wortwechsel heraus»
SufinÄen. Die Karte erreichte den Empfänger.

Der Totschlag ans der Alpe Mitteregg bei Kelches« .
Ans Hopsgarlen wird uns zum Bericht vom 11. SS. Mts.
gemeldet, daß der ins Krankenhaus in Hopfgarteu etn-
gebrachte 20jährige Thomas Schipflinger,  Sohn des
Maurerbanern in Itter , am 11. September in der Früh
den schweren Verletzungen erlegen ist. Die am gleichen
Tage nachmittags von Innsbruck mit Sluto eingetroffene
Gerichtskommifston stellte nach Oeffnung der Leiche außer
der schweren Kopfwunde noch fest, daß Lunge  und Leber
Zeichen starker Schläge aufwiesen, sozusagen zerschlagen
waren. Durch diese Feststellung infolge Oeffmmg de»
Körpers wird die Bluttat zu einem roh«,» Tot-

! schlag  gestempelt und zeigt von einer gräßlichen Ge-
j nrütsverrobung der beiden Laiminger, da diese Verlet¬

zungen jedenfalls erst nach emgetretener Bewußtlosigkeit
dem Schipflinger in tierischer Rache zugefügt wurden.

30.000 Fahrgäste auf der Zngspitzdahn. Wie uns berichtet
wird, hat die Zngspitzbayn am 11. d. M. bereits den
30.000. Fahrgast — einen jungen Schriftsetzer aus Mün¬
chen— befördert.

Bäuerliche Stimmen für dev Autoverkehr. 2cm „Tiroler Volks¬
boten" wird aus dem inneren Oetztal  geschrieben: ,LerErcmdenverkehr  war heuer ausnehmend gut.besonders_imult und in der ersten Hälfte des August — trotz des ungünstigsten
Wetters. Ein wolkenloser Sonnentag um den andern reiht sich
schon seit 14 Tagen und di« Fernsicht auf den Berggipfeln̂ ist jetzt
geradezu einzig klar und schön. — Dos Hotel „Edelweiß" (Scheider)
in G ii r g l ist heuer wieder um zirka 18 Zimmer vergrößert und
renoviert worden. Schließlich sei noch berichtet, daß die bäuerliche
Bevölkerung bei weitem nicht so gegen den Autoverkehr verhetzt
ist, wie dargestellt wird. Man beliebt, wie es scheint, auf gewisser
Seite die giftige Hetz « künstlich  weiter zu züchten  und
da müssen halt auch solche Kräfte mithelsen, die nicht dem Bauern¬
stand« angebören. Auch unsere Bauern sitzen lieber  aufs
Auto  als auf den Stellwagen auf, wenn sie von einem Markte
oder von Innsbruck heim wollen. Eines aber  sollte geschehen: Von
dem hohen Zoll, den die Autos zahlen müssen, soll nun aber ernst¬
lich die gründliche Ausbesserung der Straße bestritten und die be¬
tressenden Arbeiter besser als bisher bezahl! werden." — Diese Be¬
merkungen dürsten im unteren Oetztal bei einigen Gcmeindegrößeu,
auf die sie gemünzt sind, ziemliche Aufregung verursachen. Aus den
Streit , der zwischen den Bewohnern der unteren und oberen Poz»
nauntoles wegen des Autoverkehres ausgebrochcn ist. ipielt wieder
folgende Notiz des „Bötl " an : „Man munkelt, daß - der Protest
der Gemeinde und Fraktion Lange st hei,  des Herrn Pfeifer
und Genossen von Kappl, gegen die Autofahrt im Poznan » abge¬
lehnt worden sei. Die hohen Herren haben halt doch mehr Erbar¬
men mit den Obertalern, die so weit vom Verkehr sind, als die
llntertaler , daß sie wenigstens den Vorteil des Autoverkehres
gewähren."

Bom Tiroler Poftantoverkehr. Die Fahrten Jmst-
W c tut ? im Pitztal werden int fetzigen Ausmaße solange
anfrechtevhalten, als es die Straßenverhältnssie ermög¬
lichen. — Die im Sommevfahrplane bis 30. d. M. vorge-
sehenen Fahrten K n f ste i n—W a l chse e—K ö s se n—
Reitst  ißt Winkel werden mit Ablauf des 15. d. M.
auf gelassen  und zwischen Kufstein—Köfsen die
W i n t e r f ab xo r d n u n g eingeführt. Kufstein Bahn¬
hof ab 16 Uhr, Küssen an 17.45 Uhr. Rückfahrt: Küssen
ab 8.90 Uhr. Kufstein Bahnhof an 10.20 Uhr vormittags.
— Mit Ablairf des 15. September l. I . wird die Postkraft¬
wagenlinie I n n s br u ck—B renner ausgelassen.

Zum Schadenfeuer tu Bichl bei Pions . Zu unserem
Berichte über den Brand in Bichl am 9. d. M . wird un§
noch ergänzend mitgeteilt: Bon den drei niedergebrann¬
ten Häusern gehörte eines dem Siegfried Zanser,  die
beiden anderen einem gewissen Josef Hüter.  Außer
einigen kleineren Nebengebänbeu fielen auch ein Schwein
trnd mehrere Hühner den Flammen zum Opfer. Die Ge¬
samtversicherungssummebeträgt etwa 17.000 8 und deckt
bet weitem nicht den entstandenen Schaden. Die Brand¬
ursache ist noch unaufgeklärt. Erwähnenswert ist noch die
Mitwirkung der Feuerwehren von Stanz und Strengen.
Tie Strengener Wehr ist erst vor wenigen Monaten ge¬
gründet worden und hat sich in sehr schneidiger Weise hier
die ersten Sporen verdient.

Selbstmord. Aus L a n d e ck wird uns berichtet: Am
8. ». M. gegen 10 Ubr-nachts sprang die 1909 in Dettin¬
gen, Württemberg, geborene Lydia F uch s, Tochter des
Meisters Fuchs der Textilfabrik Sandeck, in selbstmörderi¬
scher Absicht nahe der Textilfabrik in die Sauna , blieb
sedoch in den Steinen hätlgen und wurde durch mehrere
Arbeiter gerettet. Am 10. d. M- gegen 9 Uhr abends ent¬
fernte sie sich nach kleinem Streite in der Familie neuer¬
lich und kehrte nicht mehr nach Hause zurück. Am 11. b.
M. wurde nun bei Jmsterberg an eine Sandbank des
Inn eine weibliche Leiche angespült, die mit der Vermiß¬
ten identisch ist. Die Leiche wurde nach Lanöeck über¬
führt und in der evangelischen Friedhofssraktion bestattet.

Vereins - Straßmmeifterschastsrennen des Radfahreroereines
Landeck. Aus L a n d e ck wird uns berichtet: Am Sonntag , den
12. September hielt der Landccker Radfahrerverein sein dies¬
jähriges Vereins -Straßenrennen ab. Die zurückzulegcndc Strecke
war : Start Landcck. Gasthof Weinstube, bis Tösens, und zurück
zum Ausgangspunkte . Damenfahrerinnen hatten nur bis Prutz
zu fahren und dort zu wenden . Entfernung für Herren 44.7, für
die Damen 25.6 Kilometer . Das Rennen war durch günstigste
Witterung und sehr gute Strahenbeschaffenheit begünstigt, so
daß die erzielten Zeiten als sehr gut zu bezeichnen sind. Die
Organisation klappte vorzüglich, so daß das Rennen völlig klag¬
los verlief . Außer einem harmlosen Sturze des Frl . Gstir, der
dieser gut drei Minuten Zeitverlust eintrug , waren glücklicher¬
weise keinerlei Unfälle vorgefallen . Die Preisträger sind: Sonder¬
preis : Rudolf Hohl  1 : 34 : 07. Junioren : 16 am Start , alle am
Ziel : 1. Alois Mark  1 :41:44, 2. Emanuel Kirschner 1:43:50,
3. Luzian Bouvier 1:43:51, 4. Anton Schrott 1:43:52, 5. Willi
Walser 1:47:32. Senioren : vier am Start , einer am Ziel . Johann
Mark  1 :42. Damen : zwei am Start , beide angekommen.
1. Maria Hüttner  1 :15:45, 2. Mitzi Gstir 1:18:13. Außer
Wettbewerb beteiligten sich: Robert Huber  1 :39:33, dessen
Bruder Ernst Huber 1:41:84. Zu diesem Ergebnisse kann man
den Verein und dessen zielbewußter Leitung nur bestens be¬
glückwünschen. Die Preisverteilung — es werden hübsche Ehren¬
plaketten ausgegeben — findet am 2. Oktober im Bereinshetm
Hotel „Schwarzer Adler " statt.

wasterleitungskollaudlerung. Man berichtet uns aus Land  eck:
Die « lobt Landeck hatte ihr Master bisher aus dem Ouellgebiet«
des östlichen Diolhanges bezogen. Infolge Gesteinsverschiebung und
mehrerer Rutschungen wurden aber die Quellfassungen derart be¬
schädigt und teilweise verschüttet, daß in den letzten Jahren wieder¬
holt arge Massernol herrscht«. Die günstigste Lösung dieser Wasser-
frog« wäre die Fassung der sogenannten Flathquellen gewesen, dock)
müßte die Durchführung an den enormen Kosten scheitern. Es muht«
daher eine zweite Hochovellenleitung geschaffen werden, für die im
Gemeindegcbiete Grins oberhalb des Löttenweihers eine ergiebige
und entsprechendeQuelle gefunden und erworben wurde. Die Pro¬
jekt« für die Lösung wurden durch Herrn Oberingenisur Müller
der Landesregierung ausgearbeitet , die Arbeit selbst wurde der Firma
S t o ckh a in in e r, Landeck, anvertraut . Durch die dankenswerte
Förderung des Baues durch Herrn Oberingenieur Müller und die
flotte Baüführung gelang es, die neu« Leitung in zwei Monaten
fix und fertig in Betrieb zu übergeben. Das neue Wasserschloß liegt
etwa zehn Meter höher als das Hauptreservoir, die in 80 Millimeter
Durchmesser-Rohren geführte Leitung ist etwa 2.50 Kilometer- lang
und wird in Brüggen in das alte Netz angeschlosten. Am 10. d. M.
fand nun die amtliche Kollaudierung der neuen Leitung statt. Hiebei
wurde eine Wasserlieferung von 17 Sekundenliter festgestellt, die
Wostertemperatur ist etwas niedriger als die der Diolquellen. In
sanitärer Beziehung ist dos gewonnen« Master einwandfrei. Anlage
und Bau der Leitung wurden als vollkommen klaglos und muster¬
gültig bejundcu. Dar ' Werk wurde üeM auch mit Befriedigung von

der Stadt übernommen, die nun hoffentlich dauernd aller Sorgen
wegen Trink- und Nutzmafserbeschaffung überhoben bleiben wird,
denn der Bedarf insbesondere an Jndustriewaster ist recht erheblich.
Jedenfalls ist nun auch im Falle von Bränden ununterbrochene und
ausreichende Löschwasterlieferuug gesichert. Gleichzeitig fand auch
die Kollaudierung der von der Perjener Wassergenossenschaftange¬
legten Pumpen - und Bewässerungsanlage statt. Diese Genossenschaft
mar durch ständig wachsenden Wassermangel gezwungen, eine elek¬
trische Förderpumpe aufzustellen, die aus der Sanna bei 30 Meter
Fördert he Master in den oberen Perjener Wal zu liefern hat, wor¬
aus sodann die Bewässerung der Perjener Felder erfolgt. Auch für
dieses Werk stammen di« Projekte von Herrn Oberbaurat Ingenieur
Müller , die einwandfrei Ausführung von der̂ Firma Stockhammer.
Dar Pumpenhaus erbaute Baumeister Hans Sieh u. Sohn , die elek¬
trische Ausrüstung besorgte das städtische Elektrizitütsunternehmen.
Auch diese Anlage wurde als vollkommen einwandfrei übernommen,
so daß nun für das umfangreiche Perjener Gebiet dauernde Bewäs¬
serung gewährleistet ist.

llebergabe des oeuen Scmitätsautos an die Rettungsablelluvg
Bregenz. Aus Bregenz  wird uns berichtet: Am Sonntag nach¬
mittags fand am Kornmarttplatz in Bregenz die Uel:ergäbe des
neuen Sanitäisoutos an di« Rettungsabteilung statt. Zu diesem Akt.
der einen bedeutsamen Wendepunkt in der Geschichte der Bregenzer
Rettungsabteilung davstellt, waren außer den Feuerwehren von
Groß -Bregenz m deren Reihen auch die Abteilung steht, die Wehren
und Rettungskolonn«n von Dornbirn , Wolfurt. Hörbranz und außer¬
dem ein« stark« Abordnung der Retrungskolonne von Lindau er¬
schienen, die am Kornmarktplatz hinter dem Museum Aufstellung ge¬
nommen hotten. Der Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr
Bregenz erläuterte den nach den modernsten Erfahrungen auf dem
Gebiete des Rettungswesens eingerichteten Wagen (Type Steyr ), r»
dessen Innerem Platz für «inen liegenden und drei sitzende Kranke
vorhanden ist. Die offiziellen Persönlichkeiten, unter denen man
Oberregierimgsrat Di « sner.  Landesrat Kennerknecht,  Bür-
germerster Dr. Kinz  und Vertreter der Asrz-teschaft bemerkt«, be¬
gaben sich sodann in den Forftersaal , wo sich auch die Wehrmann¬
schaften der aus Bregenz und Umgebung erschienenen Feuerwehren
und Rettungskolonncn einfanden. Nach kurzen Begrühungsworten
des Kammandaniten der Bregenzer Feuerwehr , Herrn Sonntag,
bezeichuete Bürgermeister Dr. Kinz den Tag , da die Bregenzer R«t-
timgsabtellung ihr neues Auto erhält , als einen Markstein in der
Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr Bregenz. Cr gab auch einen
kurzen Rückblick über di« Vergangenheit der Rettungsabteilung.
wobei er die Gelegenheit wahrnahm , auf die immer stärker werdende
Inanspruchnahme der Rettungsabteilung zu Hilfsfahrten hinzu weifen.
Im Jahre 1025 wurde die Abteilung 280mal um Hilfe gebeten und
hat sämtlichen an sie ergangenen Rufen auch Folge geleistet. Der
Stadtgemeiirde gemeinsam mit den vereinigten Krankenkassen ist die
Anschaffung des Autos zu verdanken. Mit dem Dank an die Führer
der Abteilung und an die Vertreter dar Krankenkassen und mit dem
Wunsche aus ein ferneres Blühen und Gedeihen der Retdungsabtei-
lung zum Wohls der Vaterstadt übergab der Bürgermeister das Auto
an die Freiwillige Feuerwehr . Feuerwehrkommandant Sonntag gab
den Wagen der Rettungsabteilung zum Gebrauch, deren Führer,
Herr Sch ad , allen jenen Faktoren , die sich für die Anschaffung des
Wagens eingesetzt hatten , den Dank aussprach. Er gedachte in aner¬
kennenden Worten der stets bewiesenen Hilfsbereitschast der Nach¬
barkolonne aus Lindau. Es sprachen weiter Landesrat Kennerknecht
als Referent für das Sanitätswesen der Stadtgemeinde Bregenz und
der Leiter der Dezirkshuptmanwschast Bregenz, Oberregierungsrat
Diesner, der die stets bewiesene Opserwilligkeit der Rettungsabtei¬
lung rühmend hervorhob, die auch dann nicht zögere, auszurückm,
wenn der Ruf nach Hilf« selbst aus den entlegensten Teilen der De.
zirkes komme.

Bom Bau des Flughafens Altenrhein . Aus Bregenz  schreibt
man uns : Die neue Flughallenanlage in A l t e n r h e i n ist in
ihrer Eisenkonstruktion fast vollständig fertiggestellt . Die 240 m
lange Werkstätte , dia direkt aus dem Sumpfboden herauswächst,
bietet einen interessanten Anblick.

Schulbeginn an der Lehr- und Erziehungsanstalt Marienberg
bei Bregenz . Wie man aus Bregenz berichtet, wird das Schul¬
jahr 1926/27 am 18. September um V-9 Uhr früh mit einem
feierlichen Gottesdienst eröffnet . Die Aufnahmeprüfungen sinken
am 17. September um >49 Uhr statt.

Kaminbrand in Renzing. Aus Feldkirch  wird uns mitgeteilt:
Im Hause des Hilfsarbeiters Matthäus Fend in Nenzing
brach am 9. September abends ein Kaminbrand aus . der dank
des rechtzeitigen Eingreifens der Feuerwehr gelöscht werden
konnte , ehe größerer Schaden verursacht wurde.

Verhaftungen durch die Gendarmerie in Vorarlberg . Von der
Gendarmerie in B l u d e n z wurden die Arbeiter Johann
Schwinger  aus Werfen und Franz Krisch  aus Oberlaa in
Niederöfterreich wegen Körperverletzung und Einmengung in eins
Amtshandlung , in S chr u n s Rudolf T ä f e r l e aus Segerbuch
in Kärnten wegen Diebstahls , gesucht auch vom Bezirksgericht
Gmunden seit 1924, in Bregenz  ein gewisier Johann Pal¬
le n d a I und in Feldkirch  Leopold Payr  wegen Einschleich-
diebstahl verhaftet und an die zuständigen Gerichte eingeliefert.

Die Forst - und Zagdschuhprüsungenin Vorarlberg . A«r Bregenz
wird „ ns geschrieben: Dani 2. bis 8. d. M. fanden bei der Landes-
fovstinspektion in Bregenz die Staatsprüfungen für Forstschlitz und
technischen Hilfsdienst sowie Jagd - und Jagdschutzdienststatt. Zu
dm ersten hatten sich drei Kandidaten, zwei Vorarlberger und ein
Auswärtiger , gemeldet. Ein Kandidat erhielt die Zensur sehr gut,
zwei genügend. Zu den Jagdschutzprüflingen hatten sich 42 Kandi¬
daten gemeldet, 8 wurden zurückgewiesen, 6 sind zurückgetreten: von
dm restlichen 28 Kandidaten erhielten vier di« Note sehr gut, 5 gut,
15 genügend: 1 haben die Prüftmg nicht bestanden. Im allgemeinen
konnte bei diesen Prüfungen beobachtet werden, daß die Kenntnis
der Lebensgcwohnheiten des Wildes, ja gewisser Tierarten poch
immer bei den Jagdhütern viel zu wünschen übrig läßt . Sehr zu
begrüßen ist es, daß neben dm Rechten und Pflichten des Schutz-
organes auch die Bestimmungen des Vogel, und Pflanzenschutz,
gesetzes mit besonderer Strenge geprüft werden.

Die Maul - und Klauenseuche ln vorarlberq . Wie aus B l u d e n z
berichtet wird, wurde am 8. d. M. auf den Alpen S a l o n i e n und
Lun der Ausbruch der Maul - und Klauenseuchesestgestellt.

Aus dem Zuge gefallen und Ueberfahre«. Aus B r i xe n
nnrd uns berichtet: In der Nähe von Brixen wurde aus
den Eisenbahngeletsen die Leiche des Bauern Richard
S ep p i aus B a h r n gefunden. Nach der Lage der Leiche
zu schließen, dürfte Seppt aus dem Zuge gefallen und
dann überfahren worden sein.

Et« Kind ertrunken. Aus Meran  wird uns berichtet:
Jit der Nähe des Bahnhofes fiel am Freitag ein kleines
Kind namens Maria Kirchlechner  in einen Gießen-
buch. Noch che Hilfe gchracht werden konnte, ertrank dieKleine.

Ein Kind ans Innsbruck in Brixen aufgegriffe». Aus
Brixen  wird berichtet: Dieser Tage traf die städtische
Acherheitswacheabends ein anscheinend elfjähriges Kind
in bedauernswertem Zustand in der Wettzenturmstraße
an. Es war ganz ermüdet und suchte offensichtlich eine
Unterkunft, um zu schlafen. Auf die Polizeiwachstube ge¬
bracht, gab der Kleine an, Romolo Tauber  zu heißen
und von Innsbruck  gebürtig zu sein. Er ist eine
Doppelweise und war bei einer Familie in Meins
untergebracht, die den Knaben einfach hinausgejagt
Men soll, NM Meranlassung des Kommisiariates wurde
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der Knabe nach ärztlicher Untersuchung vorlä'tsig im
Leo-Waisenhanse untcrgebracht, bis die Behörde weitere
Erhebungen gepflogen hat.

Tctm - Wäsche, feine Ainderkleiüer, Strümpfe im
Wäschehaus Ptni S t ö tzi n g c r, Erlerstratze -t. -i- M 281

Das bekannte Manufaktur - und Modegeschäst Jvsef
Rosenstein befindet sich jetzt nur Wilhelm-Greil -Stratze 2,
neben der Apotheke. Eingang durch das Haustor . Kleine
Spesen! Billige Preise. + §6164

Ae MMMWllkliW SnnAlli MM iM
Seamien eine Mit an nen̂ iiinuttnten.
Man schreibt uns : In den nächsten Tagen finden die

Wahlen in die Personalveriretung -en bei den Buntdes-
babnen statt. Ter Unmut der Eisenbahner über die sozial¬
demokratische Protektionslvirtschaft in den Personalver-
txetungen kommt anläßlich der Wahlen immer stärker zum
Ausdruck. Dem Genossen Schwarzbauer und seinem
Klüngel paßt diese Kritik natürlich nicht und nach dem
Muster des Genossen Breitner in Wien, der keine An¬
schläge an den Plakattafeln duldet, die gegen die Genossen
gerichtet sind, duldet Genosse Schwa rzbau er keine Kritik
an seiner Personalvertretung . Die Bundesa !) n -
ö i r e kt i o u bat daher am 9. d. M . an alle Dienststellen
folgenden Erlaß  gerichtet:

Es haben sich in letzter Zeit Fälle ereignet, daß van
Seite einzelner Bediensteter während des Dienstes und

< in Diensträumen unrichtige und verleumderische Aentze-
: rmrp.cn über Persoualausschußm-itglicder hinsichtlich

deren ausübenden Tätigkeit ausgesprochen wurden.
Ich warne die Bediensteten, solche die Ehre und das

Ansehen nicht ihrer Personalvertreter , sondern aller Be¬
diensteten verletzende Aeußermigen zn machen und gebe
bekannt, daß ich dawiderhandelnde Bedienstete streng¬
stens zur Verantwortung ziehen werde.
Dieser Erlaß wird unter den Eisenbahnern als dos

Produkt der Angst der Genossen vor der Kritik des Per¬
sonals mit entsprechendem Schmunzeln gelesen und for¬
dert nun erst recht die Kritik Heraus.

Was würden wohl unsere Genossen sagen, wenn bei¬
spielsweise der Ministerpräsident Ramek allen Bunöcs-
beöienstcien „während des Dienstes und in Dicnsträumen
verbieten würde, über das Parlament »ulgo christlich-
soziale Regierung verletzende Aeutzerungen zu machen" ?
Hoch die Demokratie, Gedanken- und Redefreibeii! Soll
man es den Eisenbahnern verargen, daß siez. B. die Flug¬
schrift des früheren Pcrsonalvertrcters Zobler, die in den
„Innsbrucker Nachrichten" abgeöruckt war, eifrig be¬
sprechen und sich fragen, wie weit mutz die Korruption in
der Sozialdemokratie schon vorgeschritten sein, wenn ein
Genosse, der ein ganzes Lebensalter sich für die alten
Ideale der Sozialdemokratie einsetzte, nun sogar öffentlich
gegen die modernen sozialdemokratischen Plnsmacher
«ruftritt.

Oder kann man sich darüber wundern, daß sich die
Eisenbahner auch während des „Dienstes und in Dtenst-
räumen" fragen, wieso cs möglich wurde, daß der Abge-
orducie Gatzebn  er , der, solange er Hei der Eisenbahn
aktiv war, als Bahnrichter in der Gehaltsgruppe 8 er¬
schien, als Pensionist plötzlich als Revident in der Gehalis-
gruppe 12 anstaucht. Man fragt sich unwillkürlich: Wie¬
viele arme Teufel wurden der Verwaltung schutzlos preis-
gegeben, damit das Gegengeschäft mit der Standes-
«rhebung des Herrn Abg. Gaßcbner für die Benvaltung
erträglich wurde. Ist der Fall Moder  in Kufstein, der
durch die „Innsbrucker 'Nachrichten" den weitesten Kreisen
bekannt wunde und den die Bundesbahn direkt!on bis heute
nicht abgelengnet hat, nicht himmelschreiend- Die Sozial¬
demokraten verlangen die Vernichtung der wirtschaftlichen
Existenz eines Familienvaters nur deshalb, weil er ab¬
trünnig wurde und die Bundesbahnverwaltung führt dies
glatt durch.

lieber diese und viele andere Fälle wird im Dienste und
in Dienstesräumen gesprochen,' das wird Genosse Schwarz-
baner auch durch den Dienstbefehl der Bundesbahndirek-
tion nicht verhindern.

Die Sozialdemokraten merken, daß die Sympathien, die
sie unter den Eisenbahnern gehabt haben, erkalten oder sich
in Feindschaft verkehren. Um nun eine bessere Stimmung
anläßlich der Wahlen zn erzeugen, hat der Obcrgcnosse
König  in Wien in einer sozialdeuurkraiischen Eisen-
bah nerversammln ng Lohnforderungen ausgestellt. Er-
kämpfung eines Mindesteinkommens wie bei den Buuöes-
vediensteien und eine Gehaltserhöhung für alle  Be¬
dienstete. Schon der Umstand, daß Genosse König, wider
die sozialdemokratische Natur , eine Gehaltsaufbesserung
für alle Bediensteten verlangt, beweist, daß diese Fovde-
rungen nur wegen der Wahlen ausgestellt wurden, außer
man nimmt an, daß diese sich auf alle Bediensteten er¬
streckende Gehaltserhöhung deshalb keine Einschränkung
bei den obersten Bediensteten erfährt, weil Genosse König
selbst, ohne irgendeine dienstliche Boraussetzmrg, in B .-G.
17 kam und dadurch zn den oberen Beamten zählt. Wen
soll es wundern, daß di« Bediensteten darüber auch im
Dienst und in Ticnstesränuicn sprechen?

Es ist klar, daß eine Aendcrung dieser Verhältnisse in
den Personalvertrctungen nur durch eine Stärkung der
Opposition angebahnt werden kann. Tie Verwaltung ar¬
beitet mit den sozialdemokratischeu Mehrheiten in den
Personalvertretungen Hand in Hand, wie der Dienstbefehl
der Direktion Innsbruck deutlich beweist.

Als Opposition kommt in den Personalvrriretungen
aber nur die de u tsche B e rk eh r sge werk  schaft  in
Betracht. Diese zu wählen  wäre daher Pflicht aller
Eisenbahner, die mit der sozialdomokratischen Wirtschaft
nicht einverstanden sind.

Die Ferienkolonie in Müllers.
Durch zwei Monate hat die Gemeinde Mutters wiederum ihre

eigen« Physiognomie getragen. Sie wurde um ein Beträchtliches oer-
jungt . 62 frische Bubcnköpfc, auf zwo! Turnusse zu SO und 32 oer-
teilt, guektcn in den Ort hinein und krachten lautes Lachen und
Scherzen, Springen und hüpfen , Spiel und Gesang. Sic brachten
junges Leben in das Ferienheim, in die dunkle Schlucht, die daneben
liegt, und weit hinauf in den Waid, ja selbst bis auf die Nockfpitze. -

Was das für Kinder bedeutet, die das ganze Jahr neben der Schule
und der staubigen Straße , vielleicht noch in einer dumpfen, jeuchtsn
Wohnung ihr Dasein fristen! Es wurden ja mit Vorbedacht gerade
die ärmsten Kinder für die Erholung herausgesucht. Auch eine Schar
Knaben ans dem Siebererschen Waisenhaus wurde dnzugenommen.
Wie die würzige Höhenluft und der warme Sonnenschein und eine
kräftige Nahrung auf den' Körper erfrischend und kräftigend wirkte!
Bis zu vier Kilo Gewichtszunahme in 25  Tagen konnte festgestelltwerden.

Aber auch der Geist fand reiche Anregung. Unter der kundigen
Führung des Kolonieleiters Oberlehrer Schnarff  wurde unbe¬
wußt in irgend einer Weife fast jeder Spaziergang zu einem Lehr¬
ausflug . Aus der Heimatkunde wurde den Kindern manches erst
recht verständlich und lieb. Von der Naturgeschichte, die ihnen teil¬
weise in der Schule aus Büchern erklärt wurde, hatten sie vieles in
Wirklichkeit vor Augen.. Besonders die Unterscheidung der Pilze,
vornehmlich der genießbaren und giftigen, die Professor Pöll  den
Kindern in liebenswürdiger Weise bcibrachtc, wird ihnen vorteil¬
haft für das Leben fein. Begreiflich, daß die Kinder vom Aufenthalt
in der Ferienkolonie träumen . Im Verlaufe des Schuljahres ist die
Ferienkolonie der Gegenstand ihrer Sehnsucht. Nach Ablauf der
sonnigen Tage lebt die Erinnerung nach.

Für dieses Jahr ist die Koloniezeit auch vorüber. In Mutters
wurde abgerüstet. Es ist still geworden im Heim. Aber anderswo
erzählen die Kinder noch lange, wie es war . Jedoch denken sie nicht
daran , wieviel Mühen und Opfer, Edelsinn und stilles Wohltun
vieler Leute für ihren Ferienaufenthalt Zusammenwirken mußten.
Das ist eben Kinderart und niemand trägt es ihnen nach. Doch der
Verein „Jugcndhilfe", der mit den Kindern trübe und frohe Tage
teilt, weiß alle Mithilfe sehr wohl einzuschätzen und gerne will er
der Pflicht der Dankbarkeit entsprechen. Weil es nicht gut möglich
ist, alle Einzelnen, die uns in irgend einer Art die Führung der
Kolonie durch Mitarbeit erleichtert haben, namentlich anzufirhren, fei
es gestattet, allen zusammen  unseren herzlichen Dank auszu¬
sprechen. Dabei können wir es nicht unterlassen, neben den zur Be¬
treuung der Kinder anqestelltcn Persönlichkeiten der „Verein i-
g n g Kt . Nikolaus"  für die außergewöhnlich groß«, finanzielle
Mithilfe und dem Bürgermeister samt der Gemeinde
in Mutters  für das hilfreiche, verständnisvolle Entgegenkommen
besonders zu danken. Und wie die Kinder mit einem innigen „Auf
Wiedersehen" von ihrem Heim geschieden sind, so dürfen wir diesen
Wunsch wohl auch auf unsere bisher treuen Mitarbeiter an der
Jugenderziehung übertragen . Die „In g e n d h ilf e",

Einberufung des Vorarlberger Landtags.
Aus Bregenz  wird uns berichtet: Am Donnerstag

tritt der Vorarlberger Landtag zusammen. Auf der Tages¬
ordnung befinden sich unter den Vorlagen der Landes¬
regierung : der Rechenschaftsbericht der Vorarlberger Lan¬
desregierung für das Jahr 1928, der Rechnungsabschluß
des Lanöesfonds 1925 und der Bericht des Rechnungs¬
hofes, tzer Rechnungsberschtder Vorarlberger Landes-
Feuerversichernnganstalt, der Jahresbericht der Hypo¬
thekenbank und der Kommunalbank des Landes Vor¬
arlberg und die Jahresrechnungen der Landesirren-
anstalt Balduna , jene über die Ballsondsgebarung, des
Gewerbefördernngsinstitutes, ferner die zweite Novelle
zum A ir t o ste u e r g e s e tz, weiters betrifft eine Vorlage
der Landesregierung die U eb e r n a h m e von Lehrern
ans  S ü d t i r o l in den Vorarlberger Schuldienst, die
Errichtung einer Knabenblirgerschule in Feldkirch,  die
erste Novelle znm Landse-verwaltungsabgabengesetz. Eine
besondere Bedeutung wird der vertraulichen BeMutzsas-
sung über den Vertrag zukommen, 'den das Land Vorarl¬
berg mit dem Bczircksverband der oberichwäbifchen
Elektrizitätswerke in Bi berach  und dem Groß¬
kraftwerk Württemberg A -̂G. abznschlietzen hat. Ein
weiterer Punkt betrifft die Eingabe des Landesabgeord¬
neten Müller über die Stellungnahme zur Abän-
d e r u n g ü e s M i e t e n g es e tze s und als letzter Punkt
die Stellungnahme znm Einspruch der Bundesregierung
gegen den Gesetzbeschlutz des Vorarlberger Landtags vom
16. März d. I . Wer die Erlassung einer Straßen-
p o l i z e i o r d n u n g. Wie man hört, ist es nicht ausge¬
schlossen, - atz aus den Einspruch der Bundesregierrung
ein BeharrnngsbeMnß gefaßt wird.

Ae Mir«!« MM » in Bia.
Die Beteiligung Münchens und Bayerns.

Der Oberbürgermeister Scharnagl,  München , Hai
folgenden Aufruf in der bayerischen Presse erlassen:

Am Samstag , 18. d. M ., findet in Wien ein großes Fest
für Südtirol statt, das unter dem Ehrenschutze des Herrn
Landeshauptmannes von Tirol , Dr . Stumpf, steht und
zu dem die offiziellen Kreise von Oesterreich ihre Beteili¬
gung zugesagt haben. Auch nach München ist eine Ein¬
ladung zur zahlreichen Beteiligung ergangen, die sich ins¬
besondere an alle jene wendet, die schon einmal in der
herrlichen Alpcnwelt oder in den sonnigen Erholungs¬
orten Südtirols genußreiche Tage verbracht haben. Die
innige Berbtwb'Nug, die zwischen' München und Südtirol
seit undenklichen Zeiten bestellt, rechtfertigt es, daß sich die
Münchener Kreise an diesem Feste in Wien beteiligen. Die
Unterfertigten, air die die Einladung ergangen ist, er¬
lauben sich die Einladung weiterzugeben an alle jene,
denen es die BerlMtmisfe gestatten, eine genußreiche Fahrt
rrach Oesterreichs Hauptstadt mit der Teilnahme an einer
Bekundung der Münchener Sympathien für Oesterreich
zu verbinden. Es ist beabsichtigt, die Münchener Teil«
nehurer mit den Festgästen aus Innsbruck in Salzburg
zu vereinigen, so daß beide Retseparticn gemeinsam in
Wien cintresfen und dort offiziell begrüßt werden können.

Karl Scharnagl,  1 . Bürgermeister.
Andrcas -Hoser-Bund , Bayerischer Landesverband der Gebirgs-
trachtenverein «, Deutsch- Ossterreichisch« Arbeitsgemeinschaft,

Verkaufsstelle , offizielle ReparaluvwerUsUit .te und ErsaUteiHager der Automobilfabrik Perl A. G.

EDUARD UNSER / INNSBRUCK
Leopoldslraße IS mvo !

Deutsch- Oesterreichischer Alpenoerein , Deutscher Touringblub.
Deutsch-Oesterreichlscher Bolbsbund , Feuerfchützengesellschoft „Der
Bund ". Hanptschützengesellschaft, Münchner Sängerbund . Oester-
reichischer Hilfsvereio , Stadtverband für Leibesübungen , Tiroler
Klub, Verein für das Deutschtum im Ausland . Bereinigte vater¬

ländische Verbände Bayerns , Ortsgruppe München.
*

Ter vorliegende Aufruf bezeugt, mit welch großer Be¬
geisterung Bkü n chen und Bayern  für unsere not-
leidenden Südtiroler etntritt . Wir verweisen auf unseren
Samstag erschienenen Aufruf zur Beteiligungsfahrt nach
Wien  und hoffen zuversichtlich, daß in bezug auf die
Teilnehmerzahl das Land Tirol hinter Bayern nicht zu¬
rückstehen wird.

Wir richten nochmals an alle offiziellen Kreise sowie an
die Freunde Südtirols die Bitte , sich an dieser imposanten
Heimatkundgebung zu beteiligen und ihre Anmeldungen
unverzüglich an den Andreas -Hofer-Bünd für Tirol , Me-
rauerstraße 4, schriftlich zu richten. Für billige und teil¬
weise kostenlose Nächtigungsgelegenheitist bestens gesorgt.
Die gemeinsame Abfahrt von Innsbruck erfolgt Freitag,
den 17. September 1928, um 21.15 Uhr mit Personenzug
in reservierten Waggons. Ankunft in Salzburg 6.35 Uhr
(Frühstückstation), ab Salzburg 7.62, an Attnang mit
Schnellzug (ohne Umsteigen) um 10.45, an Wien 14.55
als Gesellschaftsreise mit 25 Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung. Tiroler Grnppeu , die sich in den größeren Stationen
-der Fahrt anschließen, können bet einer Teilnehmerzahl
von mindestens 20 Personen dis gleiche Ermäßigung in
Anspruch neHmen. In Salzburg schließen sich der Fahrt
die Teilnehmer aus Bayern an.

Der Bundesvorstand des Nndreas -Hofer-Bnndes
für Tirol.

SWKroler Brief.
Aus Südtirol wird uns geschrieben: Das Trievter Lebenrmittelamt

hat die A b scha f f u n g der S « m m e I und Kipfel  auf weitere
zehn Tage, das ist bis zum 21. d. M., n e r f cho b e n. Es feien nach
zu viel Vorräte vom schönen weißen Mehl vorhanden und die aus¬
reichende Belieferung aller Gemeinden mit dem neuen 82prozentlg
ausgemahlenen Gleichmehl fei nicht möglich gewesen. Aber am 21. ds.
geht die „Einheitsüäckerei" unbedingt los. Das bezügliche Dekret sagt
sogar, daß die Verwendung besserer Mehl« in unserem Gebiet vom
21. d. M. an verboten und strafbar  sei . selbst wenn diese Mehle
aus anderen Provinzen herangebracht werden, wo sie zu jener Zeit
etwa noch erlaubt waren . Also wieder eine allerliebste Verschärfung,
eine Ausnahmsbehandlung für unsere „erlöste" Provinz . Der Trien»
ter Ukas läßt ahnen, daß man weiter unten, z. B. in den noblen
Kurorten der Riviera , das Einheitsbrot nicht wird schlucken wollen,
aber die Südtiroler und ihre Fremdenarte sollen es beißen müssen.

Die Bevölkerung ist der Ansicht, daß der Crsparungseffekt der
Brotverorduung und des Mehiverbotes für Süßspeisen in der Küche
nicht allzu groß sein wird. Die Bevölkerung in ihrer Mehrheit spart
ohnedies, daß die Rippen krachen. Und die, bei denen Geld kerne
Rolle spielt, werden sich das Mehl schon im Schleichhandel beschaffen.
Macht man dann noch Ausnahmen, etwa für Kranke, für Kinder,
für Frernde in Kurorten u. dgl., so würde das Sparsystem , das an
sich ja ein gefuirder Gedanke ist, noch weiter durchlöchert.

Wir nähern uns dem Schulbeginn und nun verschärft sich die Ent-
nationalisierungsossensive gegen di« Schul« Tag für Tag. Die Leh¬
rerbildungsanstalt  in Bozen soll mit heurigem Schuljahr
total  v e r w e l scht werde», die R e a l schu le wird in der Unter¬
stufe italienisch. Freilich, was soll noch «ine deutsch« Lehrerbildungs¬
anstalt unter diesem deutsck>«n Volke, wenn das Volk keine deutsch«
Volksschule mehr besitzen darf ? — Wie mit der Austtlgung des deut¬
schen Religionsunterrichtes vorgegangsn wird, zeigt ein Beispiel aus
den letzten Tagen. Am Ronsberg ist di« deutsche Gemeinde Laurein.
Der dortige Pfarrer war in den Tagen vom 24. bis 27. August in
Besten bei d«n Priesterexorzitie». 'Als er von den Priesterexerzitisn
heinikam, traf er dort den Geistlichen einer Nachborkuratic, nämlich
von Tregiovo (die Leute sagen Tschau). Dieser Geistliche, ein Ita¬
liener mrt dem nicht ganz lateinisch klingenden Namen Egger, stellte
sich seinem Laureiner Nachbar als der neu « Religionslehrer
für Laurein vor. als welcher er sich durch ein bezügliches Dekret deseändigen Dekans van Tajo auswies.So wurde die Entdeutschung

Religionsunterrichtes in diesem konkreten Falle auf kürzestem
Wege bewerkstelligt. Zu bemerken ist, daß die Gesamtheit der Bevöl¬
kerung von Laurin mit Ausnahme einer einzigen Fnniil« nach Ab¬
stammung und Sprache feit oliersher rein deutsch ist.

Iwe4 Hmifer Ver Wva eingestürzk.
Aus Riva  wird uns berichtet: In der Ortschast

Eampi dt Riva  sind am 10. d. Dt. morgens inmitten
des Dorfes zwei Häuser eingestürzt.  Die Häuser
waren von vier Familien bewohnt. Glücklicherweise
weilten die meisten Familienmitglieder auf dem Felde
oder in den Nachbarhäusern. Nur eine Frau mit einem
Kind in der Wiege und der 66 Jahre alte Besitzer Lorenz
Sverandio  waren im Augenblicke der Katastrophe
daheim. Der alte Mann wurde vollständig unter den
Trümmern begraben, während die Bänerm im der Küche
mit geringeren Verletzungen davonkam und das Kind in
der Wiege wie durch ein Wunder unter dem eingestürz¬
ten oberen Stockwerke vollkommen unversehrtgeblieben ist.

Alle Bewohner des Ortes und die Feuerwehren arbeite¬
ten fieberhaft, um den Berschlttteten zu retten. Erst nach
zwölfstündiger harter Arbeit konnte die Leiche aus den
Trümmern geborgen werden.

ßfreatec+ßtu/ft+gun/i1
— Stadfthealer Innsbruck. Montag findet die letzte Vorstellung der

Operette „Das Dreimäöerlhaus " (volkstümliche Preise) statt. Dtens-
tag abends die Operette „Der VogMändler " zum letztenmal«. Die
für Freitag derlei?, d. M . angesetzte Festvorstellung zum 8vjährigeu
Bestände des Stadttheaters , die mit einem F e st p r o I o g van
Frairz Kranewitter und einer großen Ouvertüre eröffnet wind, zeigt
ein reges Interesse ün Publikum, weshalb es gut wäre, sich früh¬
zeitig die Karten im Vorverkauf zu besorgen; zur Aufführung gelangt
die „Hohle Gaste von Küßnacht" und der zweite Akt der „Fleder¬
maus " mit Frau Mimi Stricker-Tschauner als Gast. Der Vorverkauf
findet jeden Tag in der Zeit van halb 10 bis halb 1 Uhr und
non 3 bis 7 Uhr im Theater statt. Dort werden auch Dutzendkarten
zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben und die Einzeichuuugeu für
die Schaufpiel-TheatcrgeinLMde entgegengeuommcn.
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“ Cxlbühne, Löwenhaus. Montag abends wird der lustig«
Schwank „Die fünf Karnickel" von Julius Pohl wiederholt. Dienstag
fmöet «ine Wiederholung der Neuheit „Platzregen" von Peter Petro,
m« statt. Nach Schluß der Vorstellung verkehren täglich Züge der
«traßenbahn a>b Haltestelle Handelsakademie nach Hall und Berg

■3|et. Der Kattenvvrvevkaus befindet sich nur in der Kunsthandlung
C. A. Czichna.

- - Lustiger Rcsl-Abend. Am Mittwoch den 22. d. M. gibt Franz
Resl, der bekannte Meister des Humors, wieder einen seiner belieb,
ten lustigen Abende im Musikvereinssaale, dessen Durchführung die
Musikalienhandlung Johann Groß übernommen hat. Der Karten»
Vorverkauf wird nächster Tage beginnen.

«= Liederabend Richard Rlayr . Nachstehend das Programm für
den morgen Dienstag abends 8 Uhr im großen Stadtsaal stattfinden»
den Lieder-, Balladen» und Arienabend des Kammersängers Richard
Mayr von der Wiener Staatsoper : Schumann : „FlutenveicherEbro ",
„Aus den östlichen Rosen", „Wer machte dich so krank", Killte Laute",
„Benetianische Lieder"; Schubert : „Grenzen der Menschheit" „Der
Fischer", „Schäfers Klagelied", „Der Wanderer an den Mond":
Loewe: ,Am  Ofttf", „Der Wirtin Tächterliekn", „Der heilige Fron.
PSkus", ^Hinkende Jamben " ; Mozart : Regtstrierarie aus „Don
Jinin ". Kartenvorverkaus in der Musikalienhandlung Johann Groß.

** Radio Wien 5) 1. 6.30 Uhr: Bilder aus Sizilien von Ing . Bach-
7.10 Uhr: Der internationale Wohnungs» urrd Städtebaukongretz in
Wien vom 13. bis 18. September , von Dr. Wilhelm gesprochen.
8 Uhr: Konzettakadcmie (Mendelssohn-Bartholüyi . Mitwirkende u. a.
Konzertsängerin Dutz-Stephan . Professor Gattesmann , Krotschak,
Cchukhos.

®Ipine fadjcfäteti
Der Deutsche 5kiverband in Düsseldorf. Der Deutsche Dkioerband

hat, wie berichtet, als Tagungsott seiner dieHähsgen Hauptver.
sammlung  die Gesolei gewählt. In der rheinischen Kunststadt
trafen sich vergangenen Freitag bis Sonntag di« Bettreter aus de«
Skigauen Deutschlands, Oesterreich» und Deutschböhmens. Die Ta»
gung wird insofern bedeutungsvoll, als Hauptvorstand und Au»,
schußvorsitzende nach vierjähriger ersprießlicher Tätigkeit ihr« Aemter
niederlegen. 1922 zählte der D. S . V. 10.000 Skimannen , heute
60.000. Damals rechnete man 150.000 Skiläufer in Deutschland über-
Haupt; jetzt wird an einer halben Million nicht viel fehlen. Die
Leitung des D. S . V. befand sich im letzten Zeitabschnitt in Stutt¬
gart , in Händen von „Bundesvater " D i n k e l a ck«r . Sott der
Gründung , 1905, führten Süddeutsche das Szepter ; auf der dies¬
jährigen Tagung wird sich neben München auch Weimar um den
Sitz des D. S . V. bewerben. Die acht Landesverbände in Mittel-
und Norddeutschland verfügen jetzt über eine größer« Mitgliederzahl
als Süddsutschland. In der Mitgliederzahl einschließlich Jugendlicher
folgen sich Schwaben, Schlesien, Sachsen. Bayern , Schwarzwald,
Oberharz, Thüringen , Sauerland , Rorddeütschland, Algäu, Hessen
und Eifel. Die Skitouristik  wird u. a. durch Herausgabe von
Skiroutenkarten für die Mpen und das Mittelgebirge gefördert. Mit
dem Alpenvsrein pflegt der D. E . D. Zusammenarbeit. Auf Bor.
schlag des Ausschusses für Spott soll künftig alljährlich mit Hilfe
der Olympiaspend« ein Tramingskurs für etwa 20 Läufer und
Springer eine gute Auswahlmannschaft erstellen; in Verbindung mit
ihm steht jeweilig der Sehrwartkurs . Beide Lehrgänge werden 1928
im Dezember im Keilberggebiet abgehalten. Durch Fühlung mit
den Landesregierungen will man eine einheitliche Unterweisung von
Lehren, und Jugendpflegen , im Skilauf anstreben. Der nach dem
Arlberg  kurzfristig verlegten Deutschen Skimeisterschast war ein
voller Erfolg beschieden. Garmisch - Partenkirchen  hatte
die Skimeistevschaftenund Skikampfspiele großzügig vorbereitet und
soll sie mm im Februar 1927 durchführen.

»

Bekanntlich hat der International « Skiverbanb gegen den Oester-
reichischen Skioerband ein Stattverbot ausgesprochen, weil sich dieser
weigerte, aus seinen Satzungen den Arierparagraph zu streichen.
Gleichzeitig hatte der International « Verband den Deutschen Skiver-
band, dem die österreichischen Skisahrer als Underverband angeschlos-
sen sind, beauftragt , das Stattoerbot zur Durchführung zu bringen.
— Wie uns aus Düsseldorf  telegraphiert wird, hat die Ber-
tretettagung des Deutschen Skiverbandes nahezu einmütig das Der-
langen des Internationalen Verbandes abgelehnt.  Die Tagung
gestaltete sich dadurch zu einer machtvollen Verbrüderung der deut¬
schen und österreichischen Skisahrer, die in Düsseldorf durch Ober.
finanzrat Dr. Rödling (Graz ) vertreten war.

$um tm+ fäwl
Tiroler Landes-Meisterschafien m

Leichtathletik.
Am 11. und 12. d. N . kamen die heurigen Landesmeister-

fchasten zur Austragung . Landesmeisterschaften sind es, d. h.
es sollen die besten des Landes ermittelt werden , besten Läufer,
Springer , Werfer . Landesmeisterschaften sind cs und keine Ver-
einsmeisterschaften . An diesem Tage ist es anderswo eine Selbst-
Verständlichkeit, daß jeder Leibesübungen treibende Bereu , seine
besten Kräte an den Start schickt, ja nicht nur dos : man hält
an diesem Tage überhaupt keine Nebenveranstaltungen ab, um
alle Kräfte aus dieses größte sportliche Ereignis eines Jahres
zu konzentrieren . So in Norwegen, Schweden, England , Frank¬
reich, Schweiz, ja so auch in Vorarlberg , mit dem wir in vier¬
zehn Tagen einen heißen Kampf auszutragen haben und das
eben wegen dieser Geschlossenheit des Willens , wegen dieser Ziel¬
bewußtheit dem größeren , aber zersplitterten Tirol weit über¬
legen ist.

Während der Landesmeisterschaften , ausgerechnet an diesem
Sonntage , fanden es die Turner vonnöten , wieder einmal irgend¬
wo ein kleines Turnfest zu veranstalten . Dem mutz ein Ende
bereitet werden . Waren sich diese Kreise klar , daß sie durch das
Startverbot an ihre Besten das Ansehen des Landes Tirol emp¬
findlich geschmälert haben ? Vorarlberg wird es leicht haben,
ein uneiniges Tirol zu besiegen. Wir alle müssen zusammen¬
stehen, treu und einig.

Die ganz« Veranstaltung war an beiden Tagen vom herrlich¬
sten Wetter begünstigt . Die Aschenbahn war in selten gutem
Zustande und dank der sicheren Leitung des Herrn Louis Martin-
stetter wickelte sich das ganze Programm pünktlich und klaglos
ab. (Herr Landeshauptmann -Stellvertreter Dr. Peer hat sein
Erscheinen entschuldigt, Herr Vizebürgremeister Franz Fischer war
an beiden Tagen anwesend.)

Im Speerwerfen  siegte erwartungsgemäß Wisnecky
mit der guten Leistung von 46.72 Metern . Ueberraschend kam

der zweite Platz S chi e st l s vor Dr . Obholzer. Dr . Fritz war
dienstlich verhindert . Mager ! konnte sich nicht placieren . Der
800- M e t e r l a u f sah Dr . O b h o l z e r als überlegenen Sieger.
Schober  als Zweiter zeigte, daß er auch heitte noch über diese
Strecke ein gefährlicher Gegner ist. Sehr brav hielt sich mich
Hohengaßner , der, vor Schiestl, hart bedrängt nur um Brustbreite
Dritter wurde . Pstinzner war nicht am Start . Er schonte sich offen¬
sichtlich für die 3000 Meter.

Pflanzner  gewann das Weitspringen  mit guter
Leistung; jedoch konnte er seine vorjährige Form infolge Trai¬
ningsmangel nicht erreichen. Technisch sehr gut sprang Lang
und verdient sein Sprung von 6.07 Metern Beachtung, da er
diese Disziplin nicht besonders pflegt. Dritter wurde WoIs¬
mo  i e r , der eine sehr schöne Luftarbeit im Sprunge zeigt.

Das schönste Rennen der Meisterschaft war entschieden das
3000- Meter - Laufen.  Hier stieß der Rekordhalter Platt-
n e r , dem auch infolge seiner guten TrainingsHeiten der Sieg
zugespcochen werden konnte , aus den Titelverteidiger Dr. Ob.
hoIzer.  Plattner mußte sich dem größeren Können Dr . Ob¬
holzers beugen. Er lief ein taktisch schlechtes Rennen und er-
müdete sich zu sehr durch die fortwährenden Borstötze auf den
Führenden , die aber von Dr. Obholzer immer sicher abgewiesen
wurden . Die Zeit des Siegers bedeutet eine Landesbestleistung,
und auch Plattner , der knapp nach dem ersten einlies, unterbot
seine alte Landesbestzeit . Angenehm überraschte der Schwazer
Baumgartner,  der als Dritter ankam und ebenfalls ein
schönes Rennen lief.

Das 200- - Meter - Laufen  gewann Pflanzner  in über¬
legener Manier in 23.8 Sek . Wäee Agostini am Start gewesen,
so kalte ihn Pflanzner sicher stark bedrängt und gezwungen, sein
ganzes Können zu entfalten . Macht hielt sich brav und lief für
seinen ersten Start über diese Strecke ein sehr gutes Rennen.
Dritter wurde Rieser vom I . A. E., der durch seine Anfangs¬
geschwindigkeit auffiel.

Das Kugel st oben  brachte den erwarteten Sieg Eben-
bIchlers,  jedoch nicht mit einer überragenden , seinem Können
entsprechenden Leistung, was bei seiner Überlegenheit wirklich
keine rechte Erklärung finden kann . Zweiter wurde Stein¬
egger.  der anfangs knapp hinter dem Sieger lag. Sehr gut ist
die Leistung Patzls,  der mit einem Stotz von 10.99 Metern
überraschte.

Ein schönes Rennen war der Lauf über  1500 Meter.
Dr . Obholzer  ging hier mit großen Absichten in den Kamps.

'fa  hatte sich vorgenommen, über diese Strecke eine neue Landes-
bestleistung zu schassen. Der Rekordinhaber Brücke war leider
nicht am Start erschienen. Plattner  stellte sich hier in an¬
erkennenswerter sportlicher Weise als Schrittmacher zur Ver-
fügung. führte über die ersten zwei Runden , dann übernahm
Dr . Obholzer  selbst die Führung , den Abstand immer mehr
vergrößernd , um mit zirka 40 Meter Vorsprung in prächtigem
Sport zu siegen. Sein Vorhaben war geglückt. Plattner wurde
Zweiter ; um den dritten Platz lieferten Hohengaßner  und
Schiestl einen erbitterten Kampf, den der robustere Schiestl für
sich entscheiden konnte . *

Eine der schönsten Disziplinen war das , prächtig besetzte
Hochspringen.  Die größte Ueberraschung war der Sieg
E b e n b i chl e r s, der mit einem Sprunge von 1.67 Meter eine
neue Landesbestleistung schuf. Die Technik ist noch unbeherrscht,
jedoch werden ihm Höhen von über 1.70 Meter bald gelingen.
Ausgezeichnet gefiel der kleine W o l f m a i e r mit seiner glän¬
zend durchgearbeiteten Schercntechnik. Sein Sprung von über
1.65 Meter stellt relativ die beste Leistung des Tages dar , da
er zwei Zentimeter über feine Körpergröße sprang. Eine wei-
tere Ueberraschung bot Lang  durch seinen 1.60-Meter -Sprung.
Auch RimmI übersprang diese Höhe und Verzicht Längs auf den
dritten Platz.

Die 100 Meter,  die aufregendste Disziplin in den leicht¬
athletischen Wettkämpfen , verlor infolge Verletzung des Titel¬
verteidigers und Rekordhalters A g o st i n i, sowie des in letzter
Zeit gewaltig aufgekommenen Zedrossers  an Spannung.
Pflanzner,  der nicht besonders gut vom Start wegkam, siegte
erwartungsgemäß ; seine Ueberlegenheit war jedoch nicht so über-
zeugend wie über 200 Meter . Der stmge Macht setzte iym hart
zu und kam bis fast auf Brustbreite am Ziel an ihn heran.
Angenehm fiel auch der bisher unbekannte IAC .-Läufer R i s -
s e r durch seinen äußerst raschen Start und große Anfangsge¬
schwindigkeit auf , die ihn auch bis auf 30 Meter in Führung ließ,
was auf ein Sprintertalent hoffen läßt.

Die vorausgesagt . verlief das Diskuswerfen. Patzl  siegte
vor Ebenbichler ; RtmmI  wurde Dritter vor Stein¬
egger.

Das Stabhochspringen  besorgte rang  im Alleingänge.
Er sprang sich bei 3.80 Meter ein, bewältigte beim ersten Sprung
3.45 Meter in sicherster Weise. Rekordversuche über 3.56 Meter
mißlangen nur ganz knapp , wobei er die Höhe bewältigte und
nur im Niedersprung die Latte warf . Rorai hat in dieser Dis-
ziplin noch viel zu lernen.

U e b e r 5000 Meter  ging Plattner  als sicherer Sieger
hervor . Zweiter wurde Z ö t t l aus Kufstein, der durch einen
schönen Lauf den guten Langstreckenläufer Delle K a r t h aus
den dritten Platz verwies.

Gut gefiel S chi e st l im 110- M e t e r <H L r d e n l a u f. Er
läuft bereits eine annehmbare Technik und konnte der Landes-

Zu haben in allen besseren Papier - und Schreibwarenhandlungen.
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bestleistung bis auf einige Zehntelsekunden nahekommen . Schiestl
ist sicher unser befähigster Mann in dieser Disziplin , der bet
ernsterem Training bedeutend bessere Zeiten erreichen konnr^.
Rimml fehlt neben Technik auch noch Schnelligkeit . Die 400 Meter
waren ohne Agostini eine zahme Sache und endeten mit einem
nicht errvarteten Sieg des über dies« Strecke unbekannten
Rorai  Zweiter wurde S chi e st I vor dem IAC .-- uufer
Watzel. Macht  lief zum erstenmal über diese Strecke und
ging die ersten zweihundert Meter zu langsam an , wodurch et
dann trotz seiner grdtzeren Schnelligkeit nicht mehr aufkomme»
konnte.

Die einzelnen Resultate waren folgende: Speerwerfenr
1. Willy Wisnecky 46.72 m; 2. Alois Schiestl 41.05 m; 3. Doktor
Anton Obholzer 39.08 m. 200 - Meter - Lauf:  1 . Franz
Pflanzner 23.8 Sek : 2. Herbert Macht 8 w zurück: 3. Anton
Riffer, weitere 3 m zurück. 3000 - Meter - Lauf:  1 . Doktor
Anton Obholzer 9 : 39.9 (neue Landesbestleistung !): 2. Toni
Plattner 2 m zurück: 3. Erich Baumgartner . Weitspringen:
1. Franz Pflanzer 6.22 m; 2. Heinrich Lang 6.07 m; 3. Leo Wolf¬
maier 5.85 m. 800 - Meter - Lauf:  1 . Dr . Anton Obholzer
2 : 13: 2. Albert Schober '/« m zurück: 3. Karl Hohengaßner
400 - Meter - Lauf:  1 . Alfred Rorai 57.6 Sen : 2. Alois
Schiestl 3 m zurück; 3. Ernst Watzel. 110 - Meter . Hürden«
lauf:  1 . Alois Schiestl 18.8 Sek .; 2. Walter Rimml 5 m zurück.
5000 - Meter - Lauf:  1 . Toni Plattner 17 : 21.8; 2. Zöttl
sKufftein) 300 m zurück: 3. Delle Karth . 100 - Meter - Lauf:
I . Franz Pflanzner 11.8 Sek .; 2. Herbert Macht V- m -urrück;
3. Anton Risser 1 m zurück. 1500 - Meter - Laus:  1 . Doktor
Ant . Obholzer 4 : 33.1 (neue Landesbestleistung !): 2. T. Plattner
30 w zurück: 3. Schiestl. Kugelstoßen:  1 . Benno Ebenbichler
II .36 m; 2. Alois Steinegger 11.19 m; 3. Otto Patzl 19.99 w.
Diskuswerfen:  1 . Otto Patzl 33.87 m : 2. Benno Ebenbichler
33.54 m; 8. Walter Rimml 32.13 w. Hochspringen:  1 . Benno
Ebenbichler 1.67 w (neue Landesbestleistung !); 2. Leo Wolfmaier
1.65 m; 3. Walter Rimml 1.60 m. S tab ho ch springen:
1. Heinrich Lang 3.45 m ; 2. Alfred Rorai 2.60 m. Dreikampf:
1. Benno Ebenbichler 178 Punkte (Diskus 33.54, 100 m: 11.9 Sek,
Hochsprung: 1.67 m): 2. Otto Patzl 151 Punkte (33.87 m, 12.2 Sek .,
1.50 w): 3. Alfred Rorai 144 Punkte (29.89 m, 12.1 Sek ., 155 m).

Autorennen am Semmering.
KB. Dien , 12. Sept . Das Automobilrennen auf der zehn Kilo¬

meter langen Streck« Schottwien—Semmering kam heut« bei koloj-
salem Besuche zur Austragung . Man schätzt die Besucher auf über
50.000 Personen, die di« Bergstraße entlang Aufstellung genommen
hatten. Das Rennen verlief glatt und ohne bedeutendere Unfälle,
wobei sowohl in der Klasse der Rennwagen als auch in jener der
Motorräder die bestehenden Rekorde  bedeutend verbessert
wurden.

In der Klasse der Rennwagen  siegte Caracciola  auf
Mercedes in 6 Min . 40.79 Sek. Der frühere Rekord von Werner
stand auf 6 Min . 55.6 .Sek. Zweiter wurde Kinsky  auf Steyr in
6 Min . 53.65 Sek., wobei er gleichfalls den früheren Rekord unter¬
bot. Dritter war Z so ln ay auf Gräf und Stift in 7. Min . 4.75 Sek.

In der Klasse der Tourenwagen  siegte Caracciola  auf
Mercedes in 8 Min . 2.06 Sek., in der Klasse der Sportwagen
Haiden  auf Austto-Daimler in 7 Min . 12.95 Sek. — In der Klaffe
der Motorräder  stellte G a l auf Rew-Jmperial mit 7 Min.
22.7 Sek. eine neue Rekordzeit auf.

#

Innsbrucker Fußball . Die Spiele , die am Samstag und Sonntag
ausgetragcn wurden, waren von geringem Interesse. Das bedeuten-
dere war das Zusammentreffen zwischen dem F . C. Beldedena und
dem F . C. Wacker, das einen ziemlich derben Charakter trug
beim Stande von 6 : 2 zugunsten Deldidena abgebrochen wurde.
Schiedsrichter Herr Med. — Uebrige Spiele : Sportverein Hötting
gegen Flugrad 2 : 1; S .C. Amateure gegen Lichtwerke4 : 1;  Wacker-
Jugend 1 gegen Beldidena-Jugend 1 1 : 0: Wacker-Jugend 2 gegen
Veldidena-Jugend 2 3 : 1.

Wiener Fußball . Wien,  12 . Septt In der Fußballmeisterschast
kamen heute in der ersten Klasse drei Spiele zur Austragung . Ueber¬
raschend kam der sichere Sieg des B. A. C. über Wacker mit 3 : 1
(8 : 1), Hakoah schlug Rudolsshügcl 3 : 0 (1 : 0), Vienna kämpfte
gegen Rapid 2 : 2 (2 : 2). — Internationales Hockeywettspiel. W.
A. C. siegt« über den Brünner Sportklub 2 :0 (1 : 0).

Gauturnfest der christlich-deutschen Turnerschaft in Hall. Aus
Hall  wird uns geschrieben: Der Gau Tirol der christlich-deutschen
Turnerschaft Oesterreichs veranstaltete am 11. und 12. d. M. in
Hall  sein fünftes Gauturnfest . Am Samstag , den 11. Septem¬
ber fand außer den Wettkämpfen auf der unteren Lend auch
der Begrüßungsabend im Gesellenvereinssaale statt , wobei neben
den zahlreichen aus Tirol erschienenen Turnern Vertretungen
und Abordnungen aus Vorarlberg , Steiermark , Salzburg und
Wien begrüßt wurden . Der Festsonntag wurde eingelettet mit
einem Gottesdienst in der Pfarrkirche , worauf dann den ganzen
Vormittag hindurch Auswahlkämpfe der Turnerschaft auf der
unteren Lend abgehalten wurden . Sehr schön gestaltete sich am
Nachmittag der Festzug unter Mitwirkung der Salinenmusik und
der Schwazer Musikkapelle , in dessen Verlauf auch die Ehrung
der im Kriege gefallenen Turnbrüder vor der Kriegergedächtnis.
Kapelle stattfand , bei der L.-Abg. Otto Steinegger  aus Inns¬
bruck einen Nachruf hielt . Nach Auflösung des Festzuges auf
dem Sportplätze wurden sehr gut ausgefuhrte turnerische Uebun-
gen vorgeführt . Die Siegerverkündigung beendete dann den
turnerischen Teil des Festes, woran sich dann abends im Gesellen¬
vereinssaale ein gemütlicher Abend mit Musikvorträgen und
verschiedenen anderen Unterhaltungen anschloß.

Turnverein Hall 1862. Ab 15. d. M . beginnt der Winietturnbetned
in der Seidner -Turnhall «. Es turnen am: Montag und Donnerstag
dis Mädchenabteilung: Dienstag und Freitag di« Jungturner , und
Männerabteilimg ; Mittwoch und Samstag die Zöglingsabteilung.
Geturnt wird in der Zeit von 8 bis 10 Uhr abends. Die Turnbvüder
und Turnschwestern werden ausgesordert, di« Turnstunden fleißig zu
besuchen. Anfangs Oktober ist das Anturnsn in der neuen Turnhalle,
wo all« Abteilungen Mitwirken werden.

$ecicf)t$$ tunih
Ein Komplizierter Schwindel.

Innsbruck, 18. September.
Cm« Schankkellnerin wurde beim Arbeitsamt« beanständet, als sie

unter Vorlage eines Dienstzeugnissesum Zuerkennung der Arbeits¬
losenunterstützung ansuchte. Es stellt« sich nämlich heraus, daß sie
im Jahre 1924, zu einer Zeit, wo sie auf Grund des Zeugnisses ln
Dienst gestanden war. die Arbeitslosenunterstützungdurch lang« Zeit
bezogen hatte und sich das Bezugsrecht auch einmal hatte verlängern
lassen. Als die Kellnerin bei der Kreiskrankenkasse eine Bestätigung

Heute letzter Tag:
Der Lustspielschlager ff
mit Herrn« Porten als Hauptdarstevertrr M343
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über die Dauer ihres DisnstverhAtnisses auf ihrem letzten Pasten
verlangte, wurde dort ebenfalls cm Hand des Zeugnisses festgestellt,
daß die Angestellte zu einer Zeit, wo sie Dienst machte, durch fast
ein Monat Krankengeld bezogen habe. Da man durch diese Fest¬
stellungen einem umfangreichen Schwindel, der der Krankenkasse
einen Schaden von etwa 75 8, dein Arbeitsamte aber einen solchen
von fast 250 8 verursacht hätte, auf der Spur zu sein glaubte, wurde
die Strafanzeige erstattet.

Am Samstag hatte sich die Kellnerin vor dem Einzelrichter, OL-GR.
W o l f, unter der Anklage des Betruges zu verantworten . Sie gab
zu, -in der fraglichen Zeit Krankengeld bezogen zu haben, bestritt
aber, damals einen Dienst gemacht zu haben. Sie könne sich die
«wache nicht anders erklären, als so. daß der Dienstgeber sich bei der
Ausstellung des Zeugnisses um einen ganzen Monat geirrt habe
und ihren Dienstantritt um diese Zeit früher eingesetzt habe. Daraus
könne sich auch der Bezug der Arbeitslofenurwerftützung erkläre»,
über den die Angeklagte folgendes angab : Während sie vor Antritt
des letzten Dienstpostens stellenlos gewesen sei, ohne aber eine Unter¬
stützung zu beziehen, sei sie krank geworden und habe das Kranken¬
geld bezogen. Nach der Gesundung habe sie, als sie nicht gleich
einen Posten finden konnte, sich zum Bezüge der Arbeitslosenunter¬
stützung angemeldet und auch einen Wochenbetrag behoben. Dann
sti sie, vorläufig provisorisch, bei ihrem letzten Dienstgeber singe-
treten, habe aber die Arbeitslajenkarte nicht abgeführt, weil sie nicht
wußte, ob sie länger als für einige Tage Beschäftigungfinden werde.
Bald nach ihrem Dienstantritt habe sie, ohne einen weiteren Betrag
behoben zu haben, ihr« Handtasche mit der Meldungskarte verloren.
Wenn weiterhin die Arbeitslosenunterstützung auf ihren Namen be¬
hoben worden sei, so könne das nur der Finder oder die Finderin
der Karte getan haben. Wenn diese Verantwortung auch den Wei¬
terbezug der Unterstützung erklärlich erscheinen läßt , muß man doch
berücksichtigen, daß die Unterstützung nur von einer Person weiter¬
bezogen worden sein kann, die aufs Genaueste mit den Famikien-
verhültmsscn der Angeklagten hätte vertraut sein müssen, weil di«
Angaben dieser Person, die bei der Verlängerung der Kaxte und
einer nachfolgenden Kontrolle gemacht wurden, genau ntit den
tatsächliche Berhältnissen der Angeklagten übereinstimmen. Es be¬
steht der Verdacht, daß «ine Schwester der 'Angeklagten, fei es mit
oder ohne deren Wisse», die Unterstützung mit der MeKmngskarte
weiterbezogen Hab«. Der Verdacht wird auch dadurch bestärkt, daß
anläßlich einer Kontrolle in der Wohnung der Angeklagten entweder
von ihr selbst oder von einer ihrer Schwestern die Angaben jener
Person, die die Unterstützung zu Unrecht weiterbezogen hat, voll¬
inhaltlich bestätigt wurden. Um Licht in diese dunkle Angelegenheit
zu bringen, beschloß der Richter über Antrag der Staatsanwaltes
Dr. G ru enewald  zur Ladung einer Reihe' van Zeugen, die über
einige Zusammenhänge 'Ausschluß geben könnten, die Verhandlung
zu vertagen.

Verhandlungen vor dem Einzelrichtsr in
Feldkirch.

Feldkirch, 10. September.
Anna H ö ll r ie gl , 1878 in Deutschmatrei geboren, nach Steinach

zuständig, Wirtschafterin, hat, obwohl sie schon öfters wegen Dieb¬
stahles vorbestraft ist, am 30. Juni dieses Jahres in der Armenanstalt
in Rankweil ein Paar Schuhe, Unterwäsche für Frauen und ein
Paar Strümpfe gestohlen. Am 14. Juni stahl sie in Vandans ihrem
Dienstgeber Pius Moosbrugger durch Ausbrechen 70 8 Bargeld und
am 11. August in Bregenz ans dem Bersorgungsheime Kronhalde
ein« Nachtsacke. Die zum Teile geständige Angeklagte erhielt wegen
dieser Diebstähle drei Monat « schweren Kerker, verschärft durch einen
Fasttag tn jedem Monat.

Der 1897 in Jägerndors in Schlesien geborene und dorthin zustän¬
dige, ledige Schneider Johann Weber  lockte im September 1924
dem Phillibert Matt in Lateins in betrügerischer Absicht Stoffe im
Werte von 380 8 heraus und am 13. September des gleichen Jahres
300 8 Bargeld . Ferner hinterließ er bei ihm «ine Kost- und Quartier¬
schuld von rund 23 8. Im gleichen Monate entlockte er der Rosa
Mittelberger in Mnntlix in gleichfalls betrügerischer Absicht einen
Geldbetrag von 73 8 und wuchs hernach flüchtig. Seine Aufgreifung
erfolgte erst vor einigen Wochen. Er wurde wegen Verbrechens des
Betruges zu drei Monaten schweren Kerkers bei Einrschnung der
Untersuchungshaft verurteilt.

Edwin L i n g g, 16 Jahr « alt, aus Fußach, hat am 9. August d. I.
In Wangen am Arlberg seinem Dienstgeber Franz Nesensohn bei
einem Einbrüche 300 Reichsmark gestohlen. Der trotz seiner Jugend
bereits vorbestrafte Beschuldigte wurde zu zweieinhalb Monaten
strengen Arrest, bedingt bei dreijähriger Probezeit , verurteilt.

Wegen Verbrechens des Diebstahles, der Vorschubleistung und
Falschmeldung stand Maria Hübler  vor dem hiesigen Strafrichter.
Die Angeklagte stahl in Graz im Monate Mas dieses Jahres ihrer
Dienstgeberin Josefine Weitzl Bargeld von 510 8. Im Juni dieses
Jahres verschaffte sie durch List dem Reichsdeutschen Karl Eisenträger,
alias Alfred Hase, der wegen Verbrechens des Diebstahls inhaftiert
war , ein« Eisensägc und begünstigte aus diese Weise dessen Entwei-
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Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von  Konrad Wald Hofen.

Segawi sah Duma groß an und ergriff fein Hand¬
gelenk. „Unglücklicher Mensch!" sagte er leise. „Willst du
damit sagen, daß Kapitän Morton , dem ich den Schutz der
Rani anvertraut habe — nein, nein, das ist grotesk, du
kannst nicht andeuten wollen, daß der Kapitän oder gar
die Rani ihre Pflichten gegen mich verletzt haben?!"

Duma schwieg. Er sah seine» Herrn nicht an. Schließ-
ltch zuckte er unmerklich mit den Schultern.

Segawt verriet mit keiner Bewegung eine tiefere Teil¬
nahme. „Erzähle," sagte er und liest sich nieder. „Ver¬
hehle nichts. Auch wenn du dich geirrt haben solltest, was
ich bestimmt annehme, bist du meiner Gnade sicher. Ich
kenne dich von Jugend ans und weist, daß du mir ergebeu
bist."

Duma erzählte, immer tn Angst vor dem Zorn seines
Herrn, stockend seine Geschichte. Wie der Offizier schon
bet der ersten Begegnung mit der Rani eine stundenlange
geheime Unterredung gehabt Habe, wie er später Blicke
zwischen den beiden beobachtet und daraus auf ein ge¬
heimes Einverständnis habe schließen müssen und wie
Kapitän Morton auch hier in England immer an der
Seite der Fürstin gewesen sei.

Während dieser Erzählung schüttelte der Fürst mehrere
Male lächelnd den Kopf, erwiderte aber nichts. Schließlich
rückte Duma zögernd mit seinem Clou heraus. Eines
Abends habe er, besorgt um die Ehre seines hohen Herrn,
das Paar nach Hause kommen sehen, vom Ende des Kor¬
ridors im Hotel beobachtete er, wie die Rani vor ihrer
Tür den Offizier umarmte und lange auf den Mund
küßte.

Ms Duma geendet hatte und anfatmete, war es ganz
Mll im Zimmer. Ter Fürst saß in seinem Sessel und sah
sinnend vor sich hin. Schließlich erhob er sich, trat auf den
Leu tnant m pi lxgte iW öje Amd aus die Schnurr.

chung. Während ihres Aufenthaltes in Vorarlberg legte sie sich den
Namen Karotin« Macher bei und beschaffte sich auch den diesbezüg¬
lichen Taufschein hiezu, um so ihre Aufgreifung länger hinaus-
schieben zu können. Sie erhielt wegen dieser Straftaten drei Monate
schweren Kerker.

Anna N e u w i r t h, 1901 geboren, aus Innsbruck. Dienstmädchen,
stahl am 8. Mai dieses Jahres in Bürs durch Einbrechen in «inen
Kasten 40 8, in der Zeit vom 17. bis 24 Juni in Thüringen ihrer
Dienstgeberin Pauline Heim einige Eier und am 31. Juli zu Rank-
weil ihrem Dienstgeber Hugo Tschann 30 8 Bargeld. Im Juni riß
sie in boshafter Weise 22 Seiten aus dem Hauptgeschäfts- und Tage¬
buche des Metzgermeisters Helm in Thüringen heraus und verur-
fachte ihm dadurch einen nicht unerheblichen Schaden. Die bereits
vorbestrafte Beschuldigtewurde zu zwei Monaten schweren Kerkers,
einen Fasttag monatlich, bei Einrechnung der Untersuchungshaft,
verurteilt.

Jofef Opp «neiger,  1903 zu Altenmarkt geboren, nach Alten¬
markt Oberhofen bei Innsbruck zuständig, Schuhmacher, hat am Neu¬
jahrstage dieses Jahres in Gesellschaft eines gewissen Eduard Iuen
in Bregenz dem DienstmädchenAngelika Fink nach Ausbrechen eines
Koffers Kleider und sonstige Wertsachen im Werte von rund 643 8
gestohlen. Der bisher unbescholteneAngeklagte wurde wegen dieses
Diebstahles zu einer Strafe im Ausmaße von drei Monaten schweren
Kerkers unbedingt verurteilt.

MLaSwSBett
‘Skt  Salzburger Anthropologenkongreß.

Salzburg , 19. Sept. Der Anthropologenkongretz, zu¬
gleich öle sechste gemeinsame Tagung der Deutschen und
Wiener AnthropologischenGesellschaft und die 48. allge¬
meine Versammlung der Deutschen Anthropologischen Ge¬
sellschaft, wurde unter großer Beteiligung im Kurhans¬
saal eröffnet. Zahlreiche Vertreter der öffentlichen Kör¬
perschaften, auch aus der Tschechoslowakei und Rußland,
waren erschienen. Nach der Begrüßung durch Professor
Much verwies in seiner Begrüßungsansprache im Na¬
men der Landesvertretung Landeshauptmannstellvertre¬
ter Preutzler auf die geschichtlichen Voraus¬
setzungen  des Landes, bas der Anthropologie und ver¬
wandten Wissenschaften ein reiches Betätigungsfeld durch
viele Jahrzehnte geboten hat,- Bürgermeister Lackner
verwies auf die friiheren Salzburger Tagungen der
Anthropologen tn Len Jahren 1881 und 1905 und gab
der Freude Ansdruck, deutsche und österreichische Ge¬
lehrte zu gemeinsamer Arbeit begrüßen zu können. Dann
hielt der Vorsitzende Professor M u ch eine Festrede. Pro¬
fessor Kyrle  hielt einen Vortrag Mer die Ur¬
geschichte  S a l zbu r g s. Die Sonberreserate, die sich
an ärztliche und Fachspezialisten der anthropologischen
und ethnologischen oder vorgeschichtlichenGruppe wenden,
finden gleichzeitig in mehreren Sälen statt. Es gab dabei
lebhafte Diskussionen. Das Referat von Professor Much
knüpft an die Ausführungen des Professors Reinert
aus Tübingen über Pfah lvau  t e n sie  d l un ge  n an.
Much suchte dabei den Beweis zu führen, daß die Pfahl-
banterl in Lazburger und oberösterreichischen Ansied¬
lungen Wasserbauten  sind. Das Referat war als
Antwort auf Professor ReinertS Anschauung, daß sie
Moorbanten seien, gedacht. An den Vortrag des Profes¬
sors Much künpste sich eine lebhafte Debatte, in die
auch Professor Kyrle  eingriff.

Der geheimnisvolle AbsMebsdrief.
Angeköndigter Selbstmord eines Grafen Henckel, ~

Donnersnrark.
Wien, 11. Sept. Wie berichtet, wurde am Donnerstag

in der Nähe des Husarentempels auf dem Anningergebtet
ein Abschiedsbrief gefunden, der mit dem Namen des Gra¬
sen Edgar Henckel-Donnersmark unterferttgt ist und in
dem dieser seinen Selbstmord ankündigt, letztwilltge Ver¬
fügungen trifft und Abschied von einem Mädchen nimmt,
das im 13. Wiener Bezirk wohnen soll.

Verschiedene Umstände ergeben die Möglichkeit des an-
gekündigten Selbstmordes. Das Briefpapier, das die
neunzackige Krone und den Aufdruck „Schloß Brtnnek—

Seine Stimme klang ruhig und unerschüttert, als er
sprach.

„Du hast mir etwas Ungeheuerliches berichtet. Ich
schelte dich darirm nicht. Es war, wie du sagst, deine
Pflicht. Ich danke dir sogar. Aber du hast dich geirrt,
Freund . Du hast Gespenster gesehen. Deine vorgefaßte
Meinung Hat dich trregeführt. Da sagst ja selbst, daß es
schon dämmerig im Korridor gewesen. Die Rant Lnxnn
ist temperamentvoll in ihrer Freundschaft, aber sie ist
über jeden Verdacht erhaben. So auch der engltsche Edel¬
mann. Sie befolgen hier ande're Sittengesetze als bei uns.
Du bist zum ersten Male in Europa , Duma. Galanterie
den Frcuren gegenüber hast bu als unerlaubte Annähe¬
rung ausgedeutet. Sicherlich, bu hast dich geirrt. Sprich
nicht wieder von dieser Sache, bis ich birs befehle. Und
nun gehe!"

Du um tastete sich ritckwärtS unter vielen Verbeugungen
zur Tür hinaus , froh, daß ihn kein Sturm angeblasen,
froher noch, daß er den Maharadscha aufgeklärt und den
Streich zum Sturz der gehaßten Rani geführt hatte.

Ms Segawi allein war, ging er lange in tiefem Sinnen
in seinem Gemach ans und ab. Schließlich blieb er in
innerem Selbstgespräch vor einem großen Spiegel stehe«.
Er betrachtete seinen wallenden, schon stark ergrauten
Vollbart, sah die vom Denken und von Sorgen gefurchten
Züge und die Falten und Fältchen, die die Zeit in sein
Gesicht eingegraben hatte. Gedanken des Zweifels stiegen
tn ihm ans. Ich bin alt, sagte er zu sich selbst, sie ist jung.
Hat sie mir nicht selbst gestanden daß sie eine Vorliebe für
die Europäer hat? Und doch! Es fit nicht möglich. So
rasch und unter den Augen so vieler Zeugen kann sich kein
Verhältnis an spinnen. Und kenne ich sie nicht als klug?
Wohl weiß sie, daß auf Untreue der Tod steht. Und hin¬
wiederum, wie merkwürdig. Ich melde meine Ankunft,
und Morton reist ab. Die Rami empfängt mich in sicht¬
lich verstörtem Zustand. Dieser Duma — sollte es sich um
ein Komplott gegen die Rami handeln, das bis hierher,
nach Europa, hinüberspielt?

Aber schließlich schüttelte der Fürst den ganzen aben¬
teuerlichen Spuk entrüstet von sich ab. Die Rani , dieses
klstgê ergebene, wie er wußte, rmichuld volle MG , WO

Siemianowitz" trägt, scheint echt zu sein und ebenso eine
Autogrammsammlung,  die in einem Necessaire
gefunden wurde, auf dem der Brief gelegen hatte. Ander¬
seits ist aber auch die Möglichkeit einer Irreführung ge¬
geben, von einem Menschen ausgeführt , der sich das Brief¬
papier widerrechtlich angeeignet hat.

199.999 Mark Prämie.
Drei Burschen hatten das Kofferchen am Donnerstag tn

der Nähe des Husarentempels geftmden. Es war ver¬
sperrt und eine Visitenkarte mit dem Ausdruck Gras
Henckel, Freiherr v. Donnersmark, Fideikonnnißherr aus
Beuthen, lag darauf. Auf der Rückseite der Karte waren
die nachstehenden Warte geschrieben:

„Unweit von hier, wahrscheinlich am Tempelberg ober
am Anninger, wird man meine Leiche finden. Ich bitte
den ehrlichen Finder dieses Koffers und der Karte, die
Anzeige bei der nächsten Behörde zu erstatten und dort
die Gegenstände zu übergeben. Bei meiner Leiche fin¬
det man 100.909 Goldmark in barem,  von welchem
Betrag ein Drittel dem Finder dieses Kofferchens und
der Rest dem Finder meiner Leiche anszuzahlen ist, falls
die Finder zwei verschiedene Personen sind."
Die drei Jungen machten sofort der Gendarmerie Mit¬

teilung vom Fund und erlegten die Fundgegenstände
Seim Gendarmerieposten in Mödling. Dort wurde dann
im Einvernehmen mit dem Gericht der verschlossene Kof¬
fer geöffnet, und in diesem fand man ein Schreiben, das
an die in Wien, 13. Bezirk wohnende Mtmi B. gerichtet
ist. In diesem Brief dankt der Schreiber der Adressatin
für die Liebe, die sie ihm entgegengebracht hat und teilt
mit, daß er als Ehrenmann die Konsequenzen ziehen
müsse, da die Einlösung seines ihr gemachten Verspre¬
chens für ihn jetzt undurchführbar sei. Dann heißt es im
Brief, daß er ihr noch die gewünschte kleine Autogramm¬
sammlung gekauft und sie l e tzt w i l l i g in seinem Testa¬
ment mit 109.000 Goldmark bedacht  habe . Schließ¬
lich wünscht er, daß sie sich nicht kränken, sondern glücklich
werden möge.

Während auf der beim Kofferchen gefundenen Visiten-
karte kein Borname angegeben worden war, ist der Brief
mit einem Vornamen unterfertigt . Er schließt mit den
Worten: „Dein unglücklicher Edgar."

Snche nach dem Vermißten.
Im Necessaire ist auch die Antograurmsammlung, die

im Abschtedsbrief erwähnt wurde. Sie besteht aus Wid¬
mungen hervorragender Komponisten und literarischer
Persönlichkeiten. Das Vorhandensein dieser Autogramm¬
sammlung im Kofferchen sowie die augenscheinliche Echt¬
heit des Briefpapieres lassen einen Selbstmord nicht aus¬
geschlossen erscheinen.

Nach dem Gothaischen Almanach ist tatsächlich ein Edgar
Graf Henckel-Donnersmark auf Schloß Brynnek-Stemta-
nowitz gemeinsam mit seinen Brüdern Edwin und Alfons
Besitzer des Fideikommisses der gräflichen Familie . Er
ist der älteste Enkel des am 4. Oktober 1890 in Wien ver¬
storbenen Hugo Grafen Henckel-Donnersmark . Dieser
befindet sich aber gegenwärtig auf seinem Besitz Brünneck
bei Gleiwitz. Man vermutet nun , daß der angebliche Graf
Donnersmark uftt dem sogenannten „Füllfeder-Königs
Winkler aus Wien idenftsch sei, der sich schon wiederholt
als Graf Donnersmark ansgegeben hatte.

Me Aussperrung in der Grazer Waggonfabrik.
KB. Graz , 11. Sept . Wie der „Arbeiterwille" zur Aus¬

sperrung in der Grazer Waggonfabrik berichtet, wurde
heute den Arbeitern mitgeteilt, daß am Dienstag die Aus.
zahlung der gesamten Arbeiterschaft erfolgen werde und
daß am Montag die Fabrtkstore für die gesamte Arbeiter¬
schaft geschlossen  bleiben . Daraufhin haben die Be¬
triebsräte namens der Arbeiterschaft dagegen Einspruch
erhoben und unter Berufung aus das Zwangseinstel-
lungsgesetz vom 24. Mat 1919 der Leitung der Fabrik
zur Kenntnis gebracht, daß die Firma nicht befugt sei.
die Entlassung der Arbeiter vorzunehmen und daß sie bei

vor wenigen Wochen ein einfaches Landmädchen, eine
rasstnierte Kokette? Unmöglich! Und- «der englische Edel¬
mann, den er als feinsinnigen, ehrenhaften und in jeder
Weife korrekten Freund kennen gelernt hatte, ein Be¬
trüger ? Auch das unmöglich. Duma hatte sich betrogen,
ober er war bestochen.

Als der Fürst mit aufgewühlter Seele, denn er schämt«
sich in seiner Herzensgüte, sogar Luymi in seinen Ge¬
danken unrecht getan zu haben, zu seiner Rani eilte, kam
er, zu seiner Verblüffung vor eine verschlossene Tür.
Luxmi ließ ihrem Gemahl sagen, sie sei unpäßlich.

Der Fürst , einer der strengsten Sitten seines Landes
folgend, entfernte sich sofort, ohne den Versuch zu wachem
bet seiner Gattin etnzuhringem.

Am nächsten Morgen, in aller Frühe , reiste er nach
London ab und ließ sich der Rani durch Duma empfehlen.

Bierundzwanzigstes Kapitel.

In der Mittagsstunde eines warmen Frühsommertages
fuhr Kapitän Morton beim „Secretary of state for Jndia"
dem Minister für Indien vor, zahlte -den Chauffeur aus
und trat in den Palast . Reginald wohnte seit einigen
Tagen in eitlem Londoner Hotel, um dem Fürsten und
seiner Gemahlin, die in den nächsten Tagen nach London
überstedeln solltê zur Hand zu sein. Morgens hatte er
ein Billett vom Minister erhalten, sich zu einer geheimen
Besprechung bei ihm einznsinden. Diese Order war ihm
nicht weiter auffällig, sie mutzte wohl mit seinem Dienst,
der als politischer aufgefaßt wurde, zusammenhängen.

Reginald hatte sich ein wenig verfrüht . Als man ihn tn
den großen Empfangssaal geleitet und der Diener sich ent¬
fernt hatte, sah er sich allein. Er warf sich in einen Sessel,
blime ans die Ubr, ohne daß ihm die Zeit zum Bewußtsein
kam, und gab sich seinen Gedanken hin. Wo das Getriebe
des Tages keine starke Ablenkung brachte, umkreisten! sie
unablässig nnd unabwendbar immer nur die eine zur Ge¬
stalt gewordene Idee : Luxmi! Was war zu tun, trm sie zu
gewinnen? Was mar zu tun, um ibr zu entrinnen?

^Fortsetzung folgt,),



E«tte 8. Nr. 910. ynn - vrucker Nachrichten Monte«, den1«. September 1926.

»er Industriellen Beztrkskommtsstonum die Entlassung
öer Arbeiter anzusuchcn habe. Die Arbeiterschaft werde
daher Montag geschlossen zur Arbeit erscheinen.

Der Verband der Metallinbustriellen Stetermarks hat
an die Landesgewerkschaftskornnrission ein Schreiben ge¬
richtet. worin auf die irrige Auffassung der Be¬
triebsräte  aufmerksam gemacht und empfohlen wird,
die Betriebsräte über die rechtliche Situation aufzuklären,
damit nicht am Montag eine Ansammlung vor der
Fabrik stattfinde, die bet - er gegenwärtigen Lage leicht zu
unerwünschten Auswirkungen führen könnte .

? Das Eiseirbahnattentat bei Leiferde.
Die Untersuchung gegen die Attentäter.

Berlin , 11. Sept . Am Tatort der Leiferder Eisenbahn«
kataftroPhs fand heute vi« Lokaltermin  statt, zu dem
die beide« verhafteten Attentäter Schlesinger und
Weber  gefesselt vorgeführt wurden.

Der Lokaltermin nahm einen dramatischen Ver¬
lauf.  Me Leiden Verbrecher kamen offensichtlich erst jetzt
zur vollen Erkenntnis der f u r cht b a r en T r a g w e t t e
ihres Verbrechens.  Zuerst wurde Schlesinger vor-
geführt, der an Händen und Füßen gefesselt war. Der
Untersuchungsrichter ließ ihm am Ort der Tat die Fessel
lösen und Schlesinger mußte nun zeigen, wie er die
Schienenschrauben gelöst  und herausgenommen
hat. Während seiner Vernehmung war sein Komplize
Weber aus der anderen Seite des Bahndammes unter-
gebracht, damit er nicht sehen und hören kmnrte, was
Schlesinger ansführte.

Im wetteren Verlauf des Lokaltermins wurde dann
Weber  herangeholt. Bleich und am ganzen Körper zit¬
ternd, denronstrierte er in gleicher Art wie Schlesinger die
Vorbereitungen des Attentates. Beide Täter gaben dann
noch einmal in einem Kreuzverhör zu, daß sie in der Nacht
vor der Katastrophe bereits ein Attentat aus den
Amsterdamer D - Zug  verübt 'hatten, das aber
mißlang.  Als einzige Entschuldigung können die Ver¬
brecher nu.r die Tatsache anführen, daß sie nach erfolgtem
Unglück, als sie sahen, was sie angerichiet hatten, von ihren
Raubabisichten Abstand nahmen und das Weite suchten.
Die Anklage gegen Weber und Schlesinger wird nicht we¬
gen E i se n b a h n s r e v e l s erhoben werden, weil dar¬
auf nur Zuchthausstrafen  verhängt werden kön¬
ne«, sondern wegen Mordes. Die beiden haben also die
Todesstrafe zu gewärtigen.

»

* Direkte wagen Graz—Innsbruck. Auf Einschreiten der Landes¬
verbandes für Fremdenverkehr in Steiermark hat die Gsneral-
direktion der Oesterreichischen Bundesbahnen bekanntgegeben, daß
di« Kursmagen Graz—Innsbruck in der Tagesverbindung im Laufe
der verflossenen Winterfahrordnung wegen unzureichender Besetzung
e i n g e st e ll t werden mußten. In der Nachtverbindung wurde der
Kurswagen Graz—Innsbruck trotz der gleichfalls ganz unzuläng¬
lichen Besetzung in Verkehr b elassen,  um den Reisenden ein mehr-
maliger Umsteigen zur Nachtzeit zu ersparen. Trotz dieser ungünsti¬
gen Ergebnisse des Vorwinters will sich di« Generaloirektion in Wür¬
digung der oorgebrachten Gründe zu einem Entgegenkommen bereit
zeigen und auch in der kommenden Winterfahrordnung versuchs¬
weise abermals einen Kurswagen zwei!e.r und dritter Klaffe zwischen
Graz und Innsbruck führen, sie behält sich jedoch vor, diesen Wagen
bei unzulänglicher Benützung ganz oder vorübergehend einzustellen.

* Der nasse Sommer und die Tabaksabrikate . In einem Erlaß
an die Finanzlandesdirektionen weist das Bundesministerium für
Finanzen darauf hin, daß durch die ungünfttge Witterung des
heurigen Sommers verschiedene Tabakfabrikate gelitten haben,
namentlich die Sorten Iussuf , Sport , feiner Türkischer, bulgari¬
scher Zigarettentabak und Landtabak , grob. Die Konditionsmän¬
gel dieser Sorten bestehen in muffigem Geruch und Schimmel¬
bildung . Das Ministerium findet sich daher bestimmt, die Rück-
stellung und den Umtausch von Fabrikaten dieser Sorten , bet
denen solche Anstände erhoben werden , seitens der Verleger und
Trafikanten in vereinfachtem Wege (ohne die vorgesehene Mit¬
wirkung der Organe der Steueraufsichtsabteilung ) zu gestatten.
Die Vergütung für das so zurückgestellte Material , sofern dessen
Unverschleißbarkeit vom Regieamte bestätigt wird , erfolgt aus¬
schließlich in natura durch den Verlag . Der Reichsverband der
Tabakhauptverleger Oesterreichs hat darauf hingewiesen, daß auch
andere Sorten gelitten haben und hat auch für diese den Umtausch

' in vereinfachtem Verfahren verlangt.
* Fahrpreisermäßigungen zum Pcmeuropa-Kongreß. Die öfter-

reichifchen Bundesbahnen gewähren allen Teilnehmern des 1. Pan-
europa-Kongreffes, der bekanntlich vom 3. bis 6. Oktober d. I . in
Wien abgehalten wird, für die Einreise nach Wien ein« Wprozenttge
Ermäßigung der Fahrpreise . — Die Luftverkehrs-A.-G. „Aerolot"
hat den Kongreßteilnehmern auf ihren sämtlichen Fluglinien eine
bvprozentige Ermäßigung der Flugpreise eingeräumt. Weiter ist für
die auswärtigen Kongreßteilnehmer für Reisen durch Oesterreich ab
Wien eine 50prozentige Ermäßigung der Fahrpreis« in Aussicht ge¬
nommen. Alle Ermäßigungen werden auf Grund der Kongreß-
legitimationen gewährt, di« im Zentralsekretariat der Paneuropäischen
Union, Wien I., Hofburg, zur Ausgabe gelangen. Dies« Legitimatio-
nen berechtigten auch zur visafreien  Ein - und Ausreise nach
und von Oesterreich.

* Ausweisung eines Wiener Advokaten aus Jugoslawien.
Wien,  10 . Sept . Der Wiener Advokat Dr. Ignaz Kurt Rosen¬
feld  begab sich Ende Juli nach Veldes  zum Sommeraufenthalt.
Am zwölften Tage seiner Anwesenheit wurde er zum Gendar-
meriekommando vorgeladen , wo der Kapitän Kovincic an ihn die
Frage richtete : „Sind Sie der Verteidiger der Mencia Carmciu ?"
— Als Dr . Rosenfeld bejahte, setzte Kovincic dar Verhör fort und
sagte : „Sie haben in Ihrer Verteidigung gesagt, wir seien
wilde Menschen und bei uns blühe das Mordhand¬
werk.  Ihr Ehrgefühl hätte es ihnen verbieten müssen, die Gast-
freundschaft eines Volkes in Anspruch zu nehmen, das sie gröblich
beleidigt haben." — Dr . Rosenfeld erhielt den Befehl, noch am
selben Tag Jugoslawien zu verlassen.  In den Abendstunden
erschienen Kriminalbeamte und begleiteten Dr . Rosenfeld zur
Bahn . Im Zug war ein separiertes Kupee für ihn vorbereitet.
So lange der Zug in Aßling stand, blieben vor dem Wagen zwei
Gendarmen mit aufgepflanztem Bajonett  stehen.
Dr . Rosenfeld wird den Vorfall dem Ministerium des Aeußeren
zur Kenntnis bringen.

* Ein Militärlastauto vom Zuge erfaßt. Wien,
10. Sept. Ein Militärisches Lastenauto der Garnison
Krems  mit einem Anhängewagen, der mit ungefähr
10.000 Kilogramm Baumaterialien beladen war, wurde
beim Uebersetzen des Bahnkörpers auf der Bahnstrecke
Herzogenburg—Statzendorf bei Weidling von einem Per-
fonenzug erfaßt,' der Anhängewagen wurde vom Motor¬
wagen losgerissen und zertrünrmert. Ein W e h r m a n n,
der ans dem Anhängewagen saß, erlitt sehr schwere
Verletzungen,  ein zweiter kam mit leichten Ver¬
letzungen davon. Die Maschine des PerfonenzugeS, die
förmlich in den Baumaterialien stecken blieb, wurde
schwer beschädigt.

* Juternattonale WohrnmgS- «ud Städtebau-A»Sstel«
luug. Wien,  11. Sept. Als Einleitung zu den in diese«
Tagen in Wien stattfindenden verschiedenen kommunal¬
wirtschaftlichen Tagungen wurde heute im KünstlerhanS
die von der Gemeinde Wien und dem Internationalen
Verband für Städtebau veranstaltete Internationale
WohnungS - und Städtebau - Ansstellnng
eröffnet. Die Ausstellung ist namentlich vom Deutschen
Reiche und von England stark beschickt, die in einer Reihe
von Plänen und Modellen die Wohnkultur und Garten-
stadtbewegnng zur Schau bringen. Die Bereinigten
Staaten von Amerika, Frankreich, Spanien , Italien , die
nordischen Länder und die Tschechoslowakei sowie die
Schweiz sind gleichfalls mit einer Anzahl von Ausstel¬
lungsgegenständen vertreten. Die Gemeinde Wien hat in
einer eigenen Gruppe die städtebauliche Entwicklung und
die künftigen Pläne aus dem Gebiete des Wiener Städte¬
baues zur Darstellung gebracht.

* prämienschwindel mtk Lelbstmordversuchea. Ein neues Gewerbe:
man lebt von Selbstmordversuchen. Warum auch nicht? In einer
Zeit, in der sich so viele arme Teufel im gläsernen Käsig mit Hun-
gern ihr Brot verdienen, ist es durchaus nicht so parador , wenn man
vom Sterben lebt. Und dabei ist es natürlich gar kein richtiges Ster¬
ben. sondern nur ein kleiner Scherz, den man sich mit dem Tode er-
laufet, eine „Sterbelei " sozusagen, um bei einem berühmten Wort
Alfred Bergers eine Anleihe zu machen. Dieses neue Gewerbe blüht,
wie wir der „N. Fr . Pr ." entnehmen, in Budapest.  Dort hat
nämlich infolge der erschreckenden Zunahme der Selbsttnorde der
Minister des Innern für die Rettung von Selbstmördern aus der
Donau eine hohe Prämie  ausgesetzt. Di« Folge dieser begrüßens¬
werten Maßnahme war höchst sonderbar. Es gab «ine beispiellose
Hausse in Selb st Mordversuchen,  die aber erfreulicher¬
weise sehr harmlos verliefen. Denn wie aufs Stichwort war der
Retter bei der Hand. Kaum hatte ein Körper in saufendem Sturz«
das aufspritzende Wasier berührt, so rissen ihn auch schon kräftige
Arme aus der feuchten Umklammerung. Das Lied vom braven
Mann , der die Rettungsprämie einbeimste, erklang so oft, daß die
Behörden stutzig wurden. Di« Nachforschungen ergaben, daß sich
mancher Selbstmordkandidat vier- oder fünfmal retten ließ und daß
Retter und Geretteter gewöhnlich Kompagnons waren , di« sich die
Prämie teilten. Den Prämienschwtndlern ist der Vorwurf nicht zu
«rsvaren, daß sie ein« so ernst« Sach« wie einen Selbstmordversuch
und eine Io erhebende Handlung wie ein« Lebensrettung bedenklich
in Mißkredit gebracht haben.

* Mord an einem südslawischen Finanzer . Graz,  10 . Sept . Am
7. September zwischen 10 und 12 Uhr wurde tn Z i e r b e r g,
Bezirk Marburg , etwa tausend Meter von der österreichischen
Grenze entfernt , der im Dienste gestandene südslawische Finanzer
Retznigg  ermordet . Die Leiche wurde am 8. September neben
einem Bache im Walde gesunden. Als Täter dürften Schmugg¬
ler  in Betracht kommen.

* Dr . Ottokar Kernstock als Pensionist. Wie aus Graz ge-
meldet wird , ist der bekannte steierische Dicker in den dauernden
Ruhestand getreten . Er behält jedoch nach 87jähriger Wirksamkeit
als Pfarrherr auf der ihm so lieb gewordenen Festenburg
seinen Wohnsitz dort bei. Dr . Ottokar Kernstock wurde am
25. Juli 1818 in Marburg geboren, studierte ' an der Grazer Uni¬
versität Jus und trat im Jahre 1897 in das Chorherr-enstist
Vorau ein. Er wurde 1871 zum Priester geweiht und ein Ahr
darauf erkiest er das Amt eines Stiftarchivars . Rach mehr-
jähriger Tätigkeit in der Seelsorge wurde ihm im Fahr , 1889
die Pfarre Festenburg verliehen.

* Der bayerisch« Frrienverkehr . Trotz der regnerischen Witte-
rung des heurigen Sommers übertral 5»r diesmalige Ferienver¬
kehr im Münchener  Hauptbahnhvs alle früheren Freauenzen.
Es liefen dort vom 2. Itini bis 27. August 167 Ferienzuge ein.
die 114.762 Reisende nach München brachten. Bezeichnenderweise
wiesen die Feriensonderzüge von München noch dem Norden und
Westen nur schwache Besetzung auf.

* Der Löwe tst loS! Berlin , 16. Gegft. In , GentHin
brach gestern in später Abendstunde et« Löwe aus dem
Zirkus Hagenbeck  aus . Er lief durch sie Stadt und
sprang in die Schaufensterscheibe eines Buttergeschäftes,
wobei er sich starke Verletzungen durch GlaSßplttter zrr-
zog. Nachdem er aus dem Laden wieder herauAgvfprmrgen
war, verkroch er fich tn einem Hausflur , wo er von dem
Zirkuspersonal wieder eiugefiangen wurde.

* 600 Dutzend Seidenstrümpse gestohlen. In der Berliner
Niederlage der Chemnitzer Seioenstrumpffabrik Felix Zucksr-
m a n n u. Eo. wurde in der Nacht vom Freitag zum Samstag
eingebrochen und außer einer beträchtlichen Barsumme etwa 600
Dutzend Seidenstrümps« gestohlen. Auffallend dabei ist, daß die
Diebe die Kartons , nachdem sie sie entleert hatten, wieder ordnungs-
gemäß in di« Regale hineingestellt und sogar versandfertige Waren-
Posten wieder präzise zusammengestellt haben.

Mit »Asm in 9nM.
Am 4. und 5. ds. fand in Bayreuth di« diesjährige Haupttagung des

Alldeutschen Verbandes statt. In der Sitzung des Gesamtvorstaudes
am 4. d. M. erstattet« Äusttzrat C l a ß den Bericht über die p o li¬
tis cke Lage.  Ueber die Lage des Deutschtums in Elsaß-Lothringen
berichtet« Herr B o n g a r tz (Kirchzarten). Er stellt« vor allem fest,
daß die Auflehnung der Elsaß-Lothringer aus den Tiefen der Volks¬
seele kommt; dar elsaß-lothringische Volk habe seine deutsche Seele
wiedergefunden und kämpfe nun um sie. Rur vollständig« Loslösung
von Frankreich könne Rettung bringen.

Als Redner über S ü d t i r o l war Bezirkshauptmann a. D. Ernst
M u m e l t « r erschienen, der ein trostloses Bild über die Lage der
dortigen Deutschen gab. Als Aufgabe des deutschen Volkes bezeich¬
net« er es, immer wieder diese Lage bekannt zu machen, um so den
Erfolg zu erzielen, daß sich Italien dieser deutschen Landes niemals
erfreue. Dieses Land müsse stets „ein Stachel im Fleische Italiens"
bleiben. DieAnschluhfrage  behandelte Generalsekretär Geiser
(Graz).

In der Eröffnungsansprache des Devbandstage» am S. d. M.. zu
dem an 600 Teilnehmer erschienen waren , wies der Vorsitzende Justiz-
rat C l a ß darauf hin, daß die Arbeit der vaterländischen Verbände
im Dienste des deutschen Wiederaufbaues in den letzten Monaten
durch die heutigen Machthaber bedroht worden sei. Er erörtert« in
diesem Zusammenhang die sogenannte „Putsch-Aktion", durch die die
Unterdrückungaller vaterländischen Arbeit erreicht werden sollte, und
erklärt« u. a .: „Das offene Bekenntnis ist nötig, daß wir den Mei-
nungskampf über die zur Rettung des Vaterlandes zu ergreifenden
Maßnahmen allen Gegnern zum Trotz fortsetzen werden, daß wir
weiter bekennen, von der Ueberzeugung durchdrungen zu sein, daß
Deutschland untergehen  muß , wenn nicht mit dem System
der blinden Massenherrschaft  gebrochen und ein Verfassung; -
zustand geschaffen wird, der den Einsichtigen im Vaterlande den not-
wendigen Einfluß sichert und eine Staatsgewalt schasst, die die Auf.
gab« des Staates wieder erfüllen kann."

Die folgenden Borträge behandelten den Kommunismus im Reich, in
Rußland und in Deutschösterreich. Ueber die Entwicklung der kom¬
munistischen Bewegung im Reich berichtete auf Grund zum größten
Teil eigener Beobachtungen und Studien Graf Brockdorff.  Er
wies auf die in den letzten Jahren erfolgte Neuordnung der K. P D.
hin, die insbesondere im Roten Frontkampferbund sich ein jederzeit
schlagfertiges Heer geschaffen habe. Als sicherer Machtfaktor gegen den
Bolschewismus komme nur das nationale und völkisch« Deutschland
jn Frag «.

In seinen Ausführungen wer den Bolschewismus in Rußland zag
Hauptgeschäftsführer Baron von Dieting Hof - Schell  einen
geschichtlichen Vergleich zwischen dem Gaiw der iranzösiichen Revo-
lution und der Bollchewistenherrschaft. Es sei festzustell«» di« er-
chreckende Gleichläufigkeit der Vorstädten der französischen und der

russischen Revolution. Ueberall völlige Zersplitterung der oberen
Schichten und tatenloses Starren des Bürgertums auf die Gefahr.
Cs gelle, eh« es zu spät ist, die gemeinsame Front gegen den Kommu-
nirmus zu schaffen.

Der Kommunismus in Oesterreich.
Bemerkenswert waren di« Ausführungen de» Nationalrater Doktor

Greller (Graz ) über die kommunistisch « Bewegung in
Deutschö st erreich.  Zahlenmäßig erschein« dies« gering, aber dr«
österreichische Sozialdemokratie schwimme völlig im kommunistischen
Fahrwasser, und man sei aus dem besten Wege zur proletarischen Dik-
tatur . Dies« sei bereits dadurch vorbereitet, daß die Eisenbahnen
völlig von den sozialistisch - kommunistischen Macht¬
habern  beherrscht werden; ähnlich sei es im .Heer. Das Bürgertum
aber sei einerseits zum Kostgänger der Sozialdemokratie und der
Kommunismus geworden, anderseits fördere es diesen durch di«
Steuern , die es sich auferlegen ließ, und die lediglich dem Vorteil der
roten Machthaber dienen.

Schließlich wurde vom Derbandstag ein« Entschließung  an-
genommen, in der es u. o. heißt:

„Angesichts der politischen Entwicklung des letzten Jahr «, füdll
der Alldeutsche Verband sich verpflichtet, noch einmal eindringlich
sein« warnende Stimme  gegen den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund zu erheben. Der Eintritt in den Völkerbund wäre
die Krönung der international eingestellten marxistischen Erfük-
lungspolitik, wäre die nochmalig« Unterzeichnung und fteiwillig«
Anerkennung des Bersailer Diktates und die Bekräftigung der Ber-
träge von Locarno. Es wäre damit der freiwillige Verzicht auf
deutscher Volk und Land, er wäre di« freiwillig« Anerkennung der
Dawes-Gesetze mit dem Verluste der politischen und Wirtschaft-
lichen Souveränität Deutschlands, es wäre die freiwillige lieber-
nähme der brutalen Bedrückung und Aussaugung durch dies« Ge¬
setz«. Gegen eine Reichspolittk, di« uns hierhin geführt hat, er¬
hebt der Alldeutsch« Verband den schärfsten Widerspruch.
Niemals darf das national« und völkisch« Deutschland das Er¬
gebnis dieser Politik für sich als verbindlich  anerkennen.

fanötoietfibaft
(Kurs wer alkoholfrei « Früchteoerwertung .) An der landwirt¬

schaftlichen Landeslehranstalt in Rotholz bei Ienbach findet in
der Zeit vom 26. September , 1 Uhr mittags , bis 28. September,
abends , ein Kurs über Sützmostbereitung , Obstweinbereitung,
Mrren und andere alkoholfreie Verwertungsmethoden von
Früchten statt . Anmeldungen zu diesem Kurs sind schriftlich oder
mündlich bis spätestens den 22. September bei der Anstalts-
direktion einzubringen . Eine spezielle Einberufung nach erfolgter
Anmeldung wird nicht erfolgen. Der Eintritt hat am 26. Septem-
ber, mittags , so rechtzeitig zu erfolgen, daß der Unterricht um
1 Uhr beginnen kann . Die Kosten für Unterkunft und Ver¬
pflegung an der Anstalt betragen täglich 3.20 8, die zu Beginn
des Kurses an der Anstaltskasse zu erlegen sind (Dumme 9.80 8).
Handtücher haben die Kursteilnehmer selbst mitzubrinyen . Ein
ausländischer Fachmann wird bei diesem Kurse Vorträge über
alkoholfreie Früchirverwertung halten.

(Der Weizenzoll.) Wien,  14 . Sept . Das Bundesgesetzblatt vom
18. d. M . wird folgende Kundmachung des Bundesmimsteriums für
Finanzen vom 10. September 1926, betreffend die Festsetzung des
Weizenzolles, verlautbaren . Der Zoll für Wetzen, Halbfrucht und
Spelz der Rr . 23 beträgt für die Zeit vom 18. bis 30. September
d. I . 1.40 Goldkronen für 100 Kilogramm. Dieser Zoll gilt auch für
Roggen der Rr . 24, Gerste der Rr . 25 und Hafer der Rr . 28 und hat
ferner bei Berechnung de« Zolles für Malz der Rr . 29, Mehl und
andere Müller et«rzsugn-iss« der Rr . 31, Brot der Rr . 92, Teigwaren
der Rr . 96 und Weizenstärke der Rr . 510« 2 Anwendung zu finden.
Gemäß der eingangs angeführten Geirciüezollvero>dnung bleibt der
kundgemachteZoll auch über den 30. September 1928 hinaus info-
lange tn Geltung, als nicht ein« Abänderung erfolgt.

tyottgtoietfebaft
3ns UM Ml der SMMito.

lUnfallsrerrtuer.)
Don I . Plant,  Inspektor i. R.

Ueber dieses Thema führte kürzlich in München  anläßlich der
ArbeitsinvalideiEeichstagung , R.-A. Dr. Kästner  aus , daß die
Leistungen aus der sozialen Versickerung in vielen Fällen nicht aus-
reichend und zum Teil so gering seien, daß nicht einmal von einer
bescheidenen Lebenshaltung gesprochen werden könne. Di« Sozial¬
versicherung Hab« aber nur dann eine soziale Berechtigung, wenn
sie den Rentenberechtigten Leistungen gewährt, die ihnen ordentliche
Lebensmöglichkeitengewährleisten Rentenempfänger müssen unbe¬
dingt vor Rot geschützt werden. — Jn Oest « rreich  liegen
die Verhältnisse in Bezug auf soziale Versicherung so ähnlich wie in
Deutschland. Hinsichtlich der Novellierung des Unfallversicherungs¬
gesetzes kann Oesterreich sicher auf eine Rekordleistung  zurück¬
blicken. Sind doch bisher nicht weniger als 16 Novellen zum Unfall-
Versicherungsgesetze erschienen und die 17. ist im Werden. Keine aber
brachte den E i se n b a h n u n s a l l s re n t n 'e r n, die merkwürdiger-
weise, ebenso wie die Pensionisten, in Alt- und Reuunsallsrenttiex
geschieden wurde», die so lang ersehnte, wünschenswerte Besserung
ihrer traurigen Lage.

Im österreichischen Nationalrat fehlt er unbedingt an ruhiger
Sachlichkeit, an verständnisvoller Ueberlegung und sicher auch am
ernsten Wollen, allen denen, die in aufopfernder Pflichterfüllung jm
Dienste der Allgemeinheit zu Opfern ihres schweren Berufes gewor¬
den sind, das zu geben, worauf sie wahrlich mit Recht Anspruch er¬
heben können: einen ruhigen, gesicherten Lebensabend.

Die Schuld, worum es bis nun nicht dazukam, daß die Cife-nbahn-
unfallsrenttier ihr Recht erlangten , ist zum Großteil auch bei den
Berufs gewerkschaften  der Eisenbahner zu suchen. Dies-
bezüglich übte R.-A. Kästner  an den Gewerkschaften und deren
Führern eine äußerst scharfe Kritik. Er meinte, daß in den einzelnen
Berussgewerkschaften leider seit dem Kriege die Fürsorge für die
Arbeitsinvaliden (Unfallsrentnern ) hinter ' der Fürsorge für die
Aktiven zurückgetreten ist. Diese Tatsache steht fest, sie ist nicht
widerlegbar. Die Berussgewerkschaftensind nicht mehr di« Kamps-
organisationen von ehedem, sondern sie sind Faktoren der Wirtschaft
geworden, in der so mancher Führer heut« ein Aufsichts- oder Ver-
waltungsmandat innehat. — Treffender hätten die Zustande nicht
geschildert werden können — so wie sie auch bei uns in OesterreichK finden sind!Und gerade bei jener„freien"Eisenbahnergewerk¬ast, die sich brüstet, daß 80 Prozent aller österreichischen Eisen¬
bahner in ihr vereinigt sind, versagt die Führerschaft ganz und gar.
Die freie Gewerkschaft ist bereits zu einem willfährigen Instrumente
der österreichischen Bundesbahnvcrwaltung geworden. Di« „Gewal¬
tigen" dieser Eisenbahnergewerkschaft hätten doch sicher die Macht
und den politischen Einfluß , ihren eigenen Berufsgenossen aus bitte¬
rer Rot zu helfen. Doch wozu der urteilslosen Masse ernstlich Helsen,
es geht doch auch mit dem Abbrennen von Strohfeuerroerk und dem
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Formulieren glänzender Anträge und Resolutionen. Das, was den
eigenen Genossen zu Nutz und Frommen gereichen könnte, liegt diesen
„selbstlosen" Führern nicht im Sinn , dafür haben sie nur ein Ber-
gessenl Diesen„Führern" muß endlich in dos Gedächtnis gehämmert
Werden, daß sie nicht nick an sich selbst, sondern auch an jene denken
müssen, denen sie ihr« geruhsame Existenz zu verdanken haben!

Dor dem Abschluß des Kontinentalen
Eisenkartells.

Rom, 18. Sept . Der Abschluß des kontinentalen Eisenkartells
mird als bevorstehend betrachtet. Außer Oesterreich,  Polen und
der Tschechoslowakei scheint auch die Teilnahme Belgiens nunmehr
als gesichert. Im „Giornale d'Idalia " besaßt sich Direftor Gayda
ausführlich mit diesem Problem und stellt dabei die Behauptung
auf, daß das neue Kartell mehr eine aggressive Politik als eine Poli¬
tik im' Interesse der einzelnen beteiligten Rationen betreiben werde.
Bor dem Kriege war Europa von zwei metallurgischenKonkurrenz-
systemen beherrscht: dem englischen und dem- deutschen. Die fran.
zöstsche Produktion spielte kaum ein« Rolle. Der Kamps zwischen
den zwei Kolossen wurde mit niedrigen Preisen ausgesochten. Die
deutsche Eisenindustrie hatte, obwohl sie säst das Monopol aus den
kontinentalen Märkten besah, ihre Preise auf i>em internationalen
Markt , um die englische Konkurrenz niederzuringen, bis ans Mög¬
lichste reduziert.

Der heutige Dalutastand, die veränderten Produktionsverhältnisse,
dbe verschiedenen wiHschoftiichcn und politischen Regimes haben zwi¬
lchen der konttnentoien und der angelsächsischen Produktion einen
derartigen Abstand geschaffen, daß Deutschland es nicht mehr not¬
wendig hat, mit niedrigen Preisen zu konkurrieren. Deutschland ge¬
nügt es, sich mit Frankreich und Belgien zu verbinden, die noch« ne
entwertete Papiervakuta haben, sich das Lothringer Eisen, das ihm
fehlt, zu sichern, um mit neuer Methode die verlorenen Positionen
ln Europa zurllckzuerobern. Dieses Eisenabkommen erscheint uns
als ein Abschnitt des wirtschaftlichen Krieges.

Das wird ober nicht das einzige Abkommen bleiben. Ihm wird
ein zweites folgen, nämlich die Bereinigung der chemischen Industrie
zwischen Frankreich und Deutschland, Ker Riesentrust der chemischen
Produzenten , der sich in Deutschland gebildet hat und dem die größ¬
ten Unternehmungen beigetreten sind, ist geradezu die Voraussetzung
für ein internationales Abkommen, das von der deoitschen Industrie
ausgehen wird. Der Kamps in Europa nimmt neue, riesenhafte
Formen an und neue Probleme erstehen, an denen alle Böller inter.
«stiert sind.

Oefterretchs Beitritt.
Prag . 12. Sept . Die Verhandlungen über den Beitntt der tschecho¬

slowakischen, österreichischen »Nb ungarischen Eisenwerke zum
internationalen Eisenkartell  werde Ende dieses, späte¬
stens Anfangs nächsten Monats akzeptiert werden. Als Grundlage
soll das Uebereinkommen zwischen den luxemburgischen, deutschen,
belgischen, französischen und den Saar -Werken dienen.

Me Verkeilung der Vorkriegsschukden.
KB. London 11. Sept . Der Text der Dokumente über die Ver¬

teilung der österreichischen und ungarischen V o r kr i e g s s chu ld e n
und über die den Kupondienst sichernden Vereinbarungen , wie sie
das Innsbrucker Protakoli vom Jahre 1983, das Prager Ueberein¬
kommen von 1925 und das Pariser Zusatzprotokoll von 1928 regeln,
ist jetzt offiziell verüssentlicht worden. Das gemeinsame Amt. das
die Obligatio ns besitz« der verschiedenen Nationalitäten vertritt und
den Zinsendienst besorgt, wird unter der Kontrolle eines von der
Vereinigung der Obligatlonsbesiger gewählten Direktionsousschusse»
gewählt. Der Präsident des Ausschusses ist Paul Gauthier.  Nach
der Meinung der City ist dadurch eine liberale und doch wirksame
Kontrolle dieser dornigen Frage gesichert.

*

(Insolvenzen.) Am 11. d. M . fand unter Leitung des Ausgleichs¬
kommissärs OLGR. G re in z die Togsatzung im Ausgleich der Inns-
brucker Bauwarenfirma Voll and  u . Erb  statt . Der Ausgleichs-

Verwalter, Kaufmann Wilhelm Trakl,  erstattete einen ausführ¬
lichen Berich , m dem er von der Abstoßung der Eisenabteilung zu
günstigen Bedingungen Mitteilung mache und die Durchführbarkeit
des Ausgleiches nachwies. (Die Firma bietet bekanntlich 35 Prozent
in drei Raten .) Bei der Abstimmung ergab sich eine überwältigende
Mehrheit der anwesenden 108 Gläubiger — 96 zustimmend gegen
7 ablehnend — für die Annahme der Ausgleiches. Infolge mangeln-
der Vertretung einer größeren Anzahl Wiener Firmen der Eifen-
und technischen Brauch konnte die vorgeschriebeneDreivievtelmehr»
heit nicht erreich werden, infolgedessen erwies sich eine Vertagung
der Tagsatzung als notwendig. Der genaue Zeitpunkt der neuen Tag.
fatzung ist noch nich bestimmt. — Dar Ausgleichsverfahren wurde
eröffnet über das Vermögen des Alois T r e n ka,  Schuh» und Leder-
Händler in St . Johann i. T, ; Ausgleichsverwalter ist Leopold Fritz,
Geschäftsführer in St . Johann , Tiogfatzung am 13. Oktober beim
Bezirksgericht in .Kitzbühel, Fordeningen anzumelden bis 1. Oktober.

(Zur Einschränkung des österreichischenSalinenbetriebes .) Der
Leiter der österreichischen Salinenverwaltung , Generaldirektor Dok-
tor Backhaus,  hat sich nach Ischl begeben, um mit dem Bürger-
Meister und den Betriebsräten der Angestellten und Arbeiter wegen
Löschung der letzten in Ischl befindlichen Sudpfanne zu unterhandeln.
Das Absatzgebiet für Solz hat sich nämlich durch de» Wegfall der
Nachfolgestaaten sehr verkleinert, so 'daß di« österreichische Salinenoer.
waltung ausschließlich aus den Jnlandsbetrieb angewiesen ist. Der
Jnlandsverbrauch hat im Jahre 1985 650.000 Tonnen betragen,
darunter je 100.000 Tonnen Fabriksalz und Wehsolz. Die Kapazität
der österreichischen Salinen , di« in Ischl, Ebensee, Aussee, Hallstatt,
Hallein und Hall  in Tirol bestehen, ist viel größer. Im Frieden
wurde gerade di« doppelte Menge von Salz verarbeit«!. Die Ratio-
naltsierung des Betriebes der österreichischen Salinen hat es nun mit
sich gebracht, daß kleinere Betriebe, darunter auch die letzte der drei
Sudpsaanen in Ischl, die ein Zwergbetrieb war, ausgelassen werden.
In Nschl werden an Stelle der gelöschten Sudpfanne eine Kunst¬
blumenfabrik und ein« Kochsalzerzeugungeingerichtet, in der sämt¬
liche Angestellte beschäftigt werden. Während der Betrieb der 'Sud¬
pfanne passiv war, dürfte die Kunstblu menfabrik aktiv werden, da
der größte Teil' der Kunstblumen aus dem Ausland eingeführt wird
und ein hoher Schutzzoll auf diese Fabrikate eingehoben wird,

(Da» Ende der Zuckerfabrik In Süden.) Zu den Unternehmungen,
die in der Nachkriegszeit wie Pilze aus dem Boden schossen, jetzt
aber ihre Tätigkeit eingestellt haben, oder die, zeitgemäß ausgedrückt,
„verkrocht" sind, gehört auch die Zuckerfabrik in Sub e n bei Schär¬
ding in Oberösterreich. Am 18., 19. und 20. August wurde die
Zuckerfabrik zum Verkauf ausgerufen, „verlizmen ", und die Aktien
sind wertloses Makulaturpapisr geworden. Für die gesamte Einrich¬
tung der Fabrik wurde hiebei ein Erlös von nicht einmal 80.000 8
erzielt. Alle Maschinen, Kessel usw. werden mit schweren Hämmern
krumm und klein zerschlagen— di« Fabrik ist „Alteisen" geworden.

(Maremnnjahsteuerbegunstigungen für Handeisagenkeu.) Wien,
12. Sept . Bekanntlich hat der Zentralverband und in diesem wieder
besonders die Fachsektion der protokollierten Handelsagenten und
.Kommissionäre im Gremium der Wiener Kaufmannschaft eine Aktion
zur Abschaffung der Warenumsatzsteuer für die Provisionen der .Han¬
delsagenten unternommen. Das Finanzministerium hat nun mit
Rückwirkung ab 1. Minner 1986 die Warenumfatzsteuer für die Pro¬
visionen von ständigen Handelsagenten (ständige Geschäftsverbindun¬
gen) mit 0.8 Prozent , für nicht ständige Handelsagenten (nicht stän¬
dige Keschftsverbinüungen) mit 1.30 Prozent der Ermittlungsgrund-
läge, d. i. die Gesamtsumme der in einem Kalendermonate ausge¬
zahlten oder gutgeschriebencn Provisionsbeiräge pauschaliert.
Aus dieser Ermitlungsgnindlage können allfällige Daranslagen nicht
ausgeschieden werden, diese Baranslagen wurden vielmehr bei Er¬
stellung des Abfmdungssatzes für ständige Handelsagenten bereits in
Rücksicht gezogen. Von allen Handelsagenten, die bis zum 1. Sep¬
tember 1920 bei ihrer zuständigen Steuerbehörde hinsichtlich der M-
findrmg keine Erklärung abgegeben, wird angenommen, daß sie sich
dem Absindiingeübereinkommen anschließen.

(Der Naphkhaimpori nach Oesterreich) betrug in den ersten drei
Monaten 32.166 Tonnen gegen 10.935 Tonnen im Vorjahr . Die
Hauptlieferanten Oesterreichs waren : Rumänien mit 14.689 Tonnen

(im Vorjahr 9456 Tvnnen), Polen mit 9980 (9430), Sowjetrußland
mit 2172, Amerika mit 1396, Persien mit 1237, Tschechoflowakei mit
1235, Ungarn mit 1128 Tonnen.

(Oesterreichisch-ikaliensicher Güterverkehr.) Mit 1. Oktober 1926
wird für den durchgehenden Güterverkehr Oesterreich-Italien «in
diekter Dcrbandtarij eingeführt, womit einem langjährigen Dünsche
der Verfrachter entsprochen wirb. Dieser Tarif wird vorläufig nur
für wenige Artikel direkte Frachtsätze enthalten, doch ist sein« weiter«
Ausgestaltung bereits oorberestet und für die nächste Zeit in Aus¬
sicht genommen.

(Ungarische Injolvenzstatistik.) Budapest,  11 , Sept . Nach der
Jnsolvenzstatistik des ungarischen Informationsverein , wurden im
August  im ganzen 148 Insolvenzfülle verzeichnet, davon 11V
Zwangsausgleichsverfahren und 38 Konkurse gegenüber 135 Zwangr-
ausgieichsverfahren und 78 Konkursen im Juli.

(Die preußische Anleihe.) Berlin,  1,2 . Sept . Der preußische
Staat hat an ein amerikanisches Bankenkonsortium bekanntlich ein«
mit 6H  Prozent verzinsliche, 23 Jahre laufende Anleihe im Gesamt¬
beträge von 20 Millionen Dollar vergeben. Die Anleihe wrrd m
den nächsten Tagen in den Vereinigten Staaten von Amerika zu
95 Prozent , ein Teilbetrag auch in Holland, zur öffentlichen Zeich¬
nung aufgelegt. Der Erlös der Anleihe wird für die Ausgestaltung
des staatlichen Besitze« an Häfen npd Elektrizitätswerken verwendet
werden.

(Die Schweizer Anleihe der sranzösijchen Siaatsvshnen .) B er ! i «,
12. Sept . Die 7pro,zentige Anleihe der französischen Staatsbahnen
von 60 Millionen Schweizer Franken zum Emissimiskurse von
94 Prozent wird vom 3. bis 9. d. M . in der Schweiz zur Zeichnung
aufgelegt werden. Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, wird die Air¬
leihe ein günstiges Ergebnis oufweisen, da sie mich von den schwei-
arischen Versicherungsanstalten gezeichnet wird, die nach dem fran.
zösisch-cn Gesetz ihre aus Frankreich herrührenden Prämieneinnahmen
in französischen Titres anlegen müssen.

(Eine neue belgische Münzeinheit.) Aus Brüssel  wird gemel¬
det: Die belgische Regierung, die bei der Siabitftierung des Franken
an der Relation 175 Franken für ein englisches Pfund festzu halten
beabsichtigt, trifft Vorbereitungen für dis Entführung einer neuen
Münzeinheit, die als ein festes Zahlungsmittel vpn 050 Goldwanken
unter der Bezeichnung Tratte 6cu"  in Umlauf gebracht » erb*«
und dem später größere Mengen folgen sollen. Im Zusammenhang
mit der Aufnahme der geplanten Ausländsanleihe in der Höhe van
70 Millionen Dollar ist die Ablösung der schwebenden ausländischen
Schulden in Aussicht genommen.

'BcteMnadieicfftm
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Dienstag abend«

8 Uhr Kompagnieübnng in leichter Rüstung.
Innsbrucker Turnverein . Der Turnbetrieb hat in allen Abtei¬

lungen, mit Ausnahme der Frauen , begonnen.
hessen-Oftiziersbtmd. Dienstag Kameradschaitrabend im ReÜav.

rant „Maria Theresia". Bei schönem Wetter im Garten.
Die ehcm. Innsbrucker Kadettenschüler. Dienstag beim „Spren¬

ger", Museumstraße.
Deutsche Derkehrsgenrerkschast, Ortsgruppe Innsbruck. Ruheständ-

ler. Am 14., 15. und 16. d. M . sinden die Wahlen in die Kranken¬
kasse statt. Mitglieder in Innsbruck und nächster Umgebung wählen
in der Bundesbahndirektion» auswärtige in den Stationen . Fach-
blatt Nr . 38, Seite 4, genau lesen! Erscheint zur Wahl vollzählig!
Legitimation und Krankenkassen-Mitgliedsschein mitbringen. Wahl-
zeit: An allen drei Tagen von 9 bis 12 Uhr vormittags , am 16. d. M.
überdies von halb 4 bis 6 Uhr nachmittags.

Sportverein Innsbruck. Dienstag Training . Abends Ausschuß,
sitzung beim „Flunger " in der Au.

1. Tiroler harzerkanarien - und Bastardenzuchtverein. Dieckstag
keine Versammlung. Mittwoch 4 Uhr Futterausgabe bei Kollege
Rogger.

Rabsahrerkinb „Innsbrucker Schwalben". Montag halb 8 Uhr
abends Begrüßung des RV. „Columbia" aus München im Klub-
heim zum „Goldenen Hirschen".

GroßhandlungshausS.Freudenfels&co.
Innsbruck , Museumstraße 1—3,1 . St.

+

Beste Bezugsquelle fti?WiedsrYerkguler
von Manufaktur -, Kurz-, Wirk- und Modewaren

Südtiroler Preiselbeeren
Bosnische Einsiedezwatschken

bis zum Ende der Ernte stets vorrätig , zum
äußersten Tagespreis bei der

Deutsch-Italienischen Im- und Export¬
gesellschaft

Joh . Ischta , Schlffcreggcr , Pan 4 Co.
M6I
Seilern , t/6

INNSBRUCK
Kiebaclig.  3

per Kilo zu 8 2.90, 8 6.—, 8 9.—, 8 12.- .
8 15.—. 8 18.—. 8 22.—. 8 24.—. 8 SO.- usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

En gros Ct’JHJä' jJ S$üf<S $ ! En detail
Innsbruck , Altstadt , Herzog -Friedrich-

Straße Nr . 33. juö  j
Wolleintausch!

Prof . Loos
Bienerstraße 27 Tel . J079|8

von den Ferien zurück
Sprechstunde 2— 3

ÖWWv5ArWVvVVW/AVvVWv 'V’

Gasfliof mit
Fremdenzimmer

oder
Cafe-Konditorei zu kaufen, eventuell
größeres Hotel ln Pacht zu nehmen
gesucht , in Innsbruck oder an frequen¬
tiertem Orte . Offerte an das Kealitäten-
und Hypothekenbüro Franz Steiubaehsr,
Innsbruck, Wilhelm• Greil- Straße 18/3.,

Telephon 649.

GREGOR FISCHER1
| INNSBRUCK . LEOPOLDSTRASSE j

Großhandel in

I Kurz- u.Galanteriewaren 1
*

Religiöse Industrie
S3S5

Klavier«,Pianlnos
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand bei

SdwcMcr & sehne
Klaviererzeugung s. 1885 Wien -T.inz
lEtnsbraffi, Leopoi&sfr. 44

Geparaturen und Stimmungen
sorgfältigst

Oie
Wagner ’sGhs

unserer

Veriiesiiiiüfg»Verzinnung
bürgt für höchste Haltbarkeit

Werfällen
Wir PräzlsfonsmedMinfK

Innvbrodi, f&offisfr&fte ftr. S
Abteilung Galvano

Gumraüpugspen (Neuheit)
AufblasbäHe, Aüfblastlere

GBmmmrengEsdilfi Arthur Beüutti , Bursgraten 19

Zahnatelier Wilh. Kunst
K 400

Defreggeretraße 14/T
ab 13. August wieder geöffnet.

AdiMng!
Matz- und Reparaturge-

jchäit. Ich enipiehle mich
zur tlieuanfertigung von
Herrcnkleiüirn sowie Wen-
den. Reparieren und Aen-
dern. Mäßige Prelle. Sieg¬
srieb Derger, Schneidermei¬
ster. Templstraße Nr. 10.
1. Stock. 1410-10

UmvsKftäte -Bn&htinjctorni
liefert Drucksachen fü» Handel and
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme and Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrncksaehen.
Mchrfarbendrnckc and Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung,

Innsbruck, ErlersiraSe Nr. 5 und 7
Telephon-Nummer

753

Zch diene der Pflege Ihres Kindes.
„Thiosept-Seife" beschützt die Gesundheit Ihres Kindes . Diese Tat-

lache können Sie sich nicht genug tief einprägen und immer sollen Sie
sich dies vorsagen. Die antiseptische Wirkung hält Ihre Kinder gesund,
sichert Sie vor den täglichen Gefahren des Beschmutzen?. Weg mit den
Sorgen , die Sie bedrücken, wenn Sie an Kinderkrankheiten denken.
Zwischen Ihnen und der Gesundheit Ihres Kindes steht Thiosept. Waschen
Sie es täglich mit dieser hochwirksamen Seife , dann finden Ansteckungen
selbst im kleinsten Schnitt oder Kratzer keinen Angriffspunkt mehr.
Das Waschen mit dieser wunderwirkenden Seife ist nicht wie sonst bei
schwefelteerhaltigen Seifen , sondern wirklich angenehm, denn Thiosept-
Seife gibt einen weißen, ganz geruchlosen Schaum.

Versuchen Sie einmal selbst Thiosept-Seife und Sie werden auch für
sich keine andere Seife mehr benützen wollen . Der Schaum wirkt tief in
die Poren , reinigt und desinfiziert . Holen Sie sich gleich morgen um
8 1.20 das erste Stück in der nächsten Apotheke oder Drogerie und denken
Sie immer wieder daran : 51254

Thiosept-Seife beschützt die Gesundheit meiner Kinder — und meine.

4
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Ersldassige Herrenstoffe Vornehme Damenstoffe
original englisch für Mäntel , Kostüme , Kleider

Weißwaren in allen soliden erprobten Qualitäten / Bunte Zeuge , Wirtschafts-Artikel
in größter Auswahl

SSM

SVtetntSftialocw
3b  vmmirien
3 . Zimmerwohnung in

zentraler Lage gegen höhere
Ablöse an gute Familie ab¬
zugeben. Angebote unter
.Barzahlung M115 " an
die Verwaltung . 1

Zu vermieten ist eine
Wohnung mit 7 Zimmern
in Hötting , Schneeburg-
gasse 15. Zu besichtigen täg¬
lich zwischen 4 und 6 Uhr
nachm, gegen Anmeldung
beim Hausmeister , dem
auch allsällige Anbote zu
übergeben wären . 6285-1

Geschüstslokal mit Ne-
benräumen (Büro ) auf
erstklassigstem Posten im
Zentrum der Stadt
Salzburg , an nur seriöse
Interessenten zu ver¬
mieten . „Fortuna " Ver¬
kehrsanstalt , Salzburg,
Getreidegasse 2. E7vr

ü
3m  mieten aniBtftl

Kleine Wohnung skr äl¬
teres Ehepaar gegen kleine
Wblöse und mäßigen Zins
gesucht. Angebote unter
.Solide Leut« M115 " an
die Verw . 2

z-Zimmerwohnung gegen
Darlehen ohne Ablöse
dringend zu mieten gesucht.
Angebote unter „Forstrat
M 115" an die Verw . 2

Eine z-Zimmerwohnung
außer Mieterschutz gesucht.
Angebote unter ..Friedens¬
miete 7694" an die Ver¬
waltung . 2

Kleines GeschästSlokal aus
belebter Straße wird ge¬
gen kleine Ablöse sofort
übernommen . Unter „P . K.
6287" an die Verw. 2

Limmermlete
Für Mittel - od. Handels-

hüier sowie Schülerinnen
Höne Zimmer m. Pension
ei guter Familie u. stren-
er Aufsicht zu vermieten.
lM'mervermittlg . Huöber.
loznerplatz 1. M 115-3
Schönes, sonniges Erker-

immer ist an einen oder
wer Herren , event. auch
rit Mittagtisch zu vermie-
-n. Saggen , Schubertstr.
lr . 1, 1. Stock rechts.

O 178b-3

Gut möbl.. reines , heiz
ires Zimmer ist an ruhi
>n Herrn zu vermieten,
örnerstraße 18, Part . lks.

7712-3

Schön Möbl. Zimmer so¬
fort an zwei ruhige Herren
zu vermieten . Anichstraße
Kr . 27, Part . 7710-3

Gut möbliertes , reines.
>nnigcs Zimmer an besse¬
rn, stabilen Herrn sofort
der ab 1b. ds . zu vermie-
-n. Müllerstaße 26, 2. St.
rrfs 6286-3

Leere« Zimmer für Fix-
angestellten aus guter Fa¬
milie ohne Anhang gesucht.
Angebote unter „Danermie-
ter " an Postfach 150.

M115 -4

S>ffenc Stellen
Jüngere ?, tücht. HauS-

mädel, das keine Nachsrage
scheut, aus 15. Sept . ge¬
sucht. Gasthos Wildsee in
Scescld. 7700-5

Besseres Mädchen oder
Frau zur Beaufsichtigung
eines 10jährigen Jungen
und sür leichtere Hausar¬
beiten für einige Stunden
des Tages gesucht. Vorzu-
stellen von %2 bis ‘Al  Uhr.
Adresse an den Ausknnsrs-
tafcln unter Nr . 7698. 5

Nettes , verläßliches Mäd¬
chen sür alle Arbeiten wird
zu 4 erwachsenen Personen
gesucht aus 15. Sept . Koch¬
kenntnisse u . Jahrcszeug-
nisse erwünscht. Photo-
Handlung Gratl , M.-The-
rcsienstraße 34. 7706-5

Es werden noch einige
intelligente Herren und
Damen organisiert als
Vertreter (innen ) zum
Vertrieb eines gang¬
baren Heimsporkaffen-
chstems. (Annoncen in
allen Zeitungen .) Vorzu¬
sprechen Hotel „Vikto¬
ria " 12 am Montag und
Dienstag von 10 bis
16 Uhr. 7715-5

Tüchtige Kellnerin , die
auch in häuslichen Arbei¬
ten mithilst , aus sofort ge¬
sucht. Gasthos Eisenbad in
Kitzbühel. 7707-5

Geübt» Büglerin aus so¬
fort gesucht. Dorzustellen
am Montag von 3—5 Uhr
nachm, bei Spritzer , Anich-
straßc 3, 1. St . 7701-5

Suche ehrliches, kräftiges
Mädchen mit guter Nach¬
frage (sür alle Arbeiten ) zu
drei Personen . Vorzustellen
von 5—7 Uhr . Adresse an
den Auskunststafeln unter
Nr . 7425. 5

Gesucht treues , ehrliches
Mädchen sür kleinen Haus¬
halt . Unter Postfach 29.
Lustenau . Vorarlb . H105g-5

Krästiger und intelligen¬
ter Lehrjunge mit guten
Schulzeugnissen im Alter
von 16—18 Jahren wird
sofort ausgenommen. Fa.
Anton Handle u. Sohn in
Landeck. H 105 s-6

all MCfaUfCn

Herr sucht vorübergehend
junge Dame als Sekretä¬
rin . Lichtbild erwünscht.
Unter .Schriftstellerci
6289" an die Verw. 5

Stellenaeiucks

imerkollege, Mittel
r, in schönes Zimmer
si. Müllcrst . 23, 3. St.

6288-3

Zimmer gesucht
Mediziner sucht möbliert.

Zimmer od. Kabinett . Zu¬
schriften mit Preisangabe
erbeten unter „Ruhig 7699"
an di« Verwaltung . i

Tüchtiger liisenhSudler,
35 Jahre alt fett 10 Jah¬
ren in prominenter Stel¬
lung bei großer Eisen- und
Industrie - Handels A.-E .,
im .Handel mit Werkzeug-,
Schlosser- und Roheisen¬
waren . Küclrcnartikeln etc.
versiert, technisch bestens
ausgebildet , sucht Stelle
als Tetaillist . Lagerhaller.
Filialleiter , MagazinSches.
Reisender in größerer
Eisenhaudlung oder ein¬
schlägigem Industrieunter¬
nehmen bei mäßigen An¬
sprüchen. Eintritt konnte
event. gleich erfolgen. Gesl.
Zuschriften an H Stösfler,
Graz , Humboldistraße 3,
2, Stock, Ha 34-8

Fahrräder , Nähmaschinen,
Grammophon « Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einselen in
Innsbruck . Mnseumstratze
Nr . 24. Eigene Reparatur,
werkstätte. M 55-7

Gummimäntel in allen
Größen , verschieb. Farben,
billigst. Dellewann . Schlos¬
sergasse. 3. M 47-7

Herbst- unD Winter-
Herrenstosseneu eingelangt,
erstklassige gute Inland-
Ware, von 8 18.— ausw.
Mols Genari & Ko., Inns¬
bruck, Anichstraße 12.

S 383-7

Bauernspeck S 4.40, Land-
geselchtes Dauerwürste.
Nachnahme. Mahr . Sel¬
cherei, Mumarkt i. HauS-
ruck, Ob.-Oest. M159I -7

Motorrad , fabrikserhal¬
ten, 3-Ganggetriebe , zu
verkaufen bei Mechaniker
Schennoch, Höttingerau 2.

7637-7

Wegen Abreise gut erhal¬
tene Schlafzimmer -Einrich¬
tung preiswert zu verkau¬
fen. Zu sehen von 1—5 Uhr
nachm. Burggraben Nr . 3l.
Tamenstist . 3. Ti ., Tür 32.

7714-7

Molino Prima
ungebleicht. 126 cm, solang«
der Vorrat reicht 8 1.68
per Meter . Adols Genari 6-
C»., Innsbruck , Anichstr.
Nr . 12. S 383-7

Drahimatratzen -Jndustrie
sowie weiße Cmailbetten,
Messingbellen, Kastenbellen
Teppichbellen. Kinderbet¬
ten. Beruh Weithas , Ma-
riahilfstr . 28. Tel . 212.

6990-7

Grammophone , zuverlöß-
liche Qualitäten , von 40 8
an im Innsbrucker Musik¬
hans . nur Mnseumstr . 19.

7711-7

Sinderrucksöck« mit Leder¬
träger von 8 3.50 an.
Dellemann . Schlossergasse
Nr . 3. M 52-7

Bücher sür Handelsschule
und höhere Lehranstalt sür
wirtsch. Frauenberuse zu
verkaufen . Höttingerau 56,
Part , rechts. 6284-7

3«m Schulbeginn
Reißbretter , Reißzeuge,
Malkasten . Zeichenblocks
u . Blatthalter . Schulmap¬
pen , Aktentaschen sowie
alle anderen Schulartikel
in bester Qualität zu mäßi¬
gen Preisen empsrehlt die
Papierhandlung Mußner,
Anichstraße 7. S 383-7
Dovpelschlaszimmer, weich

(neu), Doppelschlaszimmer,
hart , Nuß , Marmor , Spie¬
gel, Matratzen , sowie Kü-
chen-Einrichtung , komplett,
sofort billig zu verkaufen.Frau Bauer, Kapuziners.
Nr . 11. 7708-7

Zu verkaufen ein Buch:
„Die Aerztin im Hause",
ganz neu, zum Preise von
35 8. Zuschr. unter „Preis¬
wert 7705" an die Verwal¬
tung . 7

Fleißige Kellnerin mit
guten Zeugnissen sucht Po¬
sten. Zuschriften an Greti
Wieser. Fulpmes , Stubai.7703-6

Vorzügliches Pianino,
sür Wirte geeignet, billigst.
Marktgraben 27, 1. St . I.

7713-7

Kinderschuhe alle Größen
lagernd von 3 5.— an.
Dellemann . Schlosse vgasfe
Nr 8 M 52-7

Prima Mostobst u . Tafel¬
äpfel nur waggonweise lie¬
fert . Offerte unter „M . H.
7702" an die Verw. 7

Bücher für die Handels¬
schule zu verkaufen . Lech-
lettner , Mariahils Nr . 20,
1. Stock. 6283-7

Verloren wurde am 9. d.
M . im Tummclplatzwaldc
ein grüner Kinder -Lvdcn-
kragen. Abzugeben gegen
Finderlohn Pradlerstr . 76.
3. St .. Strickner . 6281-11

BeMte -mes

Speisezimmer, Eiche u
Nutzholz, , solide Tischler¬
arbeit , 2 Kredenzen mit
Marmor , Tisch, 6 Lederses¬
sel solange Lager vorhan¬
den. Reklameprcis 980 8
aufw .i einzelne Kredenzen.
Vitrinen , Bücherschränke,
Schlafzimmer in .Hartholz
von 750 8 auswärts . Lco-
poldstraße 7. Auer -Grauß.

6066-7

und kostümstossc in reicher
Auswahl zu den bekannt
billigsten Preisen . Mols
Genari * Co . Innsbruck,
Anichstraße 12. S 383-7

Leintücher
ungestärkte , gebleichte, gute
Qualität , solange der Vor¬
rat reicht 8 2.70 Pr. Meter.
Im großen und kleinen,
Mols Genari & Co,. Inns¬
bruck, Anichstraße Nr . 12.

S 383-7

3u taufen oeiudti
Schuhe, Schuhe! Schuh-!

gebrauchte, sür Herren
kaust Dellemann , Schlosser,
gasie 3, M 52-8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Zn verkaufen: Schöner

Herrschaftsfitz mit Park,
12 Minuten vom Bahn¬
hofe einer verkehrsrei¬
chen Stadt Unterinn-
tals . Anzahlung 50,000 8.
Anbote unter „Belku
W 284 e" an die Ver¬
waltung . 14

Darlehen gesucht. 50.000
bis 55.000 8 aus erste
Hypothek für Tiroler
Herrschaftssitz. Anbote
unter „Goldam W 284 f"
an die Verwaltung . 14

Klavier -Stimmungen tt.
-Reparaturen , auch aus¬
wärts , besorgt gSvissen-
hoft F . Kreuzer, Klavier¬
bauer . Innsbruck , Heilig-
Geist-Straß « t . 1. Stock.

7856-10

Waschanstalt Rud . Ueber-
bacher, Anatomiestratze 23,
behandelt sehr empfehlens¬
wert Wäsche, Stärkkrägen
und Vorhänge . 7681-10

Rur 1. Tiroler Strümps,
reparotur repariert mit
nahtloser Doppelsohle.
Dortselbst werden dünne
Strümpfe in jeder Farbe
gekauft. Andr .-Hoscr-Str.
9h . 24. 7551-10

Maniküre , Pedikür «, Be¬
seitigung lästiger Haare,
Hühneraugen und Warzen.
Habsburgerhvs , Museum¬
straße 21. 7709-10

warn

Wirtsdiafts-StrümpfBS“1—
MeliertB Strfimpte.S1 80
Engl Ifole-StiümpfeS2so

S2 so
S28°

M
INNSBRUCK

Wilhelm-Qreil-StraBe2
Eingang dnreh d. Haustor

KleineSpesen! Bilge Preise!H6165

Vm/46.

Kundmachung.
Wegen Ausbruch der Maul - und Mauenseuche

wurde bis auf weiteres di« Abhaltung der Meh-
märkt« in Kufstein behördlich verboten. Demzu¬
folge wird der auf den 21. September treffende
Kuf st einer Matthäus - Markt (auch Kra¬
mermarkt) nicht abgehalten.

StadtmagistratKufstein.
am 6. September 1020. i

Der Bürgermeister:
\ Pirmoser e. h. 6t2434

Sämtliche

Schulbücher
Schulartikel

vorrätig  S383
TYROUA

Buchhandlang, M.-Theresien-Straße 15

BOCHEß-VEßZEICHNISSE GBATIS

Perser -Kunststopfen wird
übernominen b. Lechtalcr,
Bürgcrstraße 12, Parterre.

7704-10

Neugeborenes, auch alte - !
res Kind wird in liebevolle j
Pflege genommen bei Frau
Greti Luzzi in Häring.
_ 7696-10  |

Kleines Kind wird in!
liebe Pflege genommen, ! !
Adresse an den AuskunstS¬
taseln unter Nr . 7520. 10

Klaviere
Plfflltnos, Harmontums am preh
wOtdistten aas etsto Mond bei
Schneider&SäPine

Klavierfabrik seit ifc85
Wien—Linz
Innsbruck

UopoldstraS« 44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgf&ltigst

neu und jetzt
lwch antiquarisch , zu be¬
deutend ermäßigten Prei¬
sen bei Buchhandlung R . j
Grabner , Anichstraße 8.

7566

Von tiefstem . Schmerze ergriffen , gehen wir die
Trausrnachricht vom Ableben unseres innigst-
geliebten Bruders , bezw . Schwagers , Onkels , des
Herrn

Walter Engele
Kaufmann

der am 2. September im Alter von 26 Jahren
plötzlich verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
Dienstag , den 14. September , um 3 Uhr nach¬
mittags , von der städtischen I,eichenhalle aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Mittwoch um
8 Uhr früh in der St .-Jakobs -Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 12. September 1926.
In tiefster Trauer:

Gebrüder Engele
!rn Namen aller übrigen Verwandten.

_ Leichenbest . „Pietät " . M. Winkler 1r„ Anichstr . !

flnterricM
Nehme noch einige Schü¬

ler für Klavierunterricht ».
Ausbildung auf . Gertrud
Becker, Pianistin und
akadem. Musiklehrerin.
(Musikhochschule Stuttgart
1917/1922.) Wilhelm -Greil-
Straße 11, 3. Stock. 6152-11

Erteil « sronjösischen und
italienischen Lprachunier-
richt nach eigener Methode.
Adresse Scharinger , Inns¬
bruck, hauptpostlagernd.

7616-11

Mittelschullthrer erteilt
Nachhilfeunterricht in allen
Lehrfächern, einzeln oder
gruppenweise . Adresse:
Scharinger , Innsbruck,
hauptpostlagernd . 7615-11

Zither -, Violin - und Gi¬
tarrestunden . Amthorstraße
Nr . 36, 2. Stock, Gapp.

7423-11

Mitschüler gesucht zur
Teilnahme am Privai -Iln-
terrichle als Ersatz sür den
Besuch der Volksschule.
Honorar mäßig . Körner-
stratze 11, 1. Stock links,
Pradl . 7715-11

Schmerzerfüllt geben wir die tieftraurige Nachricht , daß unser innigst-
geliebter Gatte und treubesorgter Vater , bezw . Schwieger - und Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , Herr

Josef Brock
Bahnmeister der Bundesbahnen 1. B.

nach kurzer Krankheit , versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im
60. Lebensjahre ruhig entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 14. September , um 'A4 Uhr
nachmittags , von der Wiltener Leichenhalle aus statt.

Der Seelengottesdienst wird am Mittwoch um 'AS Uhr früh in der
Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , am 12. September 1926. '"V*-

In tiefster Trauer:

Emilie Brock geb. Feuerstein als Gattin
Rudolf, Franz, Josef , Fritz , Arthur und Ernst Brock als Söhne

Rosa Schobelsberger geh. Brock, Lotte Brock als Töchter
Otto Schobelsberger, Tischlermeister, als Schwiegersohn

Lindi Schobelsberger als Enkelin. 170h
Erste tirol , Leichenbestattnngsanstalf „Coneordia *". 3. Nenmair.
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